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Der Föderalismus, 
I 


Giebt es doch ſchon fo viele Weltanſchauungen, die doch insgeſammt 
keine volle Befriedigung gewähren, warum ſoll nicht noch eine neue 
auftreten? Wenn das Gute daran neu und das Neue gut wäre, man 
müßte ſie geradezu heutzutage, wo allerlei politiſche und ſociale Syſteme, 
philoſophiſche und naturgeſchichtliche Entwickelungsprincipien einen 
wahren Hexentanz in der Literatur aufführen, aufrichtig willkommen 
heißen. Die Menſchheit ſelbſt ſcheint ſich allerdings wenig um alle 
jene Soſteme zu kümmern, welche ihre Zukunft in beſtimmte Bahnen 
weiſen; ſie ſchreitet ihre eigene Bahn, und das Rad der Geſchichte 
rollt über die Leichen der Syſteme hinweg. Sie ſpottet der Kerle, 
die ſpeculiren und von einem böſen Geiſte im Kreiſe herumgeführt 
werden. Aber immerhin ift es intereſſant, den Zukunftsſprüngen der 
Soſtematiker zu folgen. Der Zukunftsſtaat, jener vealifirte Socialis- 
mus, den die Socialdemokratie anſtrebt und die Internationale zu 
einer Weltanſchauung ausgebildet hat, zeigte uns bekanntlich ein 
Canagan, da Milch und Honig fleußt; er verkündete die hoͤchſte menſch⸗ 
liche Glückseligkeit ohne Religion; den hoͤchſten Reichthum ohne ſchwere 
Arbeit, den ewigen Frieden durch die Nächſtenliebe und durch die Ver⸗ 
brüderung aller Nationen. Er realiſirte das Traumbild Johann 
Jakoby's von der Gleichheit alles deſſen, was Menſchenantlitz trägt. 
Ueber dieſen Socialismus, wie über unfere realen gegenwärtigen Ver⸗ 
haͤltniſſe hinweg ſteigt nun der Föderalismus wie eine neue Sonne 
auf, die freilich auch ihre Flecken hat. Was fein wiſſenſchaftlicher 
Begründer, Konſtantin Frantz, uns in einem dickleibigen Buche 
Über dieſe neueſte Weltanſchauung verkündet, kann im Grunde wie 
eine Art politiſchen Teſtamentes des Centrums betrachtet werden, und 
man wird daher die Unfehlbarkeit, welche ſich das Syſtem beilegt, vorn⸗ 
weg in den Kauf nehmen müſſen. Wer wird auch mit kleinlichen 
n entgegentreten wollen, wenn ein ultramontaner Meſſias auf: 
aucht, der einen Strich durch alle bisherigen Weltanſchauungen zieht 
ba „ein neues Princip“ aufrollt, das natürlich erſt in der Zu⸗ 
Malt nach einer Arbeit von Generationen, verwirklicht werden kann? 
d an darf da zunächſt zufrieden ſein, wenn man überhaupt dem Fluge 
er Phantaſie zu folgen vermag und wenigſiens zu begreifen verſucht, 
wie die Aufſtellung eines ſolchen neuen Syſtems überhaupt möglich 
geworden iſt. Unſere Zeit der clerical⸗conſervativen Allianz bietet ja 
fo manches Unerklärliche; muß man nicht dem lieben Gott, wie 
für Alles, auch dafür danken, daß ſie Jemand nicht nur zu erklären 
vermag, ſondern auch durch ein neues, ſtrahlendes Syſtem wiſſenſchaft⸗ 
lich begründet und ihre Zukunft verklärt? 

In medias res! Wir haben eine Reiſe um die Welt vor uns. 


Der mächtige Hebel der großen franzoͤſiſchen Revolution von 1789 
war der die Maſſen elektriſirende Gedanke: „Der Staat iſt um des 
Volkes willen da, und folglich müſſen auch alle Verfaſſungen und 
Geſetze aus dem Willen des Volkes hervorgehen.“ Als man aber den 
Gedanken in Scene ſetzen wollte, zeigte ſich auch ſofort ſeine Unzu⸗ 
länglichkeit und Unhaltbarkeit. Man hatte dabei einen innerlich ſo 
übereinſtimmenden und ſeiner ſelbſt bewußten Volkswillen vorausgeſetzt 
wie er in Wirklichkeit nirgends exiſtirt. Damit der Volkswille zur 
Geltung gelange, müßte noch die weitere Fiction hinzukommen, daß 
er ſich in einer gewählten Repräſentantenverſammlung concentrire. 
Was die dann decretire, das ſei der Wille des Volkes. Die Unhalt⸗ 
barkeit dieſer Fietion iſt durch die Erfahrung, ſelbſt in neueſter Zeit, 
ſo handgreiflich geworden, daß heute kein Denkender mehr daran 
glaubt. Um den ſocialiſtiſchen Grundgedanken ſelbſt nur auf dem 
Papiere zu einem praktiſchen Syſteme auszuſpinnen, bedarf es ähnlicher 
Vorausſetzungen, die ih als reine Fictionen erweiſen. Dieſer ſocia⸗ 
liſtiſche Grundgedanke lautet: „Weil alle ökonomiſchen Güter oder alle 
Genußmittel nur durch Arbeit producirt werden, gehören ſie nach 
natürlichem Recht allen dabei betheiligten Arbeitern, nach Maßgabe 
der von ihnen geleisteten Arbeit.“ Das ganze Nationalvermögen ſoll 
allo in den gemeinſamen Beſiz und Genuß der arbeitenden Klaſſen 
übergehen; darüber hinaus läßt ſich kein Wunſch erheben; mehr als 

berhaupt da iſt, kann nicht vertheilt werden. So ſehr auch das 
liberale Oekonomieſyſtem mit Capitalzins, Unternehmergewinn u. ſ. w. 
dem ſoclaliſtiſchen entgegentritt, es ſtimmt mit ihm überein, weil es 
die Production auch nur als auf der menſchlichen Thaͤtigkeit beruhend 
betrachtet. Der Föderalismus ſtellt die Naturbedin gungen an die 
Spitze, welche von jenen Syſtemen nur beiläufig oder gar nicht berückſchtigt 
werden; er hält fie für das Fundament des Arbeitöwerthes. Dieſelbe Arbeit 
er in einem Kohlenbergwerke, je nach der Lage der Kohle, der 
Fisch aft u. ſ. w., beim Heringsfange, je nach der Zugrichtung der 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Geſtalt auftreten mögen. Wenn alſo — um mit Marx zu reden HF: 
das Snduftrieproduct in den Rohſtoff hinein geronnene Arbeit 
iſt, ſo kommt der induſtrielle Fortſchritt dadurch zu Stande, daß 
Geiſt in die Induſtrie hineinrinnt; ohne dies bliebe alle Induſtrie 
ohne Entwicklung. Dieſe Natur⸗ und Geiſtesgabe, erklärt der Foͤde⸗ 
ralismus, ſei mit der Arbeit incommenfurabel. Man könne daher 
weder von Durchſchnittszeit, noch Durchſchnittsgüte oder Durchſchnitts⸗ 
werth der Arbeit ſprechen. Der Föderalismus, der Naturkraft, 
Geiſteskraft und Arbeitskraft umſchlingt, iſt alſo das Prineip jeder 
wirthſchaftlichen Entwicklung. 5 

Mit dem Capital verhält es ſich anders. Es iſt kein primitiver, 
ſondern nur ein ſecundärer Factor der Production, da es ſelbſt 
erſt aus der wirthſchaftlichen Entwicklung entſprang. Für ſich ſelbſt 
ein abſolut todtes Weſen iſt es erſt im Bunde mit jenen primitiven 
Kräften ein immer mächtiger gewordenes Hilfsmittel der Pro⸗ 
duction. Und fo mächtig iſt es endlich geworden, daß es, anſtatt der 
Production zu dienen, vielmehr die Production beherrſcht und ausbeutet. 

Es handelt ſich — lehrt der Föderalismus — nicht etwa heut⸗ 
zutage um eine bloße Arbeiterfrage, ſondern um einen Umſchwung 
der geſammten Volkswirthſchaft, bei welchem die Vertreter des Grund⸗ 
beſitzes und der Intelligenz nicht minder betheiligt ſeien, als die 
Arbeiter. Wäre es nur die höhere Intelligenz, worauf der Unter⸗ 
nehmergewinn beruhte, inſoweit wäre er vollkommen berechtigt. Die 
Arbeiter ſelbſt würden nicht dagegen murren. Statt deſſen ſteht aber 
die Sache ſo, daß es vielmehr das Capital iſt, welches erſt den 
Unternehmer zum Unternehmer macht, und daß der Gewinn des 
Unternehmers ſich ſehr viel weniger nach ſeiner Intelligenz be⸗ 
rechnet, als nach ſeinem Capital. Noch mehr: mit dem Wachſen 
des Capitals nimmt der relative Einfluß der Intelligenz der⸗ 


geſtalt ab, daß er zuletzt der Capitalsmacht gegenüber zu 
einem Minimum herabſinkt. Welche enorme Genies müßten 
ſonſt wohl die Rothſchilde ſein, wenn ihr Einkommen auf 


ihren Geiſtesgaben beruhte! Bei der Arbeitskraft wiederholt ſich 
daſſelbe. Ihre relative Bedeutung ſinkt in demſelben Maße, als das 
Capital wächſt, mit andern Worten: Der Arbeiter wird immer ab⸗ 
hängiger von der Capitalmacht. Und wieder ähnlich geſchieht es mit 
dem Grundbeſiz. Das Capital nimmt ihm ſeine Unabhängigkeit 
durch die Hypothek; der Grundbeſizer ſinkt zuletzt zum Verwalter des 
Capitaliſten herab. Die Socialiften vergleichen das Capital dem 
Raubthier, welches ſeiner Natur nach nur durch Raub exiſtirt; das 
liberale Oekonomieſyſtem ſieht in ihm den Segensſpender der Cultur. 
Der Föderalismus ſagt: „Das Streben muß darauf gerichtet ſein, 
die Abhängigkeit des Arbeiters von dem capitaliftifhen Unternehmer 
in ein wirkliches Wechſelverhältniß zu verwandeln; dies wird erreicht 
ſein, wenn ſich die Arbeiter mit dem Unternehmer zu dem gemein⸗ 
ſamen Geſchäftszweck conföder iren.“ In ähnlicher Weiſe be: 
trachtet er nicht, wie unſer politiſches Syſtem den Staat, und nicht 
wie der Socialismus, die Geſellſchaft als Hauptſache, ſondern ihm 
ſchwebt die Föderation von Staat und Geſellſchaft vor, eine Art Ehe, 
in welcher der Staat der Mann und die Geſellſchaft die Frau iſt. 

Auch hierbei drängt der Föderalismus die Natur in den Vorder⸗ 
grund, als den wichtigſten Factor, der die Staatenbildung und das 
ſociale Leben beeinflußt. Er befürwortet, gleich dem Soclafpolitiker 
von Lavergne die Vermehrung des „National-Vegetations⸗Capitals“. 
So verlangt das Syſtem als Nationalunternehmen die allgemeine 
Regulirung der vaterländiſchen Gewäſſer nach den Erforderniſſen der 
Landwirthſchaft, die ſich allerdings nicht mit einem Schlage ausführen 
läßt. Wohl einige Menſchenalter würden darüber vergehen und offen: 
bar müßte im engen Zuſammenhang damit die Waldregulirung ſtehen. 
Milliarden würden dazu gehören, aber man dürfe davor nicht zurück⸗ 
ſchrecken, da ja auch die Eiſenbahnen Milliarden gekoſtet haben. Damit 
würde die Production begünſtigt werden, während das herrſchende 
Syſtem nur Induſtrie und Handel bevorzugt. n 

Nach und nach ſoll auch eine Föderation der Berufe und Er⸗ 
werbszweige vermittelt werden. So ſoll der Gartenbau der Mittler 
zwiſchen Ackerbau und Induſtrie werden. Die Jugend ſoll in der 
Schule im Gartenbau unterrichtet werden. Nach einem Menſchen⸗ 
alter würden die Umgebungen unſerer Großſtädte meilenweit ein an⸗ 
deres Ausſehen gewinnen. Es wäre ein Abzugscanal eröffnet, wo⸗ 
durch die zuſammengepreßte Bevölkerung ſich wieder in's Freie ver⸗ 
breitete, wo viele Tauſend Familien, die jetzt, in Kellerwohnungen 
oder Dachſtuben eingepfercht, kümmerlich ihr Leben durchbringen, 
durch Obſt⸗, Garten⸗ und Feldbau eine glücklichere Exiſtenz fänden. 
Iſt es von Wichtigkeit, daß das Stadtleben ſich mit dem Landleben 
vermittelt und daß die Induſtriebevölkerung ſich nicht ganz der Feld⸗ 
arbeit entwöhnt, jo nicht minder, daß andererſeits auch die ackerbau⸗ 
treibende Bevölkerung eine induſtrielle Nebenbeſchäftigung hat. 

Der Föderalismus will die Privatwirthſchaften folchen Bedingungen 
unterwerfen, fie derartig föderiren, daß daraus ein möglichft günſtiges 
Reſultat für die Geſammtheit entſpringt. Wichtiger als die Milltär⸗ 
Organiſation iſt die Organisation der Arbeit, denn davon hängt es 
ab, daß die Menſchen zu leben haben. Der Socialismus will das: 
ſelbe, aber er ſcheert Ackerbau, Induſtrie und Handel über einen 
Kamm. Durch den Föderalismus ſoll der Antagonismus der ver⸗ 
ſchiedenen Wirthſchaftszweige ſich zur Cooperation umwandeln, ſollen 
die ausſchließenden Gegenfäge zu ſich ergänzenden Gegenſätzen wer: 


en. Das iſt der wirthſchaftliche Grundgedanke des Föde: 
ralismus. 


B n . 


Die preußiſche Rechtspflege nach dem 1. October 1879, 
Von Th. Wellmann. b 
VI. 

Die Freiheit der richterlichen Ueberzeugung iſt von großem Werthe 
für Schadensklagen, die nach jetzigem altpreußiſchen Rechte bei dem 
Nachweiſe des Schadens auf unüberwindlihe Schwierigkeiten ſtoßen. 
In Zukunft entſcheidet auch hier das Gericht unter Wuͤrdigung aller 
Umſtände nach freier Ueberzeugung und nach ſeinem Ermeſſen mit 
oder ohne Begutachtung und fonflige Beweisaufnahme über Ent⸗ 
ſtehung und Umfang des Schadens oder des zu erſetzenden Intereſſes, 
wobei über den Umfang unter Beſtimmung des höchsten zuläſſigen 
Betrages dem Beweisführer ein Schätzungseld anvertraut werden kann. 

Es muß hierbei vor einem landläufigen Mißverſtändniß gewarnt 
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Sonntag, den 10. Auguſt 1879. 
werden. Die freie Ueberzeugung, welche aus dem Strafverfahren 
Eintritt in den bürgerlichen Rechtsſtreit gefunden hat, iſt keine Will⸗ 
kür. Richter, Geſchworene und Schöffen ſtehen nicht über, ſondern 
unter dem Geſetze, dem ſie Geltung verſchaffen ſollen. Es giebt auch 
für fie bindende Regeln der Beweislaft, Erhebung und Wirkung der 
Beweiſe. Weniges geſchieht von Amtswegen, das Meiſte nach den 
Anträgen der Rechtſuchenden, welche bei der Beweisaufnahme zu⸗ 
gegen ſein dürfen. Was beſtritten und beweislos geblieben iſt, darf 
auch der Richter nicht als feſtgeſtellt annehmen, noch unzuläſſige Be⸗ 
weismittel zu Gründen ſeiner Ueberzeugung machen. Auf der andern 
Seite kann er dem gerichtlichen Geſtändniſſe, der Gerichtskunde, dem 
Augenſchein öffentlichen Urkunden, im bürgerlichen Rechtsſtreite auch 
dem Partheieneide ſeinen Glauben nicht verſagen. Gerichtliche Ge⸗ 
ſtändniſſe werden auf Antrag des Gegners ſofort niedergeſchrieben 
und können dann nur zugleich mit dem Beweiſe einer durch Irrthum 
veranlaßten Unwahrheit widerrufen werden. Thatſachen, die bei dem 
Gerichte offenkundig ſind, bedürfen nur der Angabe, nicht des Be⸗ 
weiſes. Der Beweis durch Augenſchein wird angetreten durch Ber 
zeichnung des Gegenſtandes, den der Gegner noͤthigenfalls vorweiſen 
muß, und Angabe der zu beweifenden Thatſachen. Der Antritt des 
Urkundenbeweiſes erfolgt durch Vorlegung oder Antrag darauf. Dieſer 
muß enthalten die Bezeichnung der Urkunde, und ihres Inhaltes, die 
dadurch zu beweiſenden Thatſachen, die Umſtände, aus denen ſich der 
Beſitz ergiebt, und den glaubhaft gemachten Grund der Verpflichtung 
zur Herausgabe, entweder nach bürgerlichem Rechte oder weil die Ur⸗ 
kunde eine gemeinſchaftliche iſt oder weil der Gegner ſelbſt ſich darauf 
berufen hat. Wird die Vorlegung vom Gegner verlangt, ſo muß 
dieſer auf Beſchluß des Gerichtes entweder die Urkunde vorlegen, oder 
den Beſitz beziehlich die Beiſeiteſchaffung eidlich verneinen. Soll ein 
Dritter die Urkunde herausgeben, fo wird dazu auf Antrag eine Friſt 
beſtimmt. Weigert ſich der Dritte, ſo muß er verklagt werden. Ent⸗ 
ſteht Verzögerung, fo kann die andere Partei Fortſetzung des urſprüng⸗ 
lichen Rechtsſtreites ohne Rückſicht auf Friſt und Zwiſchenſtreit ver⸗ 
langen. 

Privaturkunden müſſen in Urſchrift vorgelegt werden. Sie gelten: 
für echt, wenn ihre Unterſchrift anerkannt oder mittelſt eines gericht⸗ 
lich oder notariell beglaubigten Handzeichens erfolgt iſt. Die be⸗ 
ſtrittene Echtheit muß bewieſen werden, was durch Schriftvergleichung 
geſchehen kann. Dagegen haben öffentliche, d. h. von einer öffent: 
lichen Behörde innerhalb der Grenzen ihrer Amtsbefugniſſe oder von 
einer mit öffentlichem Glauben verſehenen Perſon innerhalb des ihr 
zugeſchriebenen Geſchäftskreiſes in der vorgeſchriebenen Form aufge⸗ 
nommene Urkunden, wenn ſie in Urſchrift oder öffentlich beglaubigter 
Abſchrift vorgelegt werden, die Vermuthung der Echtheit für ſich und 
liefern den vollen Beweis ihres Inhaltes, gegen welchen aber der 
Gegenbeweis unrichtiger Beurkundung zulaͤſſig if. Ob Durch⸗ 
ſtreichungen, Radirungen, Einſchaltungen und ſonſtige äußere Mängel 
die Beweiskraft einer Urkunde ganz oder theilweiſe aufheben oder 
mindern, entſcheidet das Gericht nach freier Ueberzeugung. 

Die Zuſchiebung und Zurückſchiebung eines Eides darf ohne 
Zuſtimmung des Gegners nur an dieſen ſelbſt und nur über That⸗ 
ſachen erſolgen, welche in Handlungen des Gegners, ſeiner Rechts⸗ 
vorgänger oder Vertreter beſtehen oder von ihnen wahrgenommen 
ſind. Ueber eine Thatſache, deren Gegentheil das Gericht für be⸗ 
wieſen erachtet, darf kein Eid mehr zugeſchoben werden; wohl aber 
dürfen neben dem Eide zugleich andere Beweismittel geltend ge⸗ 
macht werden, nach deren Aufnahme Widerruf, Annahme oder 
Zurückſchiebung des Eides erfolgen kann. Die Auferlegung des 
Eides erfolgt regelmäßig durch bedingtes Endurtel, nach deſſen 
Rechtskraft noch der Widerruf einem rechtskräftig wegen wiſſent⸗ 
licher Verletzung der Eidespflicht Verurtheilten gegenüber zuläſſig iſt. 
Der Eid iſt ein Ende alles Haders: Leiſtung, Verweigerung, Erlaß 
und Nichterklärung nach gerichtlicher Aufforderung bewirken vollen 
Beweis. Der zurückgeſchobene Eid gilt ohne Erklärung als ange⸗ 
nommen. Ausbleiben aus dem Schwurtermin wird auf An tralg 
des Gegners durch Verſäumnißurtel als Eidweigerung feſtgeſtellt. 
Die Eidesleiſtung, bei welcher der Richter das Baret aufſetzen ſoll, 
erfolgt mit erhobener rechter Hand und der Schlußformel: „So wahr 
mir Gott helfe.“ Wir halten dieſe zwingende Verallgemeinerung 
des jetzigen Judeneides für einen Gewiſſenszwang gegen diejenigen, 
welche wie der Verfaſſer ſelbſt in der Erhebung der drei Schwurfinger, 
Anrufung des Heilandes und Entblößung des Hauptes vor Gottes 
Namen und Angeſicht den Ausdruck ihres chriſtlichen Glaubens finden, 
ohne welchen für ſie der Eid keine Bedeutung hat. 

Chriſten der Landeskirche nicht ſchlechter behandeln, als jene abgeſon⸗ 
derten Religions-Geſellſchaften, denen an Stelle des Eides der Ge⸗ 
brauch der bei ihnen üblichen Betheuerungsformeln geſtattet iſt, noch 
ſollten wir uralte fromme Sitten und Gebräuche unſeres Volksthums 
gleichgiltig hingeben an eine Freiheit und Menſchlichkeit, unter deren 
Deckmantel ſchließlich fremde Beſonderheit zur Herrſchaft gelangen will. 


Der freieſten Beweiswürdigung unterliegen die Ausſagen der 


Zeugen und Gutachter. Letztere können von den Parteien gleich dem 
Richter ſelbſt abgelehnt werden, weil ſie als deſſen Gehilfen erſcheinen 
und von ihm entweder ohne Weiteres oder auf Vorſchlag der Par⸗ 
teien ausgewählt werden. Ein Zwang zum Gutachten findet nur 
gegen ſolche Sachverſtändige ſtatt, welche dazu öffentlich beftellt find 
oder ſich vor Gericht bereit erklärt haben, oder welche die erforderliche 
Wiſſenſchaft, Kunſt oder Gewerbe öffentlich zum Erwerbe ausüben, 
zur Ausübung öffentlich beſtellt oder ermächtigt find. 


Behörde wegen dienſtlicher Nachtheile verboten werden. Auch der ver⸗ 
pflichtete Sachverſtändige kann fein Gutachten aus denſelben Grün⸗ 
den, wie ein Zeuge fein Zeugniß, verweigern. Dazu find berechtigt: 
1) die Verwandten einer Partei, Verlobte, Ehegatten auch nach Auf- 
löͤſung der Ehe, Verwandte in auffteigender Linie, bis zum dritten 
Grade der Seitenlinie und dem zweiten Grade der Verſchwägerung; 
2) Geiſtliche, betreffs der Seelſorge und andere zur Verſchwiegenheit 
verpflichtete Perſonen, ſofern ſie nicht von dieſer Pflicht entbunden 
find. Ueber Fragen, die ein Kunſt⸗ oder Gewerbegeheimniß betreffen, 
dem Zeugen oder feinen Verwandten vermögensrechtlichen Schaden, 
Unehre oder die Gefahr ſtrafgerichtlicher Verfolgung zuziehen würden, 
darf das Zeugniß verweigert werden, wegen Verwandtſchaft und Ver⸗ 
mögensnachtheil, aber nicht über Rechtsgeſchäfte, bei denen der zu 
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Man ſollte die 
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Weigerung nach Anhörung der Parteien. 


Vernehmende als Urkundszeuge zugegen war, über Geburten, Het: 
rathen, Sterbefälle, Vermoͤgensvethaͤltniſſe der Familte und über Vor⸗ 


gänge, die der Zeuge ſelbſt als Rechts oorgänger oder Vertreter einer 


Partei vorgenommen haben fol. Die Verwelgerung des Gutachtens 
oder Zeugniſſes muß vor dem Ver.-gehmungztermin ſchriftlich oder zu. 
Protokoll des Gerichtsſchreibers "nter Glaubhaftmachung der Grür,pe 
erklärt werden, wodurch die Verpflichtung, zum Termine zu erſch einen, 
fortfällt. Das Prozeßgerich,e entſcheidet über die Rechtmäßrgkeit der 
Unberechtigtes Wegbleiben, 

Ps der Ansfage oder ihrer Beeidigunng zieht ohne 
Antrag außer dem (ſatze der Koſten eine Geldſtrafe bis zu 300 M., 
im Unvermögendf ge Haft dis zu ſechs Wochen nach ſich. Bei wieder⸗ 
holter Weiger ng iſt gegen Zeugen zwangsweiſe Vorführung und 
Haft bis zu ſechs Monaten zuläſſig, jedoch nicht über die Beendigung 
der Inſto z hinaus. Gegen Gutachter findet keine Haft, daher auch 


unberechtigte Weigerun 


bei wie erholter Weigerung nur Geldſtrafe bis 600 M. ſtatt. Gegen 
alle Strafbeſchlüſſe it Beſchwerde zuläſſig. 


„Die Ladung der Zeugen und Gutachter erfolgt auf Beſchluß des 
Gerichtes durch den Gerichtsſchreiber von Amtswegen, die Vereidigung 
in der Regel vor der Vernehmung, bei welcher die Parteien ſelbſt 

Fragen ſtellen können. 

Auf erſchienene Zeugen und Gutachter kann ohne Einwilligung 
des Gegners eben ſo wenig verzichtet werden, wie auf vorgelegte Ur⸗ 
kunden. Vor Erledigung eines Beweisbeſchluſſes kann von keiner 
Partei eine Aenderung deſſelben auf Grund der früheren Verhand⸗ 
lungen beantragt werden. Dagegen iſt eine nachträgliche Beweis⸗ 
aufnahme oder eine Vervollſtändigung der Beweisaufnahme bis zum 
Schluſſe derſenigen mündlichen Verhandlung, auf welche das Urtel 
ergeht, auf Antrag anzuordnen, wenn das Verfahren dadurch nicht 
verzögert wird oder wenn die Partei glaubhaft macht, daß ſie ohne 
ihr Verſchulden außer Stande geweſen ſei, in dem früheren Termine 
zu erſcheinen, und im Falle des Antrages auf Vervollſtändigung, daß 
durch ihr Nichterſcheinen eine weſentliche Unvollſtändigkeit der Beweis⸗ 
aufnahme veranlaßt ſei. Wiederholte Vernehmung von Zeugen und 
Sachverſtändigen kann das Prozeßgericht auch von Amtswegen anordnen. 
Die Einnahme des Augenſcheins, die Vernehmung von Zeugen und 
Sachverſtändigen kann wegen drohender Gefahr des Verluſtes dieſer 
Beweismittel auf Antrag einer Partei vom Prozeßgerichte und in 
dringenden Fällen vom Amtsrichter vor der Verhandlung des Rechts⸗ 
ſtreites und ſelbſt ohne Bezeichnung eines Gegners vorgenommen 

werden. In Rechnungsſachen, Auseinanderſetzungen und ähnlichen 

Prozeſſen giebt es ein vorbereitendes Verfahren vor einem beauftrag⸗ 

den Richter, welcher auf Beſchluß des Prozeßgerichtes das Sachverhält⸗ 
niß mit den Parteien zu verhandeln und zu Protokoll feſtzuſtellen 

hat. Dabei tritt Verſäumniß mit der Wirkung des Zugeſtändniſſes 
erſt nach zweimaliger Ladung ein. Das Ergebniß des vorbereitenden 

Verfahrens haben die Parteien in der mündlichen Verhandlung vor 

dem Prozeßgerichte, welches ſie von Amtswegen ladet, auf Grund des 

Protokolls vorzutragen. Zu den Beweiſen gehört endlich die bereits 

mehrfach erwähnte Glaubhaftmachung, welche bei eiligen Anträ⸗ 

gen ſehr oft vorkommt. Dazu ſind alle ſofort zu erhebende Beweis⸗ 


mittel zuläſſig; auch genügt, ſoweit nicht der Eld überhaupt ausge⸗ 


ſchloſſen iſt, die eigene eidliche Verſicherung, wogegen die Eideszuſchie⸗ 
bung nicht zuläſſig iſt. 


Breslau, 9. Auguſt. 

Ueber die Thätigkeit des Bundesrathes wird der „Köln. Ztg.“ aus 
Berlin geſchrieben, daß derſelbe bei ſeinem Wiederzuſammentritt, der Ende 
des nächſten Monats ſtattfinden ſoll, ein anſehnliches Arbeitspenſum vor⸗ 
finden wird, darunter den bekannten Eiſenbahntarif, welch letzterer 
ſchon bei ſeiner Vorankündigung das betheiligte Ausland in Harniſch und 
allerlei Vorkehrungen zu Wege gebracht hat, welche den Transport, ſo weit 
er bisher über und durch Deutſchland gegangen iſt, von dort, wenn auch 
auf Umwegen, abzulenken ſuchen. Man denke nur an ruſſiſches Getreide, 
das feinen Weg nach England künftig über Odeſſa nehmen jol. Auch das 


Die Berliner Induſtrie. 

Es iſt beſchämend, es geſtehen zu müſſen, aber wahr iſt es, der 
Berliner kennt ſeine eigene Stadt nicht, kennt nicht die tauſend 
Motoren, die dieſes ungeheure Triebwerk in Bewegung ſetzen, jeder 
Motor ein Partikelchen der großen Culturarbeit, welche von den 
Weltſtädten ausſtrömt und Länder und Völker befruchtet. Der Ber⸗ 
liner hat nicht den tauſendſten Theil deſſen geſehen, was ſeine Vater⸗ 
ſtadt Beachtenswerthes enthält, nicht einmal Alles das, was die 
Bädeker und Meyer in ihren Reiſehandbüchern als Merkwürdigkeiten 
der deutſchen Metropole namhaft machen. Es iſt nicht Mangel an 
Intereſſe, denn was zur wohlſituirten Minderheit gehört, kennt Paris 
und London, Wien und Rom, Kopenhagen und Stockholm wie ſein 
Taſchentuch; den Brocken, den Inſelsberg und die Roſſel im Nieder⸗ 
wald, Rigi und Faulhorn, Zugſpitz und Schafberg nicht erſtiegen zu 
haben, würde gar mancher mit Spreewaſſer getauften Jungfrau als 
eine Verſündigung an den zehn Geboten der Natur erſcheinen. Wie 
viele leben in Berlin, die ſtolz darauf ſind, die halbe Welt bereiſt zu 
haben und noch nie in Berlin N, in Berlin O, in Berlin 8 ge⸗ 
weſen ſind, und von Berlin nichts weiter kennen als C und W, die 
Stadt der Paläſte und Villen, obwohl es in den vom Centrum ent⸗ 
legenen unfaſhonablen Stadttheilen doch tauſend Dinge giebt, die der 
Millionenſtadt zu ihrer Bedeutung im Culturleben mit verholfen 
haben. Es denkt eben ein Jeder, das lauft dir nicht fort, das wirſt 
du bei paſſender Gelegenheit ſchon noch zu ſehen bekommen, und 
dabei bleibt es, theils aus Mangel an Zeit, theils aus Mangel 
an Luſt, ermüdende Straßenwanderungen in einer Capitale zu 
machen, die mit ihrem äußeren Ring zweiundvierzig Kilometer im 
Umfange hat. 

Als die Berliner Gewerbeausſtellung eröffnet wurde, iſt wohl 
Niemand verblüffter geweſen, als die Berliner, die Wahrnehmung 
machen zu müſſen, daß ihre vielgeſchmähte Stadt nicht blos eine 
Metropole der Intelligenz, ſondern auch eine der größten Metropolen 
der Induſtrie iſt, und daß unzählige Dinge, die wir uns gewöhnt 
haben, als franzöfifche, engliſche, öſterreichiſche Erzeugniſſe zu betrachten, 
Berliner Urſprungs ſind, auf dem Umwege über Paris, London, 
Wien nach ihrem Urſprungsort zurückkehren und, erſt mit fremder 


Beſprechungen um die Einquartierung und Verpflegung der Truppen, welche 


— DP » / / / 


Reichs⸗Eiftnbabng eſetz kommt entschieden wieder zur Erörterung, und] dungen laſſen 2 welche rieſige Dimenſionen dieſelbe angenommen 
es wird ſich zunächſt zu zeigen haben, welche Stellung die „verbündeten | bat. Halb Serajewo ift zur Stunde ein rauchender Trümmerhaufen und 
Regie ungen“ zu der Vorlage einnehmen werden. Früher war der Wider⸗ zwar find die beſten Quartiere vernichtet worden. Ob nur ein unglücklicher 
Ind bekanntlich ſehr groß und gewaltig, doch hat ſich inzwiſchen Manches] Zufall das verheerende Element entſeſſelt oder ob man es mit einer Brand: 
geändert. An die Belebung des lange verwaiſten Präſidiums des Reichs legung nach nibiliſtiſchem Muſter zu thun bat, dürfte ſich vermutblich noch 
Eiſenbahnamts iſt vorab um fo weniger zu denken, als der Geheime Ober- herausſtellen. : 
Regierungsrath Körte die laufenden Geſchäfte in durchaus befriedigender Ueber die Circularnote, welche die Räumung der Balkan⸗Länder von 
Weiſe führt. Das Amt batte bisher zwei Präſidenten: Herrn Scheel, der] ruſſiſchen Truppen den Signatarmächten anzeigt, wird Verſchiedenes mit⸗ 
ſehr bald abdankte, und Herrn Maybach, der auch nach verhältnißmäßig] getheilt. Wir wollen autbentiſche Aufſchlüſſe abwarten. 
kurzer Zeit das genannte Präſidium mit der Stelle eines Unter⸗Staats⸗ Der Reiſeplan des ruſſiſchen Kaiſers fol nach einer Meldung des „Czas“ 
Secretärs im preußiſchen Handelsminiſterium vertauſchte, aus welcher er plötzlich verändert worden fein. Der Czar reift jetzt nicht via Warſchau nach 
dann in die eines Miniſters aufrückte. Livadia, ſondern nach Jugenheim und von da am 18. d. nach Warſchau, 
Die „Germania“ giebt heute zu, daß es in den Maigeſetzen Beſtimmun- wo er vier Tage weilen wird. Der Czar fol nach derſelben nicht ganz 
gen giebt, denen ſich die Kirche fügen kann — alſo doch! — namentlich] unverdächtigen Quelle leidend und ſehr gebeugt fein. 
wenn fie mit einer freundlich geſinnten Regierung — alſo z. B. mit Oeſter:] Die Flottendemonſtrationen der Engländer und Franzoſen in den fürs 
reich in Frieden lebt: ſie beftreitet das eben fo wenig, wie es die Biſchöfe kiſchen Gewäſſern ſollen in Konſtantinopel böſes Blut machen. Selbſt⸗ 
in Abrede geſtellt haben. Allein — fährt ſie fort — verſtändlich iſt der Sultan, auf den bierdurch eine Preſſion ausgenbt wer⸗ 
Das in den Maigeſetzen zu Tage tretende Syſtem würde der Kirche] den ſoll, am wenigſten erbaut davon. Iſt der „Peſter Lloyd“ gut unter 
u der Gesch Falle e —— a ar en, auf Grund] richtet, jo hätte übrigens dieſer Zwiſchenfall eine ganz merkwürdige Folge 
ee wen ae. RER een 8 85 hen N re 8 1 2 nach ſich gezogen. Der Sultan ſoll ſich nämlich bewogen gefunden haben, 
„Liberalen“ das Weſen der Kirche kennen gelernt haben, daß ſie endlich 80. dem eben erſt abgeſetzten Großvezier Kbeireddin Paſcha wieder in Ver⸗ 
einſeben, daß in dieſer Beziehung die preußiſche Regierung ebenſo wenig bindung zu treten und deſſen Rathſchläge entgegen zu nehmen. Es wird 
bei Leo XIII. wie beim hochſeligen Pius erreichen wird. verſichert, Kheireddin hätte den Plan, eine europäiſche Badereiſe zu unter⸗ 
Aber, fo viel wir wiſſen, bat die preußiſche Regierung noch gar nicht nehmen, aufgegeben und wolle in Konſtantinopel die weitere Entwickelung 
gezeigt, daß fie etwas bei Leo XIII. erreichen will oder gar beim „boch⸗ der Dinge abwarten. Klar iſt fo viel, daß weder in Konſtantinopel, noch 
ſeligen Pius! erreichen wollte. Im Voraus aber verſichert die „Germania“, anderwärts an die Dauer der gegenwärtigen Regierungsverhältniſſe ges 
daß ſie ſich „jedem Uebereinkommen zwiſchen dem päpſtlichen Stuhle und glaubt wird. Bereits wird auch ein neuer Miniſterwechſel in Ausſicht ger 
dem Staate gehorſamſt unterwerfen werde.“ Das haben wir gewußt; da⸗fſtellt. Die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten fol nämlich demnächſt 
mit wir jedoch nicht denken, daß dann alle Oppoſition aufhört, fügt fie hinzu: [aus Aarift Paſcha's Händen in jene Mahmud Nedim's übergehen. 
Das will jedoch durchaus noch nicht beſagen, daß die Vertreter un. In Albanien find nach Mittheilungen aus Janina vom 5. d. wieder 
1 les im en und 1 Me ernſte Ruheſtörungen vorgefallen. Die chriſtlichen Einwohner von Seliami 
jagen werden. Da irren ch die Aberalen Heialtig, wenn fie meinen, waren Mit den dortigen Türken wegen des Befibes einiger Gchafheerden in 
daß das Centrum ſich in einen Schacher einlaſſen werde, der die ideale] Streit gerathen. Zwiſchen beiden Parteien entwickelte ſich ein förmlicher 
Sale Da 925 10 die ne b del ei dal N 5 1 in welchem ein Chriſt getödtet und zwei verwundet wurden. Von 
müſſen kämpfen, bis die Kirche die volle Freiheit wiedererhält, ohne die) den Mahomedanern wurden vier getödtet und mehrere verwundet. Der 
ſie nicht exiſtiren kann, allein auch dann wird das katholiſche Volk treu ganze Streit ſoll durch einen gewiſſen Muſtapha Bey, der ebenfalls ver⸗ 


und feſt auf der Wacht ſtehen, damit nicht wieder Zuſtände eintreten, wie / 2 
wir fie heute auf das Bitterſte beklagen. Zuſ 5 wundet wurde, provocirt worden ſein. Der General-Gouverneur hat auch 


Alſo wenn auch ein Uebereinkommen zwiſchen Kaiſer und Papſt zu demnach allſogleich Gendarmen und 30 Cavalleriſten nach Seliami abge⸗ 
Stande kommt, „dem ſich die „Germania“ geborſamſt unterwirft“, gekämpft] ſchickt, mit dem Auftrag, Muſtapha zu verhaften, der ſich indeß auch gegen 
wird weiter, bis ein Friede zu Stande kommt, welcher der „Germania“ zu: die türkiſchen Truppen zur Wehre ſetzen will. 
ſagt. Da kann ſie freilich noch lange kämpfen. Aus Italien haben wir die erfreuliche Nachricht zu regiſtriren, daß nach 

Heute trifft der Kaiſer von Oeſterreich in Gaſtein zum Beſuche Kaiſer][der vom Handelsminiſter foeben veröffentlichten ſtatiſtiſchen Ueberſicht des 
Wilbelms ein. Die czechiſchen Fübrer unterbandeln jetzt in Wien mit] Imports und Exports der erſten ſechs Monate dieſes Jahres die ökono⸗ 
Graf Taaffe über den Ausgleich. Der Kernpunkt der Frage ſoll nach] miſche Lage des Landes ſich gegen das Vorjahr ziemlich weſentlich gebeſſert 


Aeußerungen des Dr. Rieger gegenüber einem Redacteur des „N. Wiener] hat. Die Einfuhr ausländiſcher Waaren, deren Werth vor einigen Jabren 


Tagebl.“ die Reviſion der böbmiſchen Landtagsordnung bilden. Von dem] den Werth der Ausfuhr noch um mehrere Hunderte von Millionen Lires 
gegenwärtigen Uebergangsminiſterium erwartet Rieger nichts; es müͤſſe, überſtieg, hat im erſten Semeſter d. J. nur noch um 20,815,331 Lires den 
ſagte er, ein neues Cabinet gebildet werden, das die czechiſchen Forderungen] Werth der ausgeführten Waaren, welcher auf 586,435,744 Lires ſich be⸗ 
in fein Programm aufnimmt, nur dann werde die „ſtaatsrechtliche Oppo⸗ zifferte, überſtiegen. Importirt wurden überhaupt Waaren im Werthe von 
ſition“ im Reichsrath erſcheinen. 607,251,075 Lires. Exportirt wurden in dem gedachten Zeitraum Waaren 
Wie uns aus Serajewo gemeldet wird, haben die Verhandlungen zwi⸗ im Werthe von 607,251,075 Lires, in derſelben Zeit des Vorjahrs aber nur 
ſchen Husni Paſcha und den öſterreichiſchen Commiſſären über den Einmarſchf für 587,956,847 Lires; mithin wurden in den erſten ſechs Monaten dieſes 
in Novibazar noch zu keinem Reſultat geführt. Es handelte ſich bei den] Jahres mehr ausgeführt für 19,294,234 Lire. 
Noch in die Augen fallender, ja in der That ſtaunenswerth find jedoch 
die Lim⸗Linie beſetzen ſollen, wie um die Herausgabe des während der, die Fortſchritte des materiellen Woblſtandes in Frankreich. Der den beiden 
Occupation in den befeſtigten Punkten vorgefundenen türkiſchen Kriegs: | franzöſiſchen Kammern erſtattete Bericht des Aufſichts⸗Ausſchuſſes der 
Materials. Die Officiöſen geben ſich den Anſchein, als ob die Frage der] Amortifirungs: und Depoſitenkaſſe über die Jahre 1876, 1877 und 1878 
Beſetzung noch immer eine offene wäre. Nach wie vor werde in den maß: ergiebt nämlich folgende Thatſachen. Unter dem Kaiferreih waren die Ein⸗ 


gebenden Kreiſen an der Anſchauung feitgehalten, daß die Gutachten, welche] lagen in den Sparkaſſen durchſchnittlich um 30 Millionen Francs jahrlich 


die Enquete⸗Commiſſion, und zwar jedes ibrer Mitglieder felbitftändig, in und zuletzt auf 720 Millionen geſtiegen. In Folge des Krieges waren fie 
einem Separatberichte abgeben wird, die einzige Grundlage über das Obſim Jahre 1872 auf 515 Millionen gewichen und erholten ſich dann 1873. 
und Wann der Occupation bilden ſollen. auf 534 und 1874 auf 573 Millionen. In dieſem Augenblicke wurden die 

Die Hauptſtadt des Occupationslandes, Seraje wo, iſt geſtern von einer] Schul⸗Sparkaſſen eingeführt und nun trat plötzlich ein ganz außerordent⸗ 


furchtbaren Feuersbrunst heimgeſucht worden. „Die, telegrapbiihen Mel⸗ licher Aufſchwung ein, der noch bis zur Stunde fortdanert. Ende 1875 


ohne daß die Regierung auch nur eine Ahnung gehabt, ſich den] ſonderes Stadtviertel. Im Norden arbeiten die modernen Cyclopen, 
Weltmarkt erobert hatte und gebeten hat, fie um O immelswillen mit |die Adolph Menzel's genialer Pinſel in einem Niefenbilde gloriſicirt 
Schutzzoͤllen und Subventionen zu verſchonen, da fie auch ohne ſolche] hat. Da hört man ein ewiges Haͤmmern und Walzen und zeigt ſich⸗ 
ſich fähig hält, die Concurrenz des Auslandes zu beſiegen. Dieſe] der Erfindungsgeiſt im Dienſte der Cultur in feiner ganzen Groß⸗ 
Petitionen fanden leider keine Beachtung und fielen unter den artigkeit. Haus bei Haus ſteht eine Maſchinenwerkſtätte für Locomo⸗ 
Tiſch. Aber nicht nur ohne Subvention iſt dieſe großartige Aus- tivenbau, für Werkzeuge, für Dampfmotoren und landwirthſchaftliche 
ſtellung zu Stande gekommen, was noch merkwürdiger iſt, ſie wird] Geräthe und thurmhoch ragen die Schlote in die Luft. Der einzige 
ſtatt des bei Ausſtellungen üblichen Defieits einen Einnahme⸗Ueber:] Fortſchritt, der ein wahrhaft wirkſamer iſt, hängt ja nicht vom Neid) 
ſchuß von vorausſichtlich einer halben Million abwerfen. Der Reichs- thum der Natur, ſondern von der Thatkraft der Menſchen ab. Wenn 
kanzler hat denen, die ſich nicht mit exorbitanten Schutzzoͤlen be |man von Breslau, Poſen oder Königsberg kommt und im Oſten von 
ſchenken laſſen wollen, den Vorwurf gemacht, daß ſie egoiſtiſch wären.] Berlin durch endloſe Straßen nach dem Centrum fährt, da kann man 
Gewiß find das alle Kaufleute und Exportinduſtrielle, welche ſich den] beinahe in jedem Hauſe die Webſtühle ſchnurren hören. Hier im. 
Weltmarkt nicht verkümmern und das Rohmaterial nicht vertheuern] Hauptquartier der Soclaldemokratle find die großen Teppich⸗, Möbel- 
laſſen wollen, aber wer wäre in dieſer ſchlechteſten aller Welten nicht! stoff, Tiſchdecken⸗ und Shawlwebereien, die Wollſpinnerelen, die Seiden- 


Egoiſt? 

Noch vor zehn Jahren hat die Berliner Induſtrie das nicht leiften 
können, was ſie heut zu Aller Ueberraſchung zeigt. Wenn wir des 
Stolzes fähig wären, auf ſolche Leiſtungen hätten wir Urſache ſtolz 
zu ſein und Diejenigen werden eine ſchwere Verantwortung zu tragen 
haben, welche die Axt angelegt haben an dieſen grünen, jungen Baum, 
der ſo herrlich ſich zu entwickeln begonnen hat. Ein Staatsmann, 
der einen Alexander v. Humboldt als Vieleſſer zu verſpotten, die 
Novellen eines Paul Heyſe tief unter die Romane der Daudet, Dumas, 


Zola zu ſtellen vermochte und ein verächtliches Urtheil über die beſten 


deutſchen Dichter fällt, ohne ihre Werke auch nur geleſen zu haben; 
ein Staatsmann, der im Reichstag ſagte, daß ihm eine Fichtenſchonung 
mit Haſen lieber wäre, als ein Garten bei ſeinem Palais, dem kann 
man allerdings auch kein Verſtändniß für die Culturbewegung und 


Diener. Das deutſche Volk hat nach den Nackenſchlaͤgen des dreißig⸗ 
jährigen Krieges zwei Jahrhunderte gebraucht, um ſeine Kunſt und 
Induſtrie wieder auf die Höhe zu erheben, die ſie im Zeitalter der 


Renaiſſance gehabt hat; nun ſoll dies Alles wieder mit einem Schlage 


vernichtet werden, gerade jetzt, wo der Nation der Sinn für das 
Schöne im Menſchenwerk aufgegangen iſt. Die Griechen pflegten zu 
ſagen: „Den Schweiß ſtellen die Götter vor das Talent“, d. h. mit 


Etikette verſehen, hier ihre Käufer finden. Ein Humoriſt hat einmalf andern Worten, es bedarf großer Anſtrengungen und einen unermüd⸗ 


geſagt: „Beſcheidenheit ne ſchöne Zier, doch beſſer geht es ohne ihr.“ 
Den Vorwurf der Selbſtberäucherung 8 a 1 5 Beeler In⸗ 
duſtriellen nicht machen, eher den einer zu weit getriebenen Beſchei⸗ 
denheit, und anſtatt eine Tugend zu ſein, iſt dies ein Fehler, denn 
es führt zur Unterſchätzung der Leiſtungsfähigkeit, zu der Zaghaftig⸗ 
keit, im Wettkampf der Völker ſich den gebührenden Platz zu erobern. 
Als der Kaiſer die Berliner Gewerbeausſtellung beſuchte, rief er er⸗ 
ſtaunt aus: „Und das alles ohne Mitwirkung und Beihilfe des 
Staates — ohne irgend eine Subvention!“ Es iſt zu bedauern, 
daß Fürſt von Bismarck und Herr von Varnbüler ſich nicht in des 
Kaiſers Begleitung befunden, daß ſie überhaupt noch nicht die Aus⸗ 
ftellung beſucht haben. Sie würden vielleicht weniger geringſchätzig 
ſich über die Berliner Induſtrie geäußert haben, die ganz im Stillen, 


lichen Fleiß, um ein hohes Ziel zu erreichen. Dieſen Bienenfleiß, 
dieſe Ausdauer beſitzen die Berliner Induſtriellen, aber auch die tech⸗ 
niſchen Fähigkeiten, dem deutſchen Gewerbfleiß die Pforten des Aus: 
landes zu erſchließen und unſere Induſtrie zu hoher Blüthe zu brin⸗ 


Manufacturen und Wirkereien im Gange, die nur für den Export 
arbeiten und der Rancho mit dem runden Loch zum Durchſtecken des 
Kopfes, den die Südamerlkaner als nationales Kleidungsſlück tragen, 
wird in Berlin in der Blumenſtraße gefertigt. In Südoſt am Ufer 
der Spree befinden ſich die im Dienſte der Textilinduſtrie ſtehenden 
Färbereien, die Leder⸗ und Gummiwaaren⸗Fabriken. Der Süden, das 
Köpenickerfeld, welches vor einem Viertelſahrhundert noch eine Sand⸗ 
wüſte mit Kartoffelfeldern war und jest 200,000 Einwohner zählt, 
iſt der Sitz der Kunſtinduſtrie, der Gold-, Silber⸗, Alfenide⸗, Bijon- 
terie⸗, und Jet⸗Fabriken, der Luxuspapier⸗ und Cartonnagen⸗Induſtrie; 
da werden die Blumenhalter gemacht mit feinften Papierſpitzen, die 
in Paris, London und Madrid die Bouquets ſtolzer Schönen zieren; 
da befinden ſich auch hunderte von Fabriken künſtlicher Blumen, ein 


‚Junger, erſt feit dem Jahre 1870 in Berlin eingebürgerter Induſtrie⸗ 


das Weſen des Gewerbfleißes zutrauen und wie der Herr, jo die zweig, den wir den Franzoſen verdanken, die vor der Belagerung von 


Paris für gut fanden, ihre deutſchen Arbeiter und Arbeiterinnen zu 
vertreiben. In einigen Strafen dieſes Stadtviertels ſieht man nur 
Album: und Portefeuillewaarenfabriken, in wieder andern blüht die 
Holz; und Elfenbein⸗Induſtrie, da werden jene Luxusmöoͤbel, jene herr⸗ 
lichen Thürfüllungen und Plafonds, jene kunſtvollen Schloſſerarbeiten, 
die Tapeten und Glasmalereien gemacht, und wird kurzum Alles das 
angefertigt, was zum Interieur eines comfortablen Haushalts 
gehört. Berlin Süd iſt auch der Sitz der Lampenfabrikatton, der 
Ateliers für chirurgiſche, techniſche, phyſikaliſche, optiſche und mathe⸗ 
matiſche Inſirumente, der Telegraphen⸗Bau⸗Anſtalten, der Werk⸗ 
ſtätten für Gas⸗, Waſſerleitungs⸗ und Ventilations⸗Anlagen und 
der Glasinduſtrie. Im Centrum von Berlin befinden fi) die großen 


gen. Aber ſelbſt der beſte Wille, Vortreffliches zu ſchaffen, vermag Confectionsgeſchäfte für Damentoilette, die Wäſchefabriken, Strumpf⸗ 


nichts, wenn den regierenden Kreiſen die Einſicht fehlt, daß die von 
5 | ? i fabriken, die Handſchuhmacher, Schuhwaarenfabrikanten und Schirm⸗ 


der Kunſt veredelte Induſtrie kein Luxus iſt, der ſich entbehren läßt, 


ſondern ein Product menſchlicher Thätigkeit, in welchem der Gedante 
1 


des Schönen und Nützlichen voll und ganz in die Erſcheinung tritt. 
Was ein Staat für den Aufſchwung und die freie Entfaltung der 
Gewerbe und für die Erweiterung des Marktes thut, hat noch immer 
goldene Früchte getragen. 

Die Berliner Fabrikinduſtrie hat für jeden ihrer Zweige ihr ber 


waarenfabriken, Poſamenteriefabriken, Weißwaaren⸗ und Spißen⸗ 
fabrikanten, alſo fo ziemlich Alles, was aus dem Genus „Weib“ 


Viertel der Steinmetze, Ofenbauer, Broncefabrikanten, Pianoforte⸗ 


eine reizend geſchmückte Puppe macht. Der innere Weſten iſt das 


und Harmoniumsbauer, der Tapeziere und Decorateure, der Gra⸗ 
veure, Guillocheure, Juweliere, Edelſteinſchleifer und Decoratiensmaler. 
Der äußerſte Weſten jenſeits des Thiergartens in und um Char: 
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mit einer neuen Zunahme von 147 Millionen auf 1 Milliarde 10 Millionen 
Francs geſtiegen. „Zu keiner Zeit und in keinem Lande“, ſagt der Bericht, 
„bat die Geſchichte der Sparkaſſen einen ähnlichen Erfolg aufzuweiſen.“ 


Was den bereits in unſerer im heutigen Mittagblatte mitgetheilten 
Pariſer O⸗Correſpondenz erwähnten Vorfall in Charleville betrifft, fo be: 
richtet eine Pariſer Correſpondenz der „N.⸗Ztg.“ vom Abend des 6. Auguſt 
darüber folgendes: „Der Generalſecretär der Präfectur von Charleville be⸗ 
bauptet in einem Briefe, welchen er an das dortige Localblatt gerichtet bat, 
daß er die ihm zugeſchriebene Revanchedrohung in der auf dem Schützen⸗ 
banket gehaltenen Rede nicht ausgeſprochen habe. Er geſteht jedoch zu, ge⸗ 
äußert zu haben: „Dieſe Verſammlung it, ich ſcheue nicht, es zu ſagen, 
eine Manifeſtation des Patriotismus, eine jener Feſtlichkeiten, welche ge: 
ſtatten, in der Zukunft unſeres theuren Frankreichs die Ihnen wohlbekannte 
Wiederherſtellung zu ſchauen.“ Da dieſe angebliche Berichtigung die erſte 
Verſion, wenn auch nicht ganz wörtlich, doch dem Inhalte nach beſtätigt 
fo wird der Miniſter des Innern ſicherlich nicht unterlaſſen, dem General- 
Secretär in gebübrender Weiſe fühlbar zu machen, daß hohe Beamte bei 
Banketen nicht zu viel trinken dürfen, um beim Ausbringen offizieller Trink⸗ 
ſprüche die Kaltblütigkeit zu bewahren.“ 


In England dürfte die Vertagung des Parlaments ſpäteſtens am 
Schluſſe der nächſten Woche erfolgen. Was bis dortbin, nei 
Correſpondenz der „K. 3 im Parlamente noch erledigt werden wird, ge: 
bört fait ausſchließlich in das Capitel der Routinegeſchäfte. Möglich ift es 
allerdings, daß die ſpäteingebrachte iriſche Univerſitätsvorlage noch knapp 
vor Pu Geſetzeskraft erreicht, nachdem ſie am 5. d. Mis. ein gut 
ER N erer wurde und der linke iriſche Flügel, zufolge einer 
Er 2 er andespralaten, ferneren Widerſtand gegen ſie aufgegeben 
a er um die Wahrheit zu ſagen, kümmern ſich die Leute in England 
ae um die bezüglichen Verbeſſerungsanträge blutwenig. Das In⸗ 
u 8 Ba Stück Geſetgebung, das im günſtigſten Falle doch nur 
eine fi Been fein kann, ift gerade fo gering, als ob es ſich um 
gens N oder die Abeinlande beſtimmte Maßregel handelte — 
Rachbat 077 daß Ausſicht für einen zeitweiligen Waffenſtillſtand mit der 
nchen a vorhanden iſt und daß die Homeruler im Parlamente für die 
01 age die Streitaxt begraben wollen. Ob die eine oder andere 
damit 155 2055 ſo 0 e kümmert ſich kaum Jemand, 

iſtige und körperliche la öhnli 
langen Seſſion zu groß und 3 a 

Die Angaben über die bevorſtehende Neuvermählung des Königs von 
Spanien haben ſich in neueſter Zeit ſtark ne Yllepe Kur jeder 
derartige Plan ganzlich in Abrede geſtellt. Zu allerletzt aber kommt nun 
* oft wohlunterrichtete „Bohemia“ und ſagt ausdrücklich: Erzherzogin 
Halt ſei mit ihrer Mutter, Erzherzogin Eliſabet, von Wien nach Biarritz 

gereiſt, um ein Zuſammentreffen mit dem König Alfonſo herbeizuführen. 
Rx Wiener „Vaterland“ ſchreibt ſchon: „Es iſt nun nicht mehr daran zu 

eifeln, daß Ihre königliche Hobeit Frau Erzherzogin Chriſtine in nicht 

Bi den ſpaniſchen Königstbron einnehmen wird.“ 

us Amerika werden über das Elend, welches namentli über die 
Stadt Mempbis durch das gelbe Fieber heraufbeſchworen c iſt, die 
entſetzlichſten Nachrichten mitgetbeilt. Intereſſant ſind die Bemerkungen, 
welche daran in dem in Milwaukee Wisc am 27. Juli erſchienenen „Herold“ 
Nr. 931) geknüpft werden. Dieſes Blatt ſagt nämlich wörtlich: „In 
ent iſt das gelbe Fieber epidemiſch geworden. Jeder Tag berichtet 
11 neuen Opfern deſſelben. Die Stadt ift zum größten Theile ver⸗ 
aſſen. Was dort zurückblieb, konnte ſich eben aus Armuth nicht retten. 
e 3 eine Stadt zu ſein. An dem Untergang 

elben ſind aber nur die localen Be 
ſich um Staatsrechte kümmerten und den 3 3 Linie ; in en 
Straßen berumliegen ließen. Man befürchtet, daß die Peſt im ga 
Miſſiſſippitbale epidemiſch werden könnte, da auch die n 
ſchaften gleich unrein gebalten wurden. a 5 


lottenburg erhält in industrieller Beziehung feine Signatur durch das 
Atelier für Glasmoſaik des ade Benelianers Salviati, 5 
die Porzellanfabriken, Kunſt: und Handelsgärtnereien, chemiſchen 
Fabriken, Dachpappen⸗, Dachſchiefer⸗ Thonwaarenfabriken, Baumate⸗ 
rialienfabriken, Eiſengießereien und Wagenfabriken. 

Um nur einen ungefähren Begriff des Berliner Fabrikbetriebes 
fi) machen zu können, ſel erwähnt, daß 3050 Dampfmaſchinen in 
Thätigkeit ſind, die Zahl der Fabriken und fabrikmäßigen Werkſtätten 
43,730 beträgt und im Großbetrieb 154,300 Arbeiter beſchäftigt ſind, 
alſo faſt fo viel, als in der ganzen induſtriellen Thätigkeit von Süd⸗ 
deutſchland und Elſaß⸗Lolhringen. Einer ſolchen Induſtrie, die faſt 
dur für den Export arbeitet, hätte der Reichstag ſchon eine größere 
Berückſichtigung ſchenken können. Sie hat es mit ihren koloſſalen 

1 nicht verdient, daß ihre Petitionen von der Majorität auch 
00 der geringſten Beachtung gewürdigt worden und in den Papier⸗ 
A gewandert find. Eine fo hochentwickelte Induſtrie kann freilich 
die Schupzölle entbehren und hat ih dagegen auch verwahrt, ſie 
muß aber dahinſiechen, wenn man ihr auch noch die Nohmaterlallen 
vertheuert. Die Berliner Textilinduſtrie arbeitet mit Mellotoren in 
27,050 Werkſtätten und excl. Melſtern und Lehrlingen mit mehr als 
53,000 Arbeitern ohne die vielen Mädchen, die in der elterlichen 
chabenſung für die Confectionsgeſchäfte, Wäſche und Weißzwaarenfabriten 
led, ſind. Die Zahl dieſer Mädchen ist mit 100,000 eher 
ee el als zu hoch gegriffen. Das iſt alſo wirkliche Hausinduſtrie, 
ren neue Zolltarif ruinirt. Die Holzinduſtrle ſetzt 2303 Mo⸗ 

beiten. haͤligkelt, da die Mobelfabriken fa alle mit Dampfkraft 
ah * * Zahl der Fabriken und Werkſtätten in dleſer Branche 
cbeilet wit die der Arbeiter 17,843. Die Luxutpapler Induſrie 
ar dr ! mit 23 Dampfmaſchinen in 89 Fabriken mit 3588 Arbeitern. 
Ou ee Verzelan, Thonwaaren. und Glasindustrie ind Abätig 30 
Motoren, 438 Fabriken und 2790 Arbeiter, Die Meſallinduſttie 


beihäftigt 296 Dampfmaſchinen, 3637 Fabriken und Werkſtätten und M 


beinahe 38,000 Arbeiter; ferner ſind noch zu erwähnen 256 Fabriken 
für muftalhe Infeumente ut 246 Srheltern Sehe Sohlen 
Nechen und en keines Commentars. Es geht daraus aber mit 
N denz 1 115 90 einer der größten Induſtrieplätze der Welt 
in, In jene 3a . die vielen großen Firmen noch gar nicht 
Cochriffen, die ihr Geſchäft von Berlin aus betreiben, in Berlin ihre 
und Gurs und Verwaltung haben und nur des wohlfelleren Grund 
Et odens und der billizeren Arbeitskraft wegen ihre Fabrik⸗ 
Gubeſſements in Cöpenid, Fürſtenwalde, Berngu, Potsdam, Züllichau, 
Horst Aberdwaldet Schmiedeberg, Lähn, petersderf, Münſterberg, 
Mägdeſerk. Siegersdorf, Silberberg, Bitterfeld, Jeßnſtz, Großenhain, 
Induſſzrung, Wildemann und Lyckebd in Schweden haben. Der 
zur Steig und dem Handel verdankt die Menſchheit die erſten Schrite 
finder, 25 und Geſittung. Induſtrie und Handel find die Pfad⸗ 
nicht gleichen die Wiſſenſchaft auf dem Fuße folgt. Es iſt durchaus 
Induſtrie ein % ob zum Vortheil einer von Machthabern begünftigten 
getreten und e andere, die auf Schuß keinen Anſpruch macht, nieder: 

ein wichtiges Stück Culturarbelt vernichtet wird. Alle 


* 
T 


tte Ben Plus von 87, Ende 1876 ein Plus von 109, Ende 1877 einn 
Plus von 94 Millionen zu verzeichnen und Ende 1878 waren die Einlagen 


rr 


Deut ſchland. | 

= Berlin, 8. Auguſt. [ueber die Feldtelegraphen⸗ 
Uebungen, welche kürzlich ein Theil der Ingenieur⸗Offiziere von 
der Artillerie- und Ingenieur⸗Schule in der Umgebung Berlins 
unternommen, giebt das Organ der oberſien Poſt- und Tele 
graphen⸗Behörde (die Verkehrszeitung) einen eingehenden allgemein 
intereſſirenden Bericht, zumal die diesjährige Uebung, in Folge der 
geſammelten Erfahrungen und neuen Erfindungen, die lehrreichſte 
von allen bisher veranſtalteten geweſen. Am erſten eigentlichen 
Uebungstage verſammelten ſich die betheilgten Offiziere ꝛe. Morgens 
8 Uhr bei dem früheren Chauſſeehauſe an der Tempelhofer Chauſſee. 
Zur Ausführung der Arbeiten war eine Abtheilung Garde⸗Pionniere 
commandirt und ihre 2 Stationswagen und 2 Requiſitionswagen mit 
den erforderlichen Telegraphenſtangen, dem Kupferdraht u. ſ. w. zur 
Verfügung geſtellt. Durch dieſe Abtheilung wurde zunächſt eine Lei⸗ 
tung aus blankem Kupferdraht vom früheren Chauſſeehauſe aus auf 
der rechten Seite des Weges nach Tempelhof bis nach dem Viaduct 
der Verbindungsbahn gebaut und darauf bis zum Militärbahnhofe 
weitergeführt. Die Arbeiten wurden in ſo geſchulter Weiſe aus⸗ 
geführt, daß nur 40 Minuten nöthig waren, um eine Strecke von 
4,8 Km. fertig zu ſtellen. Eine eingeſchaltete Zwiſchenſtation mit 
Arbeitsſtrom und 1 Apparat konnte ſchon nach Herſtellung derſelben 
Länge der Leitung mit der Anfangsſtation in Correſpondenz treten. 
Nachdem auch die End⸗ mit der Anfangs: und Zwiſchenſtation gute 
Verſtändigung erzielt hatte, wurde der Abbruch der Linie und 
Stationen in belehrender Weiſe vorgenommen. Schließlich wurden 
einige Uebungen mit dem amerikaniſchen Klopfer gemacht, einem 
Apparat, der nur ſo groß iſt, daß er bequem überall hin mitgetragen 
werden kann, der nicht durch Zeichen auf Papier das wiedergiebt, 
was von fernher mitgetheilt werden ſoll, bei dem vielmehr der Beamte 
durch das Anſchlagen des Ankers an das magnetiſch gewordene Eiſen 
die Buchſtaben abhört und auf dieſe Welſe die Worte bildet. — Die 
folgenden beiden Uebungstage wurden auf die Herſtellung von Lei⸗ 
tungen aus abwechſelnd iſolirtem und blankem Kupferdraht verwendet, 
dabei ſchwierigere Straßen⸗Uebergänge aufgeſucht und zweckmäßige 
Verſtärkungen des Geſtänges an den Ueberwege⸗Stangen angebracht. 
Am letzten Uebungstage wurde die Leitung auf einem noch mehr 
Schwierigkeiten in der Bauausführung bietenden Umwege bis zum 
Eierhäuschen geführt und hier eine Zwiſchenſtation mit Uebertragung 
eingerichtet; die Endſtation befand ſich jenſeits der Spree und wurde 
durch Legung eineß Flußkabels in kurzer Zeit der oberirdiſchen ange⸗ 
ſchloſſen. Die Verſtändigung mit der Anfangsſtation durch die 
Uebertragung hindurch war eine ganz vorzügliche, wie auch die ſpäter 
eingeſchalteten Telephone eine durchaus vollkommene Verſtändigung 
zuließen. Hiermit wurden die überaus lehrreichen und intereſſanten 
Uebungen bis zum nächſten Jahr geſchloſſen, in welchem vorausſicht⸗ 
lich wieder in derſelben Gegend derartige praktiſche Uebungen ſtatt⸗ 
finden und den Abſchluß des nächſtjährigen Unterrichts in der Tele: 
rl auf der vereinigten Artillerie- und Ingenieur⸗Schule bilden 
werden. 


(I Berlin, 8. Auguſt. [Erledigung der rumäniſchen 
Judenfrage. — Zur Lage des Centrums. — Poſtaliſches. 
— Vom Handelsminiſterium.] Die nationalen Feſtlichkeiten, 
welche bei der Enthüllungsfeier des Thiers⸗Denkmals ſtattgefunden, 
haben eine Befeſtigung der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und dem Deutſchen Reich herbeigeführt, indem man hier 
die Bemühungen der republikaniſchen Regierung, die deutſche Em⸗ 
pfindlichkeit in jeder Weiſe zu ſchonen, vollkommen zu würdigen weiß. 
Wie wir hören, bereitet Fürſt Bismarck einen directen Schritt bei der 
rumäniſchen Regierung vor, und zwar im Verein mit Frankreich und 
England, um die ſchleunigſte Erledigung der rumäniſchen Judenfrage 
durchzuſetzen und damit den Berliner Vertrag endlich auch in dieſem 
Punkte zur correcten Ausführung zu bringen. — Die Ultramontanen 
entwickeln zu den bevorſtehenden Wahlen ſchon jetzt eine weit eifrigere 


Siege, alle Fortſchritte, alle Verbeſſerungen, die eine Cultur errun⸗ 
gen hat, hat ſie aber nur ihrer eigenen Kraft zu verdanken und da 
der menſchliche Geiſt erfinderiſch iſt, weiß die Cultur auch die Hin⸗ 
derniſſe, die ihr den Weg verſperren, zu überwinden. Man darf die 
Hoffnung hegen, daß die Berliner Induſtrie, auf ſich ſelbſt ange⸗ 
wieſen, zum Fortſchritt angeſpornt werden und diejenigen Induſtrien 
ſchließlich doch noch überflügeln wird, welche im Schatten hoher Schutz 
zölle ihre Strebſamkeit verlieren. E. Frauenſtedt. 


E ͤͥ6vl . TERTEZUOTTZHERBETT 


O. J. Breslauer Sonntagsplaudereien. 

Das ſind nun endlich wieder meine erſten Breslauer Plaudereien, 
welche ihren Namen in der That verdienen: denn ich ſchreibe ſie in 
der weinumrankten Laube meiner heimathlichen Wohnung. — Dieſe 
letzte Woche war es die Millionenſtadt Berlin, welche mich noch 
feſſelte, bis ich von dem Ufer der Spree im wahren Sinne des 
Wortes durchgebrannt, ich meine, von der Sonne durchgebrannt, 
nach Hauſe zurückkehrte. 

Dieſe Sonne ſchien ſich in dieſen Tagen für die ihr im Juli von 
Wetterpropheten oder regenbringenden Winden auferlegte Enthaltſam⸗ 
keit zu rächen; etwa, wie ein paſſtonirter Feſtredner, welcher während 
eines ganzen Diners nicht zu Worte gekommen iſt, noch in der 
letzten Stunde, beim Deſſert, ſich durch einen unendlichen Toaſt zu 


u ſentſchädigen pflegt, ließ fie uns in den Auguſttagen die ganze Gluth 


ihres inneren Feuers fühlen und zeigte, daß ſie, trotz der in dieſem 
Jahrgange beſonders gut gerathenen Nebelflecke, noch hinreichend 
Strahlen disponibel hat, um uns ſämmtlich zu Irokeſen oder Nubiern 
zu färben. — Da reden wir ſtets von unſerer hohen Cultur, und 
„wie wirs doch ſo herrlich weit gebracht“, und könnten dabei hin⸗ 
ſichtlich unſerer Bekleidung von jenen halb oder ganz wilden Völker: 
ſchaften Manches lernen, was dieſe in ihrem elementaren Anſchluß 
an die Natur, ohne Akademien und den hochentwickelten Apparat der 
ode, viel beſſer treffen, als wir. — Unſer Anzug — ich wage nur 
für die Herren zu plaidiren — iſt im Sommer nämlich eine reine 
Folter und wenn dies auch Millionen fühlen und beſeufzen, keiner 
bat den Muth, hier reformirend einzugreifen. — Dieſe Weite, dieſer 
Rock von warmem Stoffe, ſich eng an die Glieder ſchmiegend, um 
nur jeden Luftzug auszuschließen, dieſer den Hals in der Hitze zu⸗ 
ſammenwürgende Kragen, zum Ueberfüß, wie eine Kerkerthür mit 
dem Vorlegeſchloß einer ſchwarzen Cravatte verſehen; dazu um die 
Handgelenke die anliegenden, wie Pulswärmer uns beengenden 
Stulpen, dazu endlich der ſchwarze Silgbut, welcher jetzt das hiſtoriſche 
Angſtrohr wohl abzulöſen ſcheint, aber doch ebenfalls die höheren 
Regionen unſeres Ich's in eine Temperatur verſetzt, daß an 
einem heißen Tage die Mehrzahl der Paſſanten den Hut 
in der Hand trägt. Das Alles iſt ein ſo ſinnreicher 
Kochapparat, als ob ihn die Kannibalen expreß erfunden hätten, um 
ihre Opfer gar zu kochen. — Nun giebt es wohl ganz leichte Sommer⸗ 
ſtoffe, hier und da emancipirt ſich auch Jemand von dem engen 
Kragenſchluß, von Cravatte und Manſchette: aber dieſes glückliche 
Vortecht hat nur der Mann aus dem Volke. Wer auf geſellſchaftliche 


Militär⸗Etats gefordert werden dürfte. 


Es kann dies ſchon jetzt als 
feſtſtehend angenommen werden, obgleich in der officiöſen Preſſe noch 
Alles davon ſtill iſt, weil man die preußiſchen Wähler nicht gern vor⸗ 


zeitig ſcheu machen mochte. In liberalen Kreiſen glaubt man über⸗ 
haupt nicht, daß die finanziellen Ergebniſſe des Zolltarifs weit reichen 
werden und daß an Ueberſchüſſe für die Einzelſtaaten zu denken ſei. 
Wenn der Reichskanzler fein Programm, die directen Steuern mög- 
lichſt zu beſeitigen, reſp. die Grund⸗ oder Gebäudeſteuern den Com⸗ 
munen ganz oder theilweiſe zu überweiſen, zur Ausführung gebracht 
ſehen will, dann wird er die Unterſtützung des Centrums noch ganz 
beſonders in Anſpruch nehmen müſſen, als dies ſchon der Fall ge⸗ 
weſen iſt. Es frägt ſich aber doch ſehr, ob das Centrum ihm noch 
weitere Geldbewilligungen zu machen im Stande iſt, ohne einen 
politiſchen Selbſtmord zu begehen. — In poſtaliſchen Kreiſen iſt der 
Gedanke angeregt worden, zunädft in Berlin und größeren Provin⸗ 
zialſtädten ſogenannte Poſtſchreibſtuben einzurichten, die aber einen 
durchaus privaten Charakter tragen und nur von der Poftverwaltung 
fortgeſetzt controlirt werden ſollen. Dieſe Poſtſchreibſtuben, die natür⸗ 
lich in moͤglichſter Nähe des Schalters einzurichten wären, ſollen an 
penſionirte oder im Dienſte beſchädigte Poſtbeamte oder Unterbeamte 
vergeben werden. In den Hauptſtädten des Auslandes giebt es zur 
Bequemlichkeit des Publikums bereits eine derartige Einrichtung, die 
auch für Berlin hoͤchſt wünſchenswerth wäre. Ob ſich aber die öffent⸗ 
liche Meinung mit dem Vorſchlage befreunden wird, daß jede Perſon, 
welche die Schreibſtube in Anſpruch nimmt, für den Platz zum Schrei⸗ 
ben nebſt Feder und Dinte gleich beim Betreten der Stube 5 Pfennige 
bezahlen ſoll, iſt doch höͤchſt zweifelhaft. — Die Kölnifhe Handels⸗ 
kammer hatte im Januar d. J. an das preußiſche Handelsminiſterium 
eine Eingabe gerichtet, in welcher gebeten wurde, daß eine Verbin⸗ 
dung der rechtsrheiniſchen mit den linksrheiniſchen Linien der Rhei⸗ 
niſchen Eiſenbahn mittelſt der Mitbenutzung der feſten Rheinbrücke, 
welche die Köln⸗Mindener Eiſenbahn gebaut hat, ermöglicht werde. 
Seltſamer Weiſe hat das Miniſterium bis zum heutigen Tage auf 
den Beſcheid warten laſſen. 


[Der Kronprinz] hat ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, An⸗ 


fang dieſer Woche einen Fuß verſtaucht und in Folge deſſen die be⸗ 
abſichtigt geweſene Reiſe zur Beſichtigung der zur Zeit eröffneten 
Gewerbeausſtellung in Wernigerode, als auch die projectirte Fahrt 
nach Berlin zur Begrüßung des Großfürſten Wladimir und ſeiner 
Gemahlin aufgeben müſſen. 

[Der Reichskanzler] wird ſich, wie bereits gemeldet, von 
Kiſſingen aus zunächſt nach Gaſtein zu einer Nachkur begeben. Für 
den Herbſt iſt dann ein längerer Aufenthalt in Varzin in Ausſicht 
genommen. Auf der Rückreiſe von Gaſtein erwartet man den Reichs⸗ 
kanzler auf kurze Zeit in Berlin, und es dürften alsdann die ent⸗ 
ſcheidenden Beſchlüſſe für die Landtagsſeſſion gefaßt werden. 


[Treitſchke und die deutſche Reichspartei.] In parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen erzählt man ſich, Herr v. Treitſchke habe unter 
der Hand wegen ſeines Eintritts in die deutſche Reichspartei ange⸗ 
fragt. Dem Graf Bethuſy-Huc und Genoſſen wäre die Allianz 
Treitſchke's gewiß willkommen geweſen; ſein Eintritt in die Reichs⸗ 
partei konnte aber angeſichts des Widerſpruches der vielen particulariſti⸗ 
ſchen Elemente der Fraction, wie des Herrn Günther und ſeiner 
ſächſiſchen Collegen, ſowie des Herrn von Varnbüler und ſeiner 
ſchwäbiſchen Freunde, die den „Boruſſen“ und Unitarier Treitſchke 
tödtlich haſſen, nicht gutgeheißen werden. Vielleicht läßt ſich Herr 
v. Treitſchke als Hoſpitant bei den Deutſch⸗Conſervativen einſchreiben. 


Formen hält, muß in den dunkelen anliegenden Stoffen, die ihn, wie 
das Neſſushemd einſt Hercules, umſchließen, oft ein wochenlanges 
Dampf: und Schwitzbad durchmachen, das ihn ſicher koͤrperlich und 
geiſtig zurückbringt. — Auf dieſem Gebiete iſt im Weſentlichen Nichts 
geſchehen, was doch eine ganz wunderliche Erſcheinung iſt. — In den. 
letzten Jahrzehnten, wo uns nicht nur die Bekleidung der alten, unter⸗ 
gegangenen, ſondern auch die aller zeitgenöſſiſchen Nationen klar und 
verſtändlich vor Augen gerückt iſt, haben wir aus dem unendlichen 
Schatze der Erfahrungen dieſer Völker faſt gar keine Errungenſchaften 
eingeheimſt, und während man vermuthen ſollte, daß wir von den 
Bewohnern der Tropen und der polaren Zonen Einiges für unſer 
Verhalten dem Sommer und dem Winter gegenüber hätten profitiren 
können, ſehen wir Nord und Süd vor unſerem ſchwarzen Frack und 
hohen Hute, wie einſt zu Altdorf-Reverenz beweiſen und dieſe Wahr⸗ 
zeichen unſerer Cultur bei ſich einführen. — Die reichhaltige, über⸗ 
raſchend großartige Gruppe der Bekleidungskünſte in der Berliner 
Ausſtellung zeigte hierin auch nichts Neues, und fo müſſen wir uns 
wohl noch einige Zeit gedulden, bis ein neuer Meſſias auch auf dieſem 
Gebiete mit dem Alten brechend, uns neue Bahnen eröffnet. 
Uebrigens ſorgt Breslau dafür, daß wir nicht an Hitze und 
Trockenheit zu Grunde gehen. Iſt einmal eine ſolche Gefahr in Sicht, 
ſo platzt an irgend welcher Stelle ein Haupt⸗Zuleitungs⸗Rohr der 
Waſſerleitung und ergießt ſich, wie in dieſer Woche vor dem Pracht'ſchen 
Hauſe, als eine willkommene Relnigung und Erfriſchung, für die wir 
unſerem Magiftrat nicht genug danken koͤnnen, in die umliegenden 
Keller und Straßen. — Dieſe bieten ja immer, ſeit der unabreiß⸗ 
baren Kette der Ganalifationd: und Pflaſterbauten, einen romantiſchen 
Anblick, und unſere localpatriotiſchen Romantiker finden allzeit ein 
Gäßchen, wo ſie, ohne das Weichbild der Stadt zu verlaſſen, ſich an 
den aufgeworfenen Erdhügeln und klaffenden Gräben, an dem rin⸗ 
nenden Bächlein und aufgehäuften Steingerölle die Stimmung kühner 
Bergſteiger nachfühlen können. Dieſes Bauen, Pflaſtern und die da⸗ 


mit verbundenen Unbequemlichkeiten ſind ja aber immer ein Zeichen 


von Leben und Bewegung. So gut wie das Individuum unmerk⸗ 
lich in jedem Augenblicke kleine Theile ſeines Körpers abſtößt oder 
zerſtört, andere baut und an deren Stelle ſetzt, ſo daß in wenigen 
Wochen der alte Menſch vom Scheitel bis zur Sohle durch einen 
funkelnagelneuen erſetzt iſt, der jenem aber in der Regel ſehr ähnlich 
ſieht: ſo macht jede Stadt, welche ſich nicht gerade in Decadenz be⸗ 
findet — und das iſt, trotz der ſchlechten Zeiten, bei ſehr wenigen 
deutſchen Städten der Fall — an ſich einen ähnlichen wandelbild⸗ 
artigen Proceß durch, den zu beobachten und zu verfolgen dem Relſenden 
einen hohen Reiz verleiht. — Das ruht und raſtet nicht! Da wird 
niedergeriſſen, dort aufgebaut, da nivellirt, dort fundamentirt, hier 
erhebt ſich ein Prachtgebäude aus einem verwirrenden S 
ſchlängeln ſich hinter einer zertrümmerten Stabimauer x eſchüttete 
Wege um einen Park, in den ſich ein paar hundert alle en 
Eichen, die bisher ein umbeachtetes, freies Daſein genoſſen, zu ihrer 
Ueberraſchung nolens volens 72 Ei ſeh 
Am überraſchendſten und erfreuend 


n ſehen. 
en in die Augen ſpringend iſt 
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flumbilbung⸗Ler preußiſchen Eiſendahnderwaltung tend Verwaltaug⸗Angelegenbellen, ii Ausſchluß der rein lehniſchen Dienst hie Gan jenen, indem man dieſen alle Arbeiten zuwelke 25 
5 gen r Be Hanh ie Maite der bree zweige, zu. e 15 guednerbeit este ano Aal u on Nebel e ee 5e b onen 
ſchen Staatseinfenbugnverwaltung, welche nunmehr definitiv zur Tut: bead eng C0 N I AN Chr RENT ESEL Gebrauch . re ve Shan a Te 
führung kommen ſoll, hat das Ministerium füt öffentliche Arbeiten Königsberg, 6. Aus. galſermandver] Ag ber grbeen Bärude, Wit ber Gelnnniarhri an den 8 a de hr Al m ei, ab 
8 ö gsberg 12. 1 großen P chaufenſt gemacht werde 
noch keinen vollſtändigen auf alle Details eingehenden Entwucf, fon: | melde Se. Mai. der Kaifer in Königsberg am 5. Sepibr. über das erſte] Wenn man der Gefengnißarbeit nicht Einhalt thue, dann dürfe man ſich 
dern nur eine Skizze ausgearbeitet, welche in allgemeinen Grund: Armeecorps abnehwen wird, ſollen etwa 20,000 Mann tbeianehmen. Den nicht wundern, menn man jügli die ehrlichen Arbeiter immer mehr dem 
lägen den künftigen Organifationsplan darlegt. Die Vorlage iſt dem] rechten Flügel wied die erfte, den linken Flügel die zweite Divifion ein⸗ Verbrechen in die Arme treibe. — Es wurde beſchloſſen: „Die Reichsregie⸗ 
Staatsminiſterium bereitd zur Kenntnißnahme vorgelegt. Nach dem] nehmen, und ien erſten reiten die Infanterie, im zweiten Caballerie, Ars rung zu erſuchen: 1) die gewerblichen Arbeiten in den Gefängnifien derartig 
. 1 5 8 Grenbahndiserlionen ein: tillerie und der Train placirt werden. Zur Ankunft des Kaiſers wird der] zu beſchränken, daß den freien, ehrlichen Arbeitern keine Concurrenz, welche 
aufgeſtellten 1 ane ſoll ganzen ſechs Eiſenbahndtrectionen ein: ganze Staditheil von dem Oſtbahnbofe bis zum Schloß, fo weit der Kaiſer] dieſelben nicht beſtehen können, gemacht werde, 2 nn zu wirken, daß die 
gerichtet werden, nämlich zu Berlin, Breslau, Bromberg, Hannover, ihn pafſfirt, in eine ununterbrochene Einzugsſtraße verwandelt werden. Gefangenen lünftigbin nur Mr Land“, Erde, Canal: ꝛc. Arbeiten beran⸗ 
Kaſſel und Elberfeld. Indeſſen legt das Miniſterium keinen Werth Stolp, 5. Aug. [Beſuch.] Der „Danz. eg.“ ſchreibt man: Geſtern gezogen werden.“ — Danach Wof, pie Menge Sitzung, die gegen 9 Uhr 
darauf, daß die Directionen unbedingt gerade an den genannter] Nachmittag traf bier mit dem Berliner Sonellzuge der Cultusminiſter rg Son aße gegen 00 10 0 5 
Orten ihren Sitz finden. Die Organſſation der neu einzurichtenden d. Puttkamer ein und fuhr um 5 Uhr nach Stolpmünde weiter, wo derfelbe ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 8. Auguſt. [Social: 
Directionen wird ſich dadurch von den gleichgenaunten bisherigen Be⸗ Mn nee 5 Verwandten einen ungefahr vierzehntägigen Aufenthalt 9 4 1 5170 ſch : 5 Em 5 . 1 69 5 = 1 In Dresden 
i l £ 10 2 ö nehmen wird. 4 ift eine erfolgreiche Hausſuchung bei dortigen Socialifter [ 
boden weſentlich unterſcheiden, daß die Collegialverfafjung derſelben Pe. Bremen, 8. Aug. (Delegitentag ſelbſtſtändiger Hand⸗ der u. A. e von Moses Freiheit und, was N 15 
aufgehoben werden ſoll. Unter den Directionen ſelbſt ſollen kleinere werker und Fabrikanten Deutichlande.] In der heutigen Sitzung Zäricher Correſpondenz mit dem Organiſationsplane für die deut 6 
Behörden mit dem Titel „Eiſenbahnämter“ eingerichtet werden, denen] des geſtern eröffneten Delegirtentcches erſtattete zunächſt Schneidermeiſter Soclaldemokratie auf 5 ö l. Es haben 1581225 a ſche 75 
neben den rein techniſchen Aufgaben, insbeſondere das eingehende Studium Köppen (Berlin) Bericht über die bei Gelegenbeit der goldenen Hochzeits⸗ e aufgefunden fein ſoll. erhafe 
2 2 „feier rer aje en einer Deputation der deu en andwerker buld⸗ 7 . . a 
der localen Verkehrs: und Indu ſtrte⸗Verhältniſſe obliegt. Dem Ver: feier Ibrer Majeftäten einer Deputation der deutſchen Handwerker buld⸗ tungen ſtattgefunden, u. U. die des Nebacteurd Mar Kegel. — Der 
kehrsdirector als Chef der näch höhere n Verwaltungsinſtanz ſoll ſo⸗ reichſt gewährten Audienz. Se. Majeftät der Kaiſer habe die Deputation] tüchtigſte Kenner der lutheriſchen Schriften, Dr. theol. Seidemann, 
) Bars > aufs Zuvortommendſte empfangen: zu allen Feſtlichkeiten herangezogen und iſt hochbetagt in Dresden geſtorben, mit der Herausgabe der luthe⸗ 
dann die Aufgabe zufallen, ders techniſchen Verkehr ſeines Bezirks zu e 515 der edle 1 ale daß das . riſchen Tiſchreden beſchäftigt 
leiten, über Beſchwerden und Reclamationen zu entſcheiden und hin⸗ſeine vollen Sympathien habe und die Deputirten mögen dafür ſorgen, eidelberg, 5. Auguſ. [Adreſſe an Bluntſchli] Der 1 


daß die Handwerksehre in den Kreiſen der deutſchen Handwerker wieder ges \ 
ſichtlich der Bedürfniſſe des Localverkehrs nach den Beobachtungen hoben werde. Se. Majeſtät habe den deutſchen Handwerkerſtand noch an, ſchäftsführende Ausſchuß des Deutſchen Proteſtantenvereins hat dem 


und Berichten der Eiſenbahn ämter, ſowie hinſichtlich der Tariffragen beſonders dadurch ; ö 5 4 5 

A geehrt, indem er ihm (Köppen) als dem Praſidenten der um die Sache des freien Proteſtantismus hochverdienten Ehrenpräſt⸗ 
Anträge bei der Centralbehörde zu ſtellen. Dem Miniſter ſelbſt als] deutſchen Handwerker⸗Vereinigung den Kronenorden verliehen babe. (Bravo.) prall 
Chef des geſammten Eiſenbahmweſens bleiben nur die höheren politi-] Auf Antrag des Schloſſermeiſters Deppe (Magdeburg) wurde auf Seine ee N 9 5 Rath Profeſſor Dr. Bluntſchli zu feinem 
ſchen Arbeiten, ſowie beſondere Sachen vorbehalten als: die Ent- Maieſtät den Kaifer ein dreifaches Hoch ausgebracht. Eine fehr lange 50 jährigen Doctor Jubiläum am 3. Auguſt eine Adreſſe überſandt, 
ſcheidung in den höheren Perſonenfragen, der Verkehr mit dem Debatte veranlaßte alsdann ein Antrag, betreffend die Aenderung des] der wir Nachſtehendes entnehmen: 

50 iſteri N La desbehörde gen, d 8 je Namens des Centralpereins. Von den meiſten Rednern wurde bemerkt: Die Verhandlungen unſeres Vereins enthalten unſchätzbare öffentliche 
Staatsminiſterium, den Landesbehörden und mit den außerpreußiſchen] Bei der Wahl des Titels „Centralverein felbitftändiger Handwerker und Zeugniſſe dafür, mit welcher Unermüdlichkeit und mit welchem Nachdruck 
angrenzenden Verwaltun gen. 2 Fabrikanten Deutſchlands ſei man von der Meinung geleitet worden, auch] Sie darauf bingewieſen haben, wie gerade die deutſche Nation immer dar 

Clericale Agitat ion gegen die eingeführten Schulleſe⸗ die Großinduſtriellen reſp. Fabrikanten werden ſich der Vereinigung anſchließen. | von religiöjen Seen tief bewegt worden iſt und wie nur aus dieſer ihrer 
bücher.] Vom katholiſchen Clerus wird jetzt dafür agitirt, en den neuen] Die ae babe jedoch gelehrt, daß dieſe Meinung eine irrthüm liche] Anlage, in Verbindung mit ihrem ſtarken individuellen Selbſtſtändigkeits⸗ 


Cultusminiſter v. Putikg mer eine Maſſenpelition wegen Abſchaffung der geweſen. Nachdem die Groß⸗Induſtriellen den bekannten „Gentral-Berein | und Freibeitsgefübl. der Gedanke der Reformation hervorgehen konnte — 
bon ſeinem Vorgänger Falk eingeführten Leſebücher zu richten. Durch dieſe] der deutſchen Induſtriellen“ conftituirt, ſei die Hoffnung aufzugeben, daß ein Gedanke, der ſich ebenſo ſehr gegen die römiſche Uebertreibung des 
Manifeſtation wollen die Clericalen ſofort den Cultwsminifter veranlaſſen, die Fabrikanten ſich der deutſchen Handwerker⸗Vereinigung anſchließen wer: Kirchenbegriffs durch den Ultramontanismus wie gegen den formalen Auto⸗ 
Stellung zur geſammten Calturkampffrage zu nehmen. — Die in Dortmund den. Es empfeble ſich deshalb, die Vereinigung fortan zu betiteln: „Wer: ritätsbegriff innerhalb der Kirche der Reformation wendet. Es war daher 
erſcheinende „Trem. roll ſogar bereits willen, daß das Leſebuch für die[band der ſelbſtſtändigen deutſchen Handwerker: und Gewerbe: ein zugleich religisſer und patriotiſch⸗nationaler Antrieb, der Sie und die 
Oberklaſſen der kathol iſchen Schulen in Hannover, welches erſt vor Kurzem partei.“ — Gewerbekammer⸗Secretär Julius Schultze (Hamburg): Er] Freunde — 1863 in Durlach und 1865 in Eiſenach — zum Deutſchen 
dort Eingang gefunden hat, mach einer Verfügung des neuen Cultusminifters |jei mit dem vorgeſchlagenen Titel einderſtanden, allein wenn man fi | Proteſtantenverein zufammenführte, deſſen Grundgedanken Sie, als einer 
v. Puttkamer in der jetzigen Form micht mehr zur Verwendung kommen ſoll.] Partei nenne, fo bedürfe man eines feſten Programms. Er proponire der Gründer deſſelben, auf dem Heidelberger Tage dahin ausgeſprochen 
Als Grund wird an gegeben, daß Stellen darin enthalten wären, welche] daber: das auf einer am 26. October v. J. zu Berlin ſtattgehabten Con⸗ haben: „Religion und Geiſtescultur — Glaube und Wiſſen — Chriſten⸗ 
entweder der römiſd)katholiſchen Lehre oder dem katboliſchen Glaubens: ferenz aufgeſtellte Programm, vorbehaltlich der Erörterung der einzelnen tbum und Geiſtesfreiheit — Kirche und Staat — find nicht Widerſprüche, 
bewußtſein widerſprächen, und die Behörde habe auf Grund competenter | Punkte, anzunehmen. — Von anderen Rednern wurden gegen die Bezeich- die ſich gegenſeitig aufheben, ſondern Gegenſätze, die ſich wechiel eitig er⸗ 
Mittbeilungen die weitere Verbreitung ſiſtirt. nung „Partei“ Bedenken erhoben. — Tiſchlermeiſter Brandes (Berlin): abe der Die Arbeit zur Verwirklichung dieſes Gedankens bat, jo ſehr der⸗ 
(Die Generalſynodel beſteht aus 197 Mitgliedern. Dieſe Zabl ſetzt[ Er könne nicht begreifen, daß man an der Bezeichnung „Partei“ Anſtoßſelbe der deutſchen Volksseele eingewurzelt iſt, dennoch kaum jemals die 
ſich zuſammen aus 150 von den acht Provinzialſpnoden gewählten Mannern, nehme, obwohl es längſt ein öffentliches Geheimniß ſei, daß die ſelbſtſtän⸗ Gunſt der öffentlichen Gewalten erfahren und noch beute beſtreitet man 
den 11 Generalſuperintendenten, von den 6 landes kirchlichen Fakultäten] digen Handwerker eine politiſche Partei bilden. (Rufe: Sehr wahr! Sehr] ſogar unſerem Verein die auferbauende Kraft, obwohl gerade die bedeutendſte 
zu deputirenden thewlogiſchen Profeſſoren, 30 von Sr. Majeſtäi zu ernennenden richtig) Der erwähnte Antrag auf Aenderung des Titels des Verbandes, organiſatoriſche Leiſtung unſerer Tage auf dem Gebiete der evangeliſchen. 
Mitgliedern. Mit Ausnahme dreier Generalſuperintendenten, des der Kur⸗als auch der des Herrn Julius Schultze (Hamburg) gelangten alsdann] Kirche Deutſchlands, die Verfaſſung der preußiſchen Landeskirche, nach dem 
mark, der in Königsberg i. Pr. und Poſen, iſt die Zuſammenſetzung derfaſt einſtimmig zur Annahme — Des Weiteren wurde beſchloſſen: Die Erweiſe der vollkommenen Unfru tbarkeit aller gegneriſchen Bemübungen, 
Generalſynode als vollendet zu betrachten. an den deutſchen Reichstag ſchon vor Jahren gerichtete Petition nur durch die Unterſtüßzung und Mithilfe unſerer Vereinsmitglieder und 
[Offiziere, welche den franzöſiſchen Manövern beiwobnen.] [auf obligatoriſche Einführung gewerblicher Schiedsgerichteſ Freunde bat ins Leben gerufen werden können. Ibre Mahnung vom 30. 
Der „Hannov. Poſt“ wird aus Berlin berichtet: Im Monat September zu wiederholen. — Zu einer längeren Debatte gab noch das Thema:] Auguſt 1876, bochverehrter Herr und Freund, inmitten der damaligen ver⸗ 
d. J. Endem in Frankreich größere Truppenübungen ſtatt, denen auch preußiſche„Wanderlager und Aüctionen“ Veranlaſſung. Die Redner betonten über: hältnißmäßig boffnungsreichen Lage der deutſchen kirchlichen Dinge: nicht 
Offiziere beiwohnen werden. Es find commandirt worden zu dem großen einſtimmend: die immer mehr überhandnehmenden Wanderlager und zu überſehen: daß noch immer in manchen deutſchen Ländern und ſelbſt 
Corpsmanbver im Departement Dordogne und Seine inferieure: der General: | Auctionen ſchädigen direct und indirect das Kleingewerbe, ebenſo aber auch in . die alte reactionäre Herrſchaft fortdauert, 
major Graf v. Walderſee, Chef des Generalſtabes des 10. Armee⸗Corps, den deutſchen Handelsſtand. Weſentlich dieſe Snftitutionen verſchulden die] dab das große Ziel des Proteſtantenvereins, eine deutſche Nationalkirche 
Major Frhr. v. Schleinitz, vom Generalitabe des 11. Armee⸗Corps, Mafor] gegenwärtigen wirthſchaftlichen Mißverbältniffe. Der ſolide Handwerker noch nicht erreicht iſt, daß eine Verbindung aller deutschen liberalen Freunde 
Sehr. v. Neubronn vom 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie- Regiment. Zu den Uebungen] könne mit den Auctionen ꝛc. ſelbſtverſtändlich nicht concurriren und wenn der chriſtlichen Religion und Geiſtescultur noch immer ein Bedürfniß iſt, da 
der franzöſiſchen Cavallerie⸗Diviſion in dem Departement Seine-et:Marne derſelbe nicht untergehen wolle, fo jei er in vielen Fällen ge⸗ ſowohl für das religiöſe Leben der Nation, als für ihre Bildung noch 
find commandirt: Oberſt Graf v. Alten, Commandeur des Regiments der] nöthigt, ebenfalls Schleuderarbeiten anzufertigen. Daß dieſer letztere große Aufgaben zu loͤſen find, — hat ſich im Wechſel unſerer nationalen 
Gardes du Corps, Major Schnattenberg vom 2. heſſiſchen Huſaren⸗Re⸗ Umſtand dem deutſchen Handwerk nicht zum Vortheile gereiche, Entwickelung als eine propheliſche erwieſen, die uns gerade im Augenblick 
iment Nr. 14 und Premier Lieutenaut Graf v. Pourtales vom Garde- ſei klar. Aber auch viele in Concurs gerathene Kaufleute bers| der niedergehenden Wogen u beſonderer Aufrichtung gereihen muß. — 
Aaraſſter⸗Negiment. f 5 5 außern ibre Waare zu Schleuderpreiſen an Auctionäre zc. und bintergeben| Berlin, den 30. Juli 1879. Der geſchaftsfubrende Ausſchuß des Deuiſchen 
[Kriegs⸗Marine.] Die Reichs⸗Admiralität hat einen Bericht über ſomit ihre Gläubiger. Es ſei dohe Zeit dieſem Unfug zu ſteuern. Der Proteſtantenvereins. N 4 
den gegenwärtigen Beſtand und die Gliederung der deutſchen Flottenftreit- | Delegirtentag refolvirte einftimmig: „Bei der Reichsregierung zu beantragen: O e ſt err e i ch. — 
kräfte, erſtattet. Der vor ſechs Jahren aufgeſtellte Flottengründungsplan |1) die Inhaber von Wanderlagern, Veranſtalter von Auctionen und Hauſirer Wi 7. A Offlel a 
bat bekanntlich Veränderungen erfahren, nach deren Durchführung das an jedem Orte, in dem fie, wenn auch nur vorübergehend ihre Geſchäfte z „ Wien, . uguſt. [Officisſes Ausgleichs⸗Charivart. 
schwimmende Material Ende März 1883 beſtehen ſoll aus 8 Panzerfregatten, | betreiben, gleich den anderen am Orte befindlichen Geſchäftstreibenden zur“ — Die Zukunfts⸗Stellung Oeſterreichs im Sandſchak 
6 Panzercorvetten, 1 Monitor, 13 Panzer⸗Kanonenbooten, 20 Corvenen, 6 | Steuer heranzuziehen; 2) gegen unbefugte Führung anderer Namen und Novi⸗Bazar.] Hinter den Couliſſen unſeres Ausgleichs⸗Theaters 
Apiſos, 9 großen und 9 kleinen Kanonenbooten, 2 Artillerieſchiffen, 3 Segel: | Firmen Strafen zu verhängen; 3) die Abhaltung von Auctionen von einer geht offenbar wieder etwas vor: das erkennt man am deutlichsten 
briggs, und einer noch näher zu beſtimmenden Zahl von Torpedo⸗Booten. beſonderen Conceſſion abhängig zu machen.“ — Auch die Arbeit in Ge⸗ d daß die Gallopins d 2 b ieder Cd ! 
Den an der Spitze der beiden heimatblichen Marineftationen ſtebenden See: | fängniffen gab noch zu einer ſehr lebhaften Debatte Veranlaſſung. Es wurde daran, daß die Gallopins des Preßbureaus wie er Coͤnſigne erhalten 
offtzieren, welche die Befugniſſe von Diviſions⸗Commandeuren des Land- übereinſtimmend ausgeführt: Die Gefängnißarbeit ſchädige aufs empfind⸗ haben, das Publikum zu verwirren, indem fie in den verſchiedenen 
Heeres haben, fällt die Leitung aller auf die Marine bezüalichen Commando⸗! lichſte den ehrlichen Arbeiter und Handwerker. Man übe Humanität gegen (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


das Wachsthum an Mittelſtädten von einigen hunderttauſend Ein⸗ W. [Mittheilungen aus dem Kaffernlande.] Dem Schreiben eines] an Bäumen und Waſſer, aber der Abſatz für die Producte iſt geringer⸗ 
wohnern; bei den ganz kleinen Städten iſt die Zunahme nur dem | ausgewanderten Landsmannes entnehmen wir die nachfolgenden intereſſanten Das Leben in Capſtadt dürfte ungefähr fünfmal fo theuer zu ſtehen kommen 
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5 0 Mittheilungen vom Ende Mai d. J.; Die Seereiſe dauerte 4 Monate. Der als in einer größern Stadt daheim; im Binnenlande iſt Alles fabelhaft 

5 feineren Beobachter bemerklich, bei den Weltſtädten wird das Auge für die Landung beſtimmte Hafen, eigentlich auch keiner, Caſt London, war heuer, bis zehnfache Continentpreife: ein Sad Kartoffeln 60 Mark, Bier 0 

Bar die Niefemdimenfionen fo gewöhnt, daß der Zuwachs einiger] wegen 8 der Schiffsautortäten mit den dortigen Küftenverhält: |(ob Pilſener, Lager: oder Ale) 25 bis 3 Mark die Flaſche, Holz fait uner⸗ 
Straßenviertel gar keinen Eindruck macht. Halle, Braunſchweig, niſſen, nur mühſam zu finden. Gelandet konnte nur in einem fog. serf- ſchwinglich. 


Magdeburg, Leipzig, Breslau — Alles ſtrebende, wachſende Städte, oder lite Boat werden, welches durch die Macht der andringenden Wogen“ Demgemäß find aber auch die Löhne boch und ein fleißiger Arbeiter 
8 . ; ; in die Buffalomündung binübergeworfen wurde. Fällt das Boot einmal] kann ſich bei gutem Willen fiber in einigen Jahren ein größeres Vermögen 
Aadchen sergtenhbar, in ben Ader — 05 dr ale Fuer auf die verkehrte Seite, jo muſſen die Inſaſſen erſticken, denn es iſt voll⸗ erſparen als ein Rechtsanwalt dabeim, be air Maurer und Tifdler, 
glei⸗ ‚ = 3 Alrau] ſtändig geſchloſſen und hat oben nur eine ſpundlochartige Oeffnung. Wo: wenn fie ihre Sache nur einigermaßen verſtehen. Solche aber müfjen mehr 
aufzublühen beginnen, ſich ihrer Lieblichkeit bewußt werdend, grüne ſchenlang kann mitunter hier nicht gelandet werden. Da unter ſolchen Um: ins Innere gehen. ch batte mich inzwiſchen um Rath an einen deutſchen 
Promenaden, blühende Gärten und den Schmuck ſchöner Gebäude ſtänden Schiffbrüche zu den gewöhnlichen Vorkommniſſen Ja fo ift für] Collegen in Graafi Reinet gewandt und nach Eingang feiner Antwort bes 
und bedeutſamer Statuen an ihr Gewand heften: hat man fie ein alte, ausgediente und gutverſicherte Kasten bier der beſte Plaz. Kaum war gab ich mich per Dampfer nach Port Elizabelb und ſodann mit Poſtkarren 
paar Jahre nicht geſehen, ſo freut man ſich über ihren ſichtlichen unſer Namen aufgehißt, jo wird uns ſignaliſirt, daß wir wegen der ringsum in einer Höllenfahrt Tag und Nacht durch gegen 70 Stunden bis bierorts- 
0 1 ſengenden und mordenden Kaffern, bier nicht landen können. Für uns (Murraysburg, Cape of Good Hope), wo ich einem engliſchen Chirurgen 
Fortſchritt. — Berlin iſt zu rieſig und mächtig, als daß man ſich die] war dies wegen des einbrechenden Mangels an Trinkwaſſer, welches feinen | Haug, Möbel und Medicin abkaufte. Dann fuhr ich zurück 
Vergrößerung um einmal hunderttauſend Menſchen recht zum Bewußt⸗ üblen Geruch inzwiſchen wieder verloren hatte, bedenklich, die hohe See ver⸗ mit eigener Karre, um Frau und Kind von Port Elizabeth, 
fein führen köunte, man bekommt die zugewachſenen Stadttheile als |bindert jede 1 Alſo zurück nach Capitadt, lautete das 9 wohin ſie mir in der Zwiſchenzeit nachgekommen N abzuholen. 
e , . , sap ses 150 SR. fnfer Rad 
Neubauten, Iuftitwien, Bahnhöfen, die Ueberfüllung der Straßen, 


ſtim ns Lan then rung beſtand in magerem Schaffleiſch und Brot aus importirtem Mehl; 
5 6 e e 5 er verlangte, verſtand ſich der Capitain dazu, mich bei Nach aer 80 Be Waſſer bin und ns 1 5 die der letzte vor n 1925 
er ununterbrochene Zug gefüllter Straßenbahnen un mnibuſſe, gleiten und meine Chancen zu ſtudiren. Kaum war jedoch unſe ag Regen gefüllt batte, Lehmwaſſer voller Würmer. Der Anblick der Gegend 
die überraſchend großartige Gewerbe⸗Ausſtellung, welche das ge- aus, jo zwang uns der bedenkliche Wogengang zur 4 5 auf Leucht ten: | war der einer Wüſte, längs des Weges zahlloſe Pferde: und Ochſengerippe. 
ſchwundene Selbſtvertrauen der deutſchen Induſtrie wieder gewaltig damfer, deſſen Ofſiziere uns auf die e per 77 ef abrlich Erſt von Graaffreinet ab gegen Morgen wurde es aeg be er mer der 
hebt, und mannigfache andere Einrichtungen zeugen dafür, daß das ber aufmerkſam machten und binzuſetzten, daß an ‚geläbrlich | bedeutenden Höhe. Mein Wirkungskreis liegt etwa 4 6 über dem 


eſchilderten Bar, eben ein Capitain mit 9 Matroſen ertrunken ſeien. klima iſt f von Süddeutſchland, wir haben jedoch w 
einſtmals mehr als elne Kunſtpflanze der preußiſchen Könige betrachtete ; So ſtärkten wir uns wenigstens wieder durch eine angemeſſene Doſis dee noh uh ien fallt feilen, i Na iſt im Sommer abtaousE 
und als ziemlich ftill bekannte Berlin nun eine Million arbeitfamer | Genever für die Rückfahrt und BR in dem angelegten Sonntagsſtaat trocken und Fisch rostet nicht. Die Lage iſt 32° fol. Breite und 240 öſtl. 
und intelligenter Köpfe in ſich faßt. bei ſtrömendem Regen an Bord unſer „Caroline Behn“ übelzugerichtet zu: Länge (Greenwich). Der Diſtrict Sergeon, über 9 * ſich mein Wirkungs⸗ 
0 feſſelt beſond „vad. Dies war der 106. Tag der Reife. Nach Capſtadt ließ uns jezt der kreis entſprechend dem eines Kreisphyſikus erſtreckt, umfaßt einen Umkreis 

Unter dieſen neuen Einrichtungen feſſelt beſonders das Asphalt Hauptanker. W. N tipradı 
: 5 S F Südweſter nicht hinaus und zu dem Allen bricht der Hauptanker. Wir treiben von ca. 10 Stunden zu Pferde. Die Hauptſprache iſt eine Art Sau die 
Pflaſter, welches von Sitraße zu Straße weiter rückt und ſchon einen dem Riffe langſam zu, glücklicherweiſe faßten jedoch die ei verſenkten officielle Sprache ift die engliſche. Patienten kommen bis 300 engl. Meilen 

rieſigen Complex bedeckt: man geht auf dieſem Boden, wie auf einem Nothanker und wieder ſignaliſiren wir nach dem Küftendampfer, er möge weit zu mir. Mein Hausbalt koſfet mich ca. 15000 M. jährlich. Dem: | 


Sc 


ER 


Teppich, und der ganze Verkehr der Equipagen und Droſchken geht, uns binausſchlerpen. Der Engländer macht indeß die Heiligung des Sonn: ent d bin ich gezwangen meine Rechnungen zu ſiellen. Welche hobe 
ſelbſt — ohne ri der 10 in den lebten Jahren von In Ren tags geltend und will erſt Montags für 40 Bid. helfen. Was bleibt ung Pralle für A e Waare gesablt werden, geht daraus bervor, daß 
wohl meiſtentheils abgelöst haben mag, — fo gerärſchlos vor fidh, daß übrig? Für 30 Pfd. werden wir noch hinausgeſchafft, um dann weitere 13 100 Cigarren — kaum zum rauchen — mindeſtens 30 M. und Bier ſoviel 
a 8 8, 8 ’ Tage theils unter Sturm zu fegeln bis wir bei günſtigem Südoſt und kla⸗ koſtet, daß ich genötbigt bin Cognac — Flaſche 9 M. — zu trinken. Die 4 
man ſich auf einer Promenade zu befinden glaubt. Es war doch] rem Himmel den wolkenumgürteten Tafelberg ir Geſicht bekommen und in Prapis ift beſchwerlich, auf Gebirgspfaden mit Karren oder zu Pferd. Die 
auch Aist Ben das Project, den äußeren Stadtgraben zu asphaltiren, 177 2. er on 1 liegt 25 8 1 en Bewobner der ; Na e S 
worden! unſere Bark iſt um rmt von hundert Bo den mit friſchen Le⸗ d, zerſtreut w abhangi N der 
> A ee maßen wir nicht Ernst mit diefen [önen beusmitteln, Agenten und unſauberen Geftalten. Mit Fiſchgeruch iſt die Res büch zablreichen Eingeborenen liegt ae in. den Windeln die ere 


Corſo, der am Waſſer hin und gegenüber den Promenaden, der Stadt Aim n deln, 

2 ’ oſphäre reich durchſetzt. nur aus der Wurzel mit 1 C tion und De⸗ 
eine große Zierde verleihen würde? Schwebt die Sache noch, oder] Alle Vertreterhfüdlicher Nationen: Malayen, Hottentotten, Kaffern, zer: nen mol leben wir hier in dertgeh en Berbältulfene Deutſch⸗ 
iſt fie ſelbſt — in den Graben gefallen“? lumpt und nichts weniger als nüchtern, umringen uns; ihre Sprache lungt land würde, falls es Colonien acauirirte, prächtige Abfaßne e für ſeine 


8 giebt I feine ſaure G 7 für den Fremden nicht eben ſympathiſch. 7 oducte bier finden. Wenn i eines wichtigen Umſtandes Er⸗ 
5 tli 75 Doch Ri t nete elt wehr ie eee 5 Die Empfindung beim Betreten der Capſtadt iſt ohngefäbr dieſelbe, als Belang tbue, jo geſchieht dies 55 daggenkedende daruf befonders auf⸗ 
denn eigentlich etwa jetzt, wo die Turner⸗ und Krieger m N \ \ } 2 
len Haufen nach d wären wir in Dresden⸗Neuſtadt angekommen, nur iſt der durch die Straßen | merkſam zu machen. Das Klima von Sild⸗Afrika, von der 2. Terraſſe auf⸗ 
Vereine in hellen 4 5 hiſtoriſchen Schießwerder laufen wirbelnde feine rotbe Sand dem Fremden ſehr auffallend. Die Emigranten warts nach Norden ift das geſündeſte der Welt, weit beſſer als Cairo oder 
und die jungen und „alten Herren“ der Boruſſen in die Hallen des fanden, wenn ſie wollten, vom erſten Tage an Beſchäftigung und Lohn, Fan ur die dag en und die Einrichtungen für vornehme 
Zoologiſchen Gartens 1 1 . Beim. Be Sara wi ER ZER Beten Te 8 —5 2 it vielleicht gerade ng en ler 
IR „ y . ni iten ſind 
fi 175 995 mir cc, Bi a — 1 50 5 Fa 3 Meilen von Capſtadt, am Breede River, nabe der Bahn zugewieſen. Troz⸗[ Magen: und ee ee Koſt): da am Tage bren⸗ 
onſt könnte e gehen, b kurse r Kinde, das achtſdem ſich die Behörden ihrer in jeder Beziehung annabmen und höchft an] nende Hie, des Nachts Reif, jo berurſacht dieſer plötzliche Witlerungs⸗ 
Tage in der Hauptſtadt war und zurückkehrend, auf das Weltſtädtiſchſte ſtändig mit ihnen verfuhren, verſuchten einzelne Unzufriedene, die ſich in wechſel allenfalls noch Gelenkrbeumatismus. Für bemittelte Lungenkranke 
equlpirt, mit ſouveräner Verachtung feiner Heimath und im Berliner [ihren Vorſtellungen als mächtige Farmer — mit zablreicher Dienerſchaft und andere chroniſch Leidende würde ſich jedoch ſtets Unterkommen ſchaffen 
Jargon einen Dienſtmann nach der „jroßen Iroſchenſaſſe“ fragte, wovon Schwarzen — dachten, aufzumucken, als man ihnen zumuthet, ſelbſt] laſſen. Nähere Adreſſe würde auch die Redaction dieſer Zeitung anzugeben 


N 
er nämlich wohnte, worauf dieser, der ihn kros alledem fofoet er Gang ans Amer zu ledem, Dam mar, fie madh eima 3 oben aa Ihr de Güte haben. | 


— 


4 ö N 0 h alten, 
kannte, in bie denkwürdigen Worte ausbrach: Na, das müſſen Ste Gratisguartieren hinaus, während welcher Zeit ſie Gelegenheit genug 


wenn ſie nur wollten, ſich ſelbſt unterzubringen. Kaffraria, ſür welche neu 
2 doch wahrhaftig wiſſen, Herr Hiepke! eroberte Provinz ſie urſprünglich beſtimmt Maren, iſt fruchtbarer und reich Mit drei Beilagen. 


die Ausgaben herab. Ein Theil der Flotten⸗Brigade ift eingeſchifft worden. 
Einige Colonial-Corps a aufgelöft 1 105 a mehr bedurft wird. 


der Beſtätigung. Die zweite 


in Zululemüht, Truppen in 
geſtern. 


TEE" 


Fortſetzung.) 
Blättern mit gewohnter Suffifance die entgegengeſetzteſten Dinge als 
unzweifelhafte Thatſachen berichten. Derſelbe hochofficlöſe „Lloyd“, 
der noch vor ein paar Wochen die Wünſche der Czechen, unter denen 
ein eigener Miniſter für Böhmen obenanſteht, als „durchaus ver⸗ 
nünftig und ſehr gemäßigt“ bezeichnet, ſetzt heute die ſtaatsmänniſche 
Perrücke auf und nennt alle Gerüchte von der Ernennung eines 
ſolchen Miniſters „abſolut grundlos“ Man könne nicht die ganze 
Entwickelung der Monarchie ſeit Leopold I. zurückſchrauben und wieder 
die einheitlichen Miniſterien in Länder⸗Dikaſterien und Hofkanzleien 
auflöſen — mit Galizien ſei das etwas anderes, weil dort Ausnahme⸗ 
zuſtände herrſchten — die Czechen müßten damit zufrieden fein, daß 
man Einem ihrer Landsleute ein Portefeuille bewillige. Das klingt 
unendlich weiſe. Wie es aber als Nachricht nichts werth iſt, da 
derſelbe officiöſe Schwätzer die heute als unmoͤglich bezeichnete Forde: 


rung wieder „höͤchſt gemäßigt“ finden kann: ſo iſt es auch als Rai⸗ 


ſonnement das reine Geſchwätz. „Jetzt haben die Polen ſich ihren 
Miniſter herausgeſchlagen, ſagte Unger 1873, als nur mit ihrer Hilfe 
in der Delegation das Geld für die vollſtändige und allgemeine Durch⸗ 
führung der dreijährigen Dienftzeit bewilligt ward: und erſt ſeitdem 
haben jie ihren Landsmann⸗Miniſter Ziemialkowski. Braucht man heute 
die Czechen zu einem ähnlichen Geſchäfte, fo werden die Traditionen der 
Monarchie nicht hindern, daß auch Böhmen eine gleiche Ausnahme: 
ſtellung erhält. Davor ſchützt uns nur die Erfahrung, daß es kaum 
ein Geſchäft giebt, das nicht immer noch eher ohne die Czechen als 
ohne die Deutſchöſterreicher abzuſchließen wäre. Die Prager Officiöſen 
melden umgekehrt, daß der Minifter für Böhmen bereits sub rosa 
zugeſtanden ſei und überhaupt eine theilweiſe Modification des Gabi: 
nets vor der Thüre ſtehe. Ich will auch das nicht verbürgen: immer: 
hin aber ſtreichelt Graf Taaffe den Gehen jetzt wieder das Kinn, 
nachdem er ihnen eine kalte Douche applicirt, die ihren Uebermuth 
dämpfte. — Seitdem die Rufen die Balkanhalbinſel geräumt haben, 
werden die Federn unſeres Preßbureaus ungemein kühn in ihren Com⸗ 
mentaren zu dem Einmarſch der Kaiferlihen in den Sandſchak Novi⸗ 
Bazar. Während die April⸗Convention der Pforte das Recht, auch 
an den Orten, wo öͤſterreichiſche Truppen verweilen, Garniſonen von 
Nizams und Redifs zu unterhalten, ausdrücklich einräumt, wird 
jetzt ſchon Höhnifh und kurzweg erklärt, an der Lim⸗Linie müſſe 
man auf eine ſolche Waffen⸗Brüderſchaft verzichten, da dort die 
vorhandenen Localitäten kaum für die Oeſterreicher ausreichten. 
Bisher ward die Convention immer ſo ausgelegt, daß dieſe Kulas 
und Karaulen oder primitiven Kaſernen eben den Türken ver⸗ 


bleiben und Oeſterreich für die Bequartierung feiner Leute anders 


wie zu ſorgen habe. Viel bedeutſamer aber iſt die Behauptung, die 
Beſetzung der Lim⸗Linie fei überhaupt nur die Ouverture; der Vor. 
hang rolle erſt empor, wenn wir auch die Hauptroute (über Nova⸗ 
varos, Sjeniza und Novibazar, den Rogasna⸗Balkan nach Mitrowitza) 
beſetzen und in's Amſelfeld debouchiren. Dann nähmen wir im 
Halſe“ gegen Rußlands Präponderanz dieſelbe Stellung ein, die der 
Barrieren⸗Tractat vor zwei Jahrhunderten den holländiſchen Garni⸗ 
ſonen in dem Grenzfeſtungsgürtel der ſpaniſchen Niederlande gegen 
Frankreichs Chauvinismus anwies. Sehr ſchön geſagt ... nur, im 
Berliner Vertrage iſt nichts davon zu leſen! 


Großbritannien. 

A. C. London, 6. Aug. [Der Krieg in Süd⸗Afrika.] 
Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze reichen die neueſten Berichte 
bis zum 15. Juli. General Crealock's Cavallerie verbrannte Oudine 
und Magwene. Dabulamanzi, Uſicivelecwole, 
Dickgobamakoſi⸗Stammes, Semkele, Unlandela und andere bedeutende 


Recognoscirungen auf ei i 

ine Diſtanz von 
u militärische 9 7 101 
an die bedeutenden Haupilinge, mir im Empangeni : Kraal zu begegnen. 
Der Selene St pilinge, ließ das Seeſoldaten⸗Corps in 
Simens Jean Kalt e 0 


} Die Meldung . an 
' viſton i on 
ach dem Tode bed Ubofoflufeg hart Kg und G 
1 Ueberfluß vorbanden und die Verpſte ung der Ttuppen leicht iſt. 
wogende Colonne mit Lord Chelmsford 15 beute (15. Juli) in St. Pauls, 
Emin befeftigter Boften für eine, lleige Bejapung errichtet werden wird. 
0 eines Fort wurde auch in ſeinem Rücken in Kwamagwaſa errichtet. 
N Ne dae die fliegende Colonne in St. Pauls morgen zu beſuchen, 
>; 


dem ajngoiver Walde. 


dle ſich nach einer Poſition unweit Ctowe zurückziebt, wo ich fie vom 
Gu Tugela aus verproviantiren kann. Ich dürfte fie zur Säuberung 
gend unweit Inkanhla und Middledrift gebrauchen. 
ihm yo Cbelmsford wünſcht nach Ei 
weniger Erlaubniß dazu ertheilt. Die Flotten Brigade ſchifft ſich bier in 
Corpg n Tagen ein. Ich löſe einige der koſtſpieligen irregulären Cavallerie⸗ 
Ich bin af. Ich beabsichtige eine Brigade 1 Transvaal zu verlegen. 
ſo weit als möglich vorgerückten Poſitionen 
Dabulamand zu halten, is die politiſche Lage ſeſter geregelt worden if. 
3 ein anderer Bruder des Königs unterwarfen ſich hier 
ter commandirte den Feind bei Borkes Drift. Sämmtliche 


England zurückzukehren, und ich habe J 


[Scholz geſtifte Erntepredigt, Freitag 8 Uhr: Paſtor Etzler. 


8 Erſte Beilage zu Nr. 369 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 10. Auguſt 1879. 


Häuptlinge des Küſten⸗Diſtricts bis zur Amatonga⸗Grenze baben ſich nun 
ergeben. Dieſe ſowohl und, wie ich hoffe, noch mehrere andere wollen ſich 
mir nächſten Sonnabend, 19. d., in Emanegwane geſtellen, um ihre Waffen 
niederzulegen. Diejenigen, mit denen ich bereits geſprochen habe, erklärten, 
ſie wünſchten Cetewayo nicht länger als ihren König zu haben. Der 
König ſoll ſich mit ſeinen Weibern und Concubinen und einem kleinen 
Gefolge im Ingowe⸗Walde aufhalten. Seit meiner Botſchaft an ihn zum 
Beginne dieſes Monats bat er nichts von ſich hören laſſen.“ 

Der Special⸗Correſpondent der „Daily News“ (Mr. Archibald 
Forbes) meldet aus Durban, daß militäriſche Operationen für den 
Augenblick undurchführbar ſeien. Sir Garnet Wolſeley habe nicht 
die Abſicht Cetewayo nach dem Buſchland zu treiben und vermochte 
es auch nicht, ſelbſt wenn er es wollte. Er habe die Häuptlinge zur 
Uebergabe aufgefordert und denſelben kund gethan, daß er nicht die 
Abſicht habe, ihr Territorium zu annexiren oder ſich in ihre Gewohn⸗ 
heiten zu miſchen, dagegen ſei Cetewayo ein Flüchtling, welcher nie: 
mals wieder eingeſetzt, noch fein Militär⸗Syſtem wieder hergeſtellt 
werden dürfe. Sir Garnet Wolſeley ſcheine ſich für die alte Politik 
entſchieden zu haben, dem Schwarzen den Schwarzen gegenüber zu 
ſtellen. Die Swazies und Omatongas ſollen gegen die Zulus auf⸗ 
gehetzt und ein Preis von 5000 Stück Vieh auf den Kopf Cetewayo's 
geſetzt worden. 

Der Berichterſtatter der „Times“ meldet unter dem 12. d. aus 
dem Haupt⸗Quartier dem Grafen von Durnford: Sir Garnet 
Wolſeley hielt heute eine Anſprache an eine Anzahl Häuptlinge, 
welche behufs Unterwerfung ins Lager gekommen waren. 

Er ſagte: „Er freue ſich darüber, daß ſie gekommen ſeien, um Freund⸗ 
ſchaft mit den Engländern zu ſchließen. England babe nicht das Zuluvolk, 
ſondern den König bekriegt und nicht den Wunſch Zulu⸗Territorium zu 
annexiren; allein es wünſche den Grauſamkeiten und dem Militär⸗Syſtem 
Cetewavo's ein Ende zu machen, das jo ſchwer auf feinem Volke laſtete. 
Die Häuptlinge könnten ruhig in ihre Heimath zurückkehren und Weiber und 
Vieh behalten, allein ſie müßten des Königs Vieh ausliefern. Getewayo 
ſei ein Flüchtling und lönne nie wieder König des Zululandes werden; er 
(Sir Garnet) wolle dem Lande den Frieden wieder geben und heiße alle 
Häuptlinge, die Obren und Zungen der Nation, am ſiebenten Tage nach 
dem beutigen, nach Emangwene zu kommen, um ſeine Beſchlüſſe, bezüglich 
des Friedens, zu vernehmen.“ Ya 

Moopo, ein mächtiger Häuptling, welcher bei Ginghilora com⸗ 
mandirte, erwiderte, daß die Zulus nunmehr kein Haupt mehr be⸗ 
ſäßen; ſie ſeien verloren und wüßten nicht, wohin ſich wenden. Sie 
wünſchen nicht wieder einen ſchwarzen Mann zum König zu beſitzen, 
ſondern einen weißen König, John Dunn. Der große weiße Häupt⸗ 
ling hat ſie edelmüthig behandelt, mit offenen Händen, und die Worte, 
die er geſprochen, ſeien gute Worte und würden über das ganze Zulu⸗ 
land dahinwehen. Sie könnten nicht alle Häuptlinge der Nation 
heißen, nach Emangwene zu kommen, da ihre Macht nicht überall 
hinreiche; allein ſie könnten alle Ohren und Zungen der Kuͤſtenſtämme 
bis zur St. Lucia Bai zuſammenbringen. 

13. Juli. Der König, als er am 4. d. vom Schlachtfelde floh, 
ſoll den Häuptlingen angerathen haben, an ihre eigene Sicherheit zu 
denken und Frieden zu ſchließen, ſo gut dies eben möglich ſei. Seine 
Armee iſt zerſtreut, die Nation zertheilt und der König ein Flücht⸗ 
ling, wie angenommen wird, in den Nyome⸗Bergen gegen Norden, 
mit ſeinen Frauen und Weibern. Furcht oder unbezähmter Geiſt der 
Entſchloſſenheit werden ihn wahrſcheinlich abhalten, ſich zu unter⸗ 
werfen. Seine Gefangennahme iſt von der höchſten Wichtigkeit. So 
lange er frei iſt, wird er ein Mittelpunkt der Umtriebe und des Un⸗ 
heils und ein Stachel in den Weichen jeder Anfiedelung fein. Es 
ſteht zu hoffen, daß Oham, des Königs Bruder, und andere Häupt- 
linge im Stande ſein werden, ihn zu umgehen und gewaltſam in 
unſere Hände zu liefern. 

Sir Garnet Wolſeley wird mit einer fliegenden Colonne nach 


Emangwene vorrücken, ſobald die Wege nach den jüngſten Regen: | M 


güſſen paſſirbar ſind. N 

Zululand wird wahrſcheinlich in drei oder vier abgeſonderte 
Fürſtenthümer eingeiheilt werden, ein jedes unter der Herrſchaft eines 
unabhängigen Häuptlings, der uns direct verantwortlich iſt. Oham, 
der friedliebend und freundlich iſt, wird unter dieſem Arrangement 
fein eigenes Territorium erhalten. Bis zum Abſchluß eines endgil⸗ 
tigen Uebereinkommens mit der Nation wird eine vorgerückte Poſten⸗ 
kette aufrecht erhalten werden. Sollte Oham nicht geneigt ſein, den 
König gefangen zu nehmen, dann dürften möglicherweife die Swazies, 
die ſich noͤrdlich vom Pongolo⸗Fluſſe für eine Invaſion concentrirt 
haben, von Norden aus vorrücken. Sie ſind kampfbereit und ver⸗ 
langen nur das erbeutete Vieh als Belohnung. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. Auguſt. [Tagesbericht.] 


Prediger Runge, 10 Uhr. h ö 
Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: S.⸗S. Neugebauer, 
2 Uhr. St. Me Nee Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Hilfsprediger Reich, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. 
St. Barbara (für d. Civilgem.): Hilfspred. Hoffmann, 2 Uhr. St. Chriſtophori: 
Paftor Günther (Jugend⸗Gottesd.), 11 Uhr. St. Salvator: Paſtor Chler, 
ur ig Brüdergemeine (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): Prediger 
ofel, r. 5 a > 

ochenpredigt. St. Elifabet: Dial. Gerhard, Mittwoch 7 Uhr. — 
St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Schwartz, Freitag 74 Uhr. — St. Trini⸗ 
tatis: Prediger Müller, Dinstag 9 Uhr. 

Beichte und Abendmahl in St. Eliſabet nach der Früh⸗ und 
nach der Amtspredigt: Diakonus Juſt. — In St. Maxia⸗Magdalena 
nach der 18755 und Amtspredigt: Sub- Sen. Rachner. — In St. Bernhardin 
nach der Früh: und Amtspredigt: Diak. Döring. | 

Begräbnifaufnahme: bei St. Elifabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria-Magvalena durch Diakonus Schwartz; bei St. Bernhardin durch 
Senior Treblin, dei St. Barbara durch Prediger Kriſtin; bei St. Salvator 
im S Sadowaſtraße 3. e 

t. Eliſabet: Jugendgottesdienſt, Sonntag Vormittag 11 Uhr: Paſtor Dr. 
Späth. — St. aa Magdalena! Nude aa dee Sonntag Vormittag 
11% Uhr: Senior Matz. — St. Maria⸗Magd: Die geſtiftete Erntepredigt 
Mittwoch 7% Uhr: Paſtor Weiß. — Nachmittag 2 Uhr: Die geftiftete 
Muſik. — St. Nabend: Die von Frau Kretſchmer Sommer geſtiftete 
Erntepredigt, Dinstag 7% Uhr: Propſt Dietrich. — Nachwittags 2 Uhr: 
Muſikalſche Veſper und Gebet. — 11,000 Jungfrauen und St. ChriſtopHori: 

eden Sonntag nach der Amtspredigt: eee den — St. Chriſto⸗ 
phori: Die geſtiftete Predigt über die Verklärung Chriſti wird mit der Amts: 
predigt verbunden. Am vorigen Sonntag iſt die geſtiftete Verſchonungs⸗ 
predigt gehalten worden. — St. Salvator: Die im Jahre 1843 pon Jung: 
frau Karoline Kegel geſtifte Verklärungspredigt wird mit der Amtspredigt 
verbunden. — St. Salvator: Freitag 8 Uhr, Beichte und Abendmahlsfeier: 
Hilfspr. Hoffmann. — St. Salvator; Die von dem Gräupnuer⸗Aelteſten 


Betten“. Dieſe Aufführungen, fo wie manche äußerſt 8 Einlage, 


Morgenandacht täglich früh 7% Uhr zu St. Eliſabet: Hilfsprediger 
Hoffmann; zu St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Rachner. 

In der Kirche St. Maria⸗Magdalena empfingen am 6. 95 durch 
den General⸗ Superintendenten Dr. Erdmann die Ordination: 1) Hermann 
Auguſt Niebuhr aus Ober⸗Peilau, Kreis Reichenbach i. Schl. 2) Paul 
Theodor Edwin Scholz aus Ober⸗Schönau, Kreis Oels. b 

St. Corpus Chriſti⸗Kirche:] Sonntag, den 10. Auguſt, Altkatholi⸗ 
ſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

* (In der Halle der freireligioſen Gemeinde,] Grünſtraße 6, früh 
9% Uhr, Prediger Reichenbach. 


—r. [Das jüdiſch⸗theologiſche Seminar, Fränckel'ſche Stiftung, zu 
Breslau.] Die im Auftrage des Curatoriums der Commerzienrath 
Fränckel'ſchen Stiftungen zur Feier des fünfundzwanzigjährigen Beſtehens 
des jüdiſch⸗theologiſchen Seminars zu Breslau a e Jubelſchrift 
entbält geſchichtliche Nachrichten über Gründung und Beſtehen des Semi⸗ 
nars, ſtatiſtiſche Notizen und als Beilagen verſchiedene Schreiben von be⸗ 
ſonderem Intereſſe. Den ſtatiſtiſchen Notizen der Schrift entnehmen wir: 
daß das Seminar von einem guten Geiſte erfüllt iſt, daß die Männer, 
welche als ſeine Lehrer gewirkt haben und noch wirken, es verſtanden haben, 
Liebe für Judenthum und Vaterland, echt wiſſenſchaftliches Streben und 
regen Eifer für das Wohl und den Frieden ihrer Gemeinden in den 
Schülern zu wecken, deſſen Zeugen ſind ihre Schüler ſelbſt und ihre praktiſche 
Wirkſamleit in den Gemeinden Deutſchlands, Europas und Amerikas, die 
vielen von dieſen ins Leben gerufenen wohlthätigen Anſtalten, Vereine und 
Stiftungen, ſowie die zahlreichen, zum Theil bedeutenden Schriften, welche 
von denſelben veröffentlicht worden ſind. RR 

Das Seminar hat während feines fünfundzwanzigjährigen Beſtebens 
272 Schüler gehabt und zwar 232 in der Rabbiner und 40 in der Lehrers 
Abtheilung. Die Heimath dieſer Schüler und der Ort ihrer jetzigen Wirk⸗ 
ſamkeit zeigt, daß der Einfluß des Seminars vorzugsweiſe zwar auf Deutſch⸗ 
land ſich erſtreckt, daß ſeine Bedeutung aber eine internationale iſt, weil 
ſie weit über die Grenzen Deutſchlands binaus auf zahlreiche Länder 
Europas und Amerikas ſich ausdehnt. Von dieſen Schülern kommen näm⸗ 
lich 160 auf Deutſchland, 85 auf Oeſterreich, 12 auf Rußland, je 3 auf 
England, die Niederlande und Amerika, je 2 auf Danemark, Schweden und 
Rumänien. — Von den Schülern des Rabbiner⸗Seminars ſind 62, von 
denen des Lehrerſeminars 16 nach beendetem vollen Curſus und 5 
Rabbinats⸗ oder Lehrer⸗Examen entlaſſen worden. Von denen, welche vor 
Beendigung des ganzen Curſus das Seminar verlaſſen haben, ſind — von 
denen abgeſehen, welche das Seminar nur kurze Zeit beſucht haben — 25 
in jüdiſchen Gemeinden als Rabbiner und Prediger, 24 als Lehrer an 
öffentlichen Schulen, Gymnaſien oder Religionsſchulen angeſtellt worden; 
6 ſind jetzt Docenten oder Profeſſoren an deutſchen Univerſitäten, 6 ſind 
Aerzte, 5 Juriſten, 30 ſind in andere Berufsarten übergetreten, 34 ihrem 
jetzigen Wohnorte und Berufe nach unbekannt. Faſt alle ehemaligen 
Schüler des Seminars haben demſelben treue Anbänglichkeit bewahrt und 
aus demſelhen Liebe für das Judenthum und ſeine Wiſſenſchaft in ihren 
jetzigen Beruf mit hinübergenommen. — 26 Schüler ferner gehören dem 
90 noch jetzt an; 16 ſind ihm leider durch den Tod entriſſen 
worden. 

Von den aus dem Seminar hervorgegangenen Rabbinern und Lehrern 
leben und wirken jetzt 16 in Oeſterreich Ungarn, 3 in England, 1 in Ruß⸗ 
land, 1 in Dänemark, 4 in Nord⸗Amerika, 1 in der Schweiz, 1 in Luxem⸗ 
burg, alle übrigen in Deutſchland. Faſt alle dieſe, etwa 120 an der Zahl, 
wirken als Rabbiner, Prediger oder Lehrer in den namhafteſten Gemeinden 
Curopas. So in Aachen, Augsburg, Berlin, Braunſchweig, Breslau, 
Bruchſal, Bukareſt, Koblenz, Colberg, Crefeld, Culm, Danzig. Düſſeldorf, 
Eiſenach, Emden, Fünfkirchen, Graudenz, Groß⸗Glogau, Hannover, Hildes⸗ 
beim, Homburg v. d. H., Karlsruh, Köln, Königsberg, Kopenhagen, Kremſier, 
Luxemburg, Magdeburg, Mancheſter, München, Nürnberg, Ofen, Oldenburg, 
Veit, Petersburg, Pilſen, Poſen, Ratibor, Saatz, Wien, Worms, Zürich 
u. a. O. — Von ſehr vielen ehemaligen Schülern des Seminars, in deren 
Gemeinden Localcomites der Alliance israelite universelle noch nicht bes 
ſtanden, wurden ſolche ins Leben gerufen, und der Anſchluß der Gemeinden 
an den ſegensreich wirkenden deutſch⸗iſraelitiſchen Gemeindebund wurde 
vielfach erſtrebt und erreicht. — Die Jubelſchrift enthält auch noch ein 
Verzeichniß der zahlreichen, von Lehrern und Schülern des Seminars ver⸗ 
faßten, wiſſenſchaftlichen Schriften. Wir nennen hier nur die Namen det 
Lehrer des Seminars, welche ſich um die Wiſſenſchaft durch Herausgabe 
dieſer Schriften verdient gemacht haben. Es find dies: Dr. Z. Frankel, 
Director des Seminars, geſtorben 1874; Dr. L. Lazarus, Director des 
Seminars, geſtorben 1879; Dr. H. Grätz, Profeſſor an der Univerſität zu 
Breslau; Dr. J. Bernays, Profeſſor an der Univerſität zu Bonn: Dr. 
„Joel, Rabbiner in Breslau; Dr. B. Zuckermann in Breslau; 
Dr. D. Roſin in Breslau; Dr. J. Freudenthal, Profeſſor an der 
Univerſität zu Breslau. — Die Bibliothek des Seminars enthält gegen⸗ 
wärtig 8732 Nummern mit 12,310 Bänden und 1440 Broſchüren. 


[Ernennung.] Der Stadtrichter a. D. Ludwig Berger hier, 
langjähriger Syndieus der Breslauer Disconto⸗Bank und als Syndicus 
des hieſigen Borſen⸗Schiedsgerichts, namentlich in Handelskreiſen be⸗ 
kannt, iſt, wie wir aus zuverläſſiger Quelle hören, zum Rechts⸗An⸗ 
walt des hieſigen neuen Landgerichts ernannt worden. 

—e. [Ein Dienſtjubiläum.] Der Abend des 8. Auguſt vereinigte nahe 


an 100 Collegen und Freunde des Controlvorſtehers, Eiſenbahn⸗Secretär 
der Oberſchleſiſchen Cifenbahn, Herrn Hannig, im Saale des Stadtparks, 
um die Erinnerung des Tages, an welchem derſelbe vor 25 Jahren in den 
Dienſt der genannten Verwaltung trat, gebührend feſtlich zu begehen. Dem 

ubilar, einem rüftiger Vierziger, waren bereits des Morgens Glüͤckwünſche, 

penden und ſinnige Zeichen der Freundſchaft und Verehrung von ſeinen 
Collegen zu Theil geworden, deren auf Einladung eines Comites erfolgtes 
zahlreiches Erſcheinen bekundete, wie werth ihnen der Gefeierte ſtets ge⸗ 
weſen, und daß gleichzeitig dem Bedürfniß geſelligen, engeren Verkehrs und 
deſſen Pflege im Kreiſe der älteren und jüngeren Beamten biermit unver⸗ 
kennbar Ausdrucklgeliehen, fand in trefflichen Toaſten[Beſtätigung. Auch aus 
der Provinz waren Freunde anweſend. Das abwechſelungsreiche Feſtpro⸗ 
gramm enthielt eine Auswahl guter Muſikpiecen für Piano und treich⸗ 
inſtrumente, Geſangsvorträge und die Burleske: „Ein Zimmer zu zwei 


brachten den routinirten mitwirkenden Dilettanten reichen Beifall. Des 
ubilars Lebenslauf wurde in einem humoriſtiſchen Taſelliede in ſchleſiſcher 
Mundart beſungen und die fröhliche Stimmung ereichte den Gipfelpunkt 
in der durch gen bildliche Darſtellungen unterſtützten Schnitzelbank⸗ 
Humoreske. Den Anweſenden ſchlug die Stunde der Trennung zu früh. 


„ [Lobetheater.] Am Montag beginnt definitiv das Gaſtſpiel der 
Wiener Ballet⸗Geſellſchaft unter der Direction des Herrn Louis Götz, ber 
ſtebend aus den Damen Borſt, Weißkirchner, Rappa, ©. Jalouſe, 
T. Jalouſe, Heimann, Wanda, Armon, Haas, Hücker und Todt, 
unter Leitung der Balletmeiſterin Antoinette Kurzi, vom Scala⸗Theater in 
Mailand. Dazu zum dritten Male der Schwank „Die Namensvettern“. 


treffend die von der Feuerwehrkapelle aus Braunau hierſelbſt zu deran 
f . wugſübrüche Mitthei⸗ 
lungen: Die bumoriſtiſche Muſikgeſellſchaft „Blume“ beſchloß bereits Hazen 
am Freitag, den 15. Auguſt, im Schießwerdergarten ein Concert zum Beſten 

Hinler liebenen der bei dem Brande am 5. Juni verunglückten Feuers 


1875. Leben 

l 2 gerufenen 
danger n e Durch mannigfache Anforderungen wurde das 
Selen bald aus dieſem beſcheidenen Rahmen, berausgedrängt, was ſein 
Anwachſen auf 50 Mann erklärlich macht. Bei Aufnahme von Muſikern wurde 


ſtets Rückficht auf beſondere techniſche 


. ieh 


und im dritten Quartal bis jetzt 57 Mate 


e wärtig nur aus en Leuten besteht, welche als Muſtler 
Rate Keen wü ln 08 0 eh 58 1 Die am Donnerstag nach Reichwald“ 


in den beften Milikärko pellen der öſterreichiſchen Armee gedient haben. Der N \ . g 
Murkungstreis des Corps als Harmonie ſowie auch als Orcheſtermuſte iſt[ im Unterwaſſer wird dei günftiger Witterung nächſten Donnerstag, Nachm. 
ſchon ſeit einigen Jahren über das Braunaner Ländchen binaus ausge⸗ 


zuſammen 334, geſtellt reſp.] Briträgen für das 


I gelangte zur Mittheilung und . 
angelegt geweſene Ertrafahtt rehmigung. Sech 2 den e 


Ä } ellen wurden in Vorſchla 
ern Vormittag bis heut früh war das Hirſchberger 
nfanterie⸗Regiments auf feinem D 
Capelle concertirte Nachmitta 
Arzte Dr. Knopf zu Prob 


gebracht. — Von 
er Bataillon des ‚19ten 
ier einquartiert. 
auf dem Bürgerberge. — Dem pralt 
f ayn, biefigen Kreiſes, iſt die commiſſ 
Verwaltung der Kreis⸗Wundarzt⸗Stelle übertragen worden. — Kreisſecretär 
0 . d. M. einen fünfwöchentlichen Urlaub angetreten. 
Seine Vertretung geſchieht durch den Kreis⸗Ausſchuß⸗Secretär Müller. 


us dem Militſch⸗Trachenberger Kreiſe, 9. Auguſt. [Berich⸗ 
Im Anſchluß an die Meldung von dem Brande des Dominiums 
Schlenz bei Sulau hatte unſer O⸗Reſerent in Nr. 335 d. Ztg. von dem 
Auffinden von Branddrobbriefen in der Nähe des gräflichen Schloſſes in 
Sulau berichtet. Auch ſollte in dieſen Briefen der Gutsherrſchaft geralhen 
worden ſein, einen mit Namen genannten 
nicht noch mehr Brände auf den zur Herrſchaft Sulau gehörigen Gütern 
ſtattfinden ſollten. Wie uns nun jetzt von authentiſcher Seite mitgetheilt 
wird, beruhen dieſe Nachrichten auf Unwahrheiten. Wahr ſſt nur, daß das 
Dominium Schlenz niedergebrannt iſt. 


R. B. Oppeln, 8. Aug. [Der 
anſtaltete am 5. d. M. ein ſolennes 


1 Ubr, ſtattfinden. Die bereits gelöſten Billets behalten ihre Giltigtei‘. 
dehnt worden. Während der Sommermonate ſpielt die Capelle in der] Sonntag wird von früh 8 Uhr an von der Königsbrücke ab nach Maſſel⸗ 
Dr. Römpler'ſchen Heilanſtalt in Görbersdorf und find ihre Leiſtangen wohl!] witz gefahren. 

Breslauer, der dort als Curgaſt oder Touriſt verweilte, bekannt. 
Die Winterſaiſon wird durch Concerte in der Bahnhofreſtauration Halb: den Ref 
ſtadt u. a. O. ausgefüllt. — Die Erfolge der Capelle find zum großen Theil 
der tüchtigen Leitung des Capellmeiſters Herrn Römeth zuzuſchreiben. Es 
wäre zu wünſchen, daß das äußerſt gewählte Programm und auch der gute 
Zweck am 15. Auguſt ein recht zahlreiches Publikum heranziehen möge: 

2 [Zoologiſcher Garten.] Nachdem die Fremdlinge uns derlaſſen, ift 
wieder alles im alten Geleiſe und kommen unſere während jener Zeit als 
Nebenſache betrachteten Thiere wieder zur Geltung. 
a. Die nubiſche Karawane bat uns eine abyſſiniſche 
Hauskatze zurückgelaſſen, die durch eigenthümliche Behaarung, ſowie Körper: 
Gleichzeitig machen wir aufmerkſam 
auf zwei prachtvoll gezeichnete, allerliebſte Aeſſchen als große Seltenheit. 
Sie find im Schimpanſeraum untergebracht. (Heute Sonntag billiger Ein: 
trittspreis, 30 und 10 Pf.) 

3 [Lichtenberg's Gemälde⸗Salon] ſtellte ſoeden drei Bilder von her: 
Es iſt dies Hiddemann's farbenprächtiges 
„Picknick im Walde“, Neher's großgedachte „Fürbitte Abrahams für die 
Gerechten“ und endlich Gottliebs „betende Inden.“ 
Bild, das überall, wo es ausgeſtellt war (Wien, Berlin, Warſchau), gerechtes 
Aufſeben erregte, iſt das Meiſterwerk eines leider vor wenigen Tagen im 
jugendlichen Alter von 23 Jahren verſtorbenen Malers in Krakau. 
ſcharſe Charakteriſtik und ein gewiſſer melancholiſcher Zug, 
ld weht, verleihen demſelben einen eigenthümlichen Reiz. 
Auch außerdem iſt noch recht viel Intereſſantes in dem Salon zu finden. 
Verehrern der Scherres ſchen Bilder wird es intereſſant fein, zu 
ein greßes Ueberſchwemmungsbild deſſelben in Kurzem bier 
eintreffen wird und, allerdings nur ſür einige Tage, in Lichtenberg's Salon 
zur Ausſtellung konant. 

— [&prporafisuen und Anſtalten,] welche die Rechte einer juriſtiſchen 
Berfon erlangen wollen, nebmen häufig in die zu dieſem Zwecke an die 
betreffenden Minifterien einzureichenden Statuten Beſtimmungen darüber 
auf, in welcher Weiſe Zuſtellungen an die Vertreter der Anſtalten ꝛc. rechts⸗ 
giltig zu bewirken ſind. Da nach § 157 der mit dem 1. October c. in 
Kraft tretenden Deutſchen Civilprozeß⸗Ordnung vom 30. Januar 1877 bei 
Gorperstionen ze. die Zuſtellung an die Vorſteher, und bei dem Vorhanden⸗ 
ſein mehrerer Verſtandsenitglieder an eins derſelhen genügt, und da an 
dieſer geſetzlichen Vorſchrift darch ſtatutariſche Beſtimmungen nichts geändert 
werden Tann, He iſt in einem Miniſterial⸗Erlaß empfohlen worden, dieſe 
Geſichtspunkte dei Prüfung neuer Statuten für Corporationen und An⸗ 
ſtalten ſchon jetzt zu berückſichtigen. 

u [Bad Bunded.] Nr. 71 rer amtlichen Fremden⸗Liſte weiſt an Cur⸗ 
gäſten nach 4410 Nummern mit 2806 Perſonen, an Erholungsgäſten und 
durchreiſenden Fremden 906 Nummern mit 1455 Perſonen. 

＋ Begnadigung. ] Der zum Tode wegen mehrfach verübter Raub⸗ 
igarrenarbeiter Albert Czmiel iſt durch die Gnade 
Sr. Majeſtät des Kaiſers zu lebenslänglicher Zuchtbausſtrafe begnadigt 
worden. Am geſtrigen Tage wurde der genannte Raubmörder durch zwei 
Polizeibeamte von hier aus per Bahn nach Striegau transportirt und in die 
dortige königl. Gefangenen⸗Anſtalt eingeliefert. 

=PB= [Drefhkentevifion.] Seit dem 5. d. Mts. wird bereits eine 
Reviſion der Droſchken und ibrer Beſoannung abgebalten und bis auf 
Weiteres fortgeſetzt. Heute fand dieſelbe von früh 7 Uhr ab im zwölften 
Commiſſariat ſtatt, wobei Alles in vorſchrifſtsmäßiger Ordnung vorgefunden 


In dem die Spitzmarke „Beurlaubung“ ragen: 
307 d. Ztg. muß es ftatt Dr. don Langendorf beißen Rettner bat am 5 


Dr. Langen dorff. 


Warmbrunn, 8. Auguſt. 
— Geſammtfreg nenz.] 
weiterungen und Verbeſſerungen der biefigen gräfl. Bade⸗Einrichtungen, jo 
wie der vermehrten Wannenbad⸗Einrichtungen in Privathäuſern ift die 
Zahl der diesjährigen Curgäſte im Vergleich zu der der erſten 70er Jahre 
eine vechältnißmäßig ziemlich geringe. 
Jahre 1872 zur nämlichen Zeit des Monats Auguſt bereits nabe an 3000, 
während Warmbrunn jetzt erſt 1313 Badegäſte zählt. An Bequemlichkeit 
und eleganter Einrichtung ließen zu jener Zeit die gräfl. Baſſins viel zu 
würcſchen übrig, was in neuerer Zeit einem vollſtändig modernen Comfort 
gersihen iſt. Damals trat ſogar zeitweiſe Ueberfüllung der Baſſins ein, 
es konnte demnach bei dem bedeutend größeren Zudrang der Curgäſte nur 
mit großer Anſtrengung den weſentlichſten Bedürfniſſen der Badegäſte Rech⸗ 
Dennoch war die Frequenz der Bäder eine viel 
bedeutendere als beute. Der Rückgang der Frequenz datirt ſeit dem Jahre 
1875 und ſcheint ſeit jener Zeit ein ſteliger geblieben zu ſein. Dagegen it die 
hl der Erholungsgäſte ſeit dem Jahre 1876 ſteiig geſtiegen, die Klagen über 
chattenloſigkeit und Staubplage während der Saiſon ſind ebenfalls ver⸗ 
ſtmmt, ſedem der Baumwuchs der hieſigen Promenaden in den letzten 
Jahren eine Menge ſchattiger Partieen geſchaffen und eine ſtattliche Reihe 
von Villen von dem Beſtreben der Beſitzer zeugt, auch ihrerſeits zur Ver⸗ 
ſchönerung des hieſigen Badeorts durch neue Gartenanlagen ſo 
beizutragen. Durch die alljährlich ſich ſteigernde Anzahl der hieſigen Er⸗ 
holungsgäſte, unter denen ſich Fremde aus Amerika, Alten, ja ſogar aus 
Afrika befanden, dürfte mit der Zeit auch die Zahl der Curgäſte wieder 
wachſen. Wir zählen in dieſer Saiſon viele Erholungsgäſte, die zum erſten 
Male unſer Rieſengebirge ſich zum Sommererfriſchungsort erkoren und vor⸗ 
ber eine nach ihren Aeußerungen nicht weſentlich empfeblende Meinung 
von demſelben hatten. Sie ſtellten unſer Rieſengebirge, da es neben der 
wünſchenswerthen Annehmlichkeit eines ſchönen Sommeraufenthalts doch 
der Großartigkeit einer impoſanten Gebirgsnatur nicht entbehre, ſelbſt dem 
Beſuch und dem Aufenthalt in der Rähe der hohen Tatra voran. Dieſe 
babe allerdings die Wildheit eines im Ganzen noch wenig betretenen Ur⸗ 
gebirges mit ſeiner urſprünglichen Bergnatur für ſich, das Rieſengebirge 
aber verbinde mit ſeiner impoſanten Bergnatur alle Reize der ſchönſten 
Thäler und beſonders einer daſſelbe rings umgebenden ſchönen Landſchaft 
So ſchön hatten ſich dieſe Neuangekommenen 
unſer Rieſengebirge bei weitem nicht vorgeſtellt, dieſer prächtige Gebirgs⸗ 
winkel könne mit Recht mit den ſchönſten Gegenden der Erde getroſt in die 
Schranken treten. Eine in der That zauberhafte Sonnenbeleuchtung unſrer 
Berge, welche die erwähnten Fremden auf dem angenehmen Fußwege neu⸗ 
lich von der bieſigen Promenade nach dem Landhäuschen zu beobachten 
Gelegenheit fanden, hatte ihnen einen unvergänglichen Eindruck unſerer 
Rieſenberge hinterlaſſen. 


Hirſchberg, 8. Auguſt. 


[Zum Beſuch der hieſigen Bäder. 


ngeachtet der durch die vorgenommenen Er: 


Geboren wurde 


Dieſelbe betrug beiſpielsweiſe im Beamten zu entlaſſen, wenn 


wiederum ein Lama. 


bildung überhaupt ſich ouszeichnet. 


iefige Feuexwehr⸗Verein] ver⸗ 
N artenfeſt im Volksgarten bei A. Lex. 
Die Mitglieder ſammelten ſich dazu in voller Stärke und in Uniform um 
3% Uhr Nachmittags am Spritzenhauſe; Punkt 34 Ubr erfolgte der Ab⸗ 
arſch. Voran 2 Sectionsführer, 3 Horniſten, eine Section; darauf die 
mit vier Pferden beſpannte, mit Fabnen und Gnirlanden geſchmückte 
Feuerſpritze, die von 6 Mann in Parade⸗Uniform und dem ſechsjährigen 

ohne des Brand⸗Directors, Herrn A. 
Reitern begleitet war. 


vorragender Bedeutung aus. aung getragen werden. 


Das letztgenannte 


) Herrmann, befegt und von zwei 
€ Hinter der Spritze wieder eine Feuerwehr⸗Section. 
Der ſtattliche Zug, dem ſich Freunde und Gönner des 
Anzahl anſchloſſen, bewegte ſich durch die Hauptſtraßen über den Ring nach 
dem Feſtgarten in Wilhelmsthal. Dort concertirte die Capelle des Herrn 
Meier, und fand ſpäter brillante Gasbeleuchtung und Feuerwerk ſtatt. 
Die Familien der Mitglieder und der geladenen Gäſte, unter denen Magiſtrat 
und Stadtverordnete durch 5 reſp. 8 Mitglieder vertreten waren, füllten 
Kopf an Kopf den Garten, jo daß die beabſichtigte Feſt⸗Polonaiſe nicht 
ausführbar wurde. In den Pauſen des Concerts wurden patriotiſche Lieder 
geſungen. Ein enthuſiaſtiſches Hoch auf Se. 
dom Brand⸗Direckor, fand hundertfaches 
Hüttner, toaſtete auf das Wohl der dienſtthuenden, zahlenden Mitglieder, 
ren freiwillige Beiſteuer das Zuſtandekommen des Feſtes ermöglicht hatte. 
Mitglied Kephalides hob in einem Hoch auf den 
uneigennützige Verdienſte um das Wobl feiner Mitmenſchen gebührend hervor 
und nnd hierin vollen Beifall. Gegen 1144 Uhr zerſtreuten ſich die Feſt⸗ 


ereins in großer 


den Kaiſer, ausgebracht 


rand⸗Director deſſen 


© Beuthen, 9. Auguſt. [OGymnaſium 

und der heutigen Schlußfeierlichkeit 
um fein Schuljahr 1878/79 beendet. 
ericht enthält zunäczſt eine wiſſenſchaftl 


Mit den geſtrigen Prü⸗ 
at das ſtädtiſche katholiſche 
Der vorliegende dreizehnte 
iche Arbeit des Gymnaſial⸗ 
Bröcker hoff: „Geſchichtlicher Entwickelungsgang der 
ſſenſchaften,“ welche Arbeit in Abſchnitten die Zahlen 
die Mathematik der Griechen und ihrer 
der Inder behandelt. Die Schulnach⸗ 
n dem ſtellvertretenden Director Herrn 
d des Schuljahres ſtieg die Geſammt⸗ 
üler, von denen 275 orksangehörig, 172 
theilt ſich die Schülerzahl auf 
Am Schluſſe des 
Der Turnunterricht während 


und deren hoher Cultur. 


mathemathiſchen Wi 
und Zifferſyſteme, R 
Vorgänger, ſowie die Matbematit 
richten des Jahresberichts ſind vo 
Oberlehrer Dr. Heuer. Währen 
frequenz der Anſtalt auf 447 Sch 
von auswärts waren. Der Religio 
171 katholiſche, 89 evangeliſche und 187 
Schuljahres zählte die Anſtalt 360 Schüler. N 
des Sommerſemeſters wurde an 368 Zöglinge ertheilt. Die wiederum ver⸗ 
mehrten Bibliotheken umfaſſen, diejenige der Lehrer 837 Werke in 1662 
Bänden, diejenige der Schüler 998 Werke in 2011 Bänden. Der phyſikaliſche 
291 Nummern, der geographiſche auf 78, der 
apparat auf 723 Nummern geſtiegen. Ebenſo erhielten die naturh 
und die muſikaliſche Sammlung neuen Zuwachs. Zwei neue Stipendien, 
Purkop⸗Stiftung und Wilbelms⸗Stipendium, konnten neben den anderen 
Stipendien an bedürftige, fleißige Schüler vertheilt werden. Auf Vorſchl 
des Lebrercollegiums wurde außerdem das Schulgeld 27 Schülern gänzli 

Halfte ſeitens des Magiſtrats erlaſſen. 

bis zum 21. September. 

a . und 19. September, für ver 
September feſtgeſetzt. Aus dem Jahresbericht dürfte noch h 
ſein, daß die Chronik nicht verſchweigen zu dürfen glaubt, 
Aenderungen und Störungen des Unterrichts den Intereſſen 
nicht förderlich geweſen ſind. Einerſeits mußte durch den 
el eine Lehrkraft ſtets durch Collegen vertreten 
D i d Lehrer an der Ausübung ihrer dienſtlichen Ver⸗ 
richtungen inſofern behindert worden, als ſie bei den hier faſt jeden Monat 
wiederkebrenden Schwurgerichten als Geſchworene fungiren mußten. Erſt 
ſeitdem Herr Dr. Tägel als proviſoriſcher Hilfslehrer eingetreten iſt (ſeit 
8. Mai), nimmt der Unterricht wieder einen regelmäßigen lauf 


© Gleiwitz, 8. Auguſt. [Gewerbeſchule. — Gefahr.] Am sten 
und 6. d. M. nahm der Regierungs⸗ und Schulrath Herr Sander aus 
Breslau die Abiturientenprüfung an der bieſigen königl. P 
werbeſchule ab. Es erhielten ſämmtliche 7 Eraminanden der Abtheilung A 
achklaſſe zur Vorbereitung für den Eintritt in eine höhere polytechniſche 
branſtalt) das Zeugniß der Reife, einer unter ihnen mit d 
„mit Auszeichnung“. Von den 7 Abiturienten der Abtheilungen B, C, 
und D beſtanden 6 das Examen. — Ein etwas angeheiterter Droſchken⸗ 
kutſcher kam auf dem Wege zur Pferdeſchwemme hinter dem 
Wege ab, und gerieth in den Klodnitzfluß. Der Fübrer des Geſpannes 
und die Pferde wären unfehlbar ertrunken, wenn nicht 
der Papierfabrik mit großer Mühe fie geret 
Weg 58 durchnäßt wie er war, ohne ein 

ort. 


morde verurtheilte 


[Einſchlag auf der Koppe. — Edelweiß.] 
Bei dem heftigen Gewitter, welches am 5. d. Mis., Vormittags 11% Uhr, 
über die Koppe hinzog, ſind durch Blitzſchläge mehrere Stangen der von 
dort ausgehenden zöſterreichiſchen Telegraphen-Leitung zerſplittert worden. 
Daſſelbe Geſchick traf ein Bein des in der Telegraphenſtube befindlichen 
Weiter erfahren wir aus ſicherer Quelle, daß Herr Koppenwirth 
Pohl die Anpflanzung von Edelweiß und Alpenroſen nicht vergeblich ver⸗ 
Von beiden Pflanzenarten werden im Laufe dieſer Woche ver⸗ 
ſchiedene Exemplare im Freien blühen. Es dürfte dieſe Nachricht Denen 
willkommen ſein, die in dieſen Tagen eine Koppenfahrt unternehmen wollen. 
(Bote a. d. Rieſengeb.) 


Unglücksfälle. — Strafkammer. — 
Beim Neubau eines Hauſes am Nizzaplatze ſtürzte am 
vergangenen Dinstage der Maurergeſelle F. von bier in Folge eines Fehl⸗ 
tritied vom Gexüſt, glücklicher Weiſe aber auf einen unten liegenden Sand⸗ 
haufen, ſo daß die erlittene Schädelverletzung, in Folge 
ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft wurde, keine nachtheilige Folgen haben 
An demſelben Tage wurde eine fremde Mannsperſon in einem 
beſinnungsloſen Zuſtande auf dem freien Platze, unweit der Sorauer Brücke 
gefunden und von der Polizei per Droſchke nach dem Stadtkrankenhauſe 
Es wurde angenommen, daß der Betreffende vom Sonnenſtich 
befallen ſei, welche Annahme ſich jedoch bald als irrthümlich herausſtellte, 
da derſelbe, als er aus ſeiner Bewußtloſigkeit erwachte, erzählte, daß er ein 
Häusler und Gemeindevorſteher aus bieſigem Kreiſe, in ſeinem Schmerze 
über das Fallen einer ihm gebörigen Kuh ſich ein Räuſchchen angetrunken 
habe und in Folge deſſen eingeſchlafen ſei. 
gelaufene Koſten erſtattet, trat er getröſtet den Heimweg an. — D 
ausgeſetzten Bemühungen unſerer Stadtbehörden, hier ein Landgericht her 
zu bekommen, ſind ohne Erfolg geblieben, dahingegen ſind dieſe Bemühungen 
binſichtlich einer Strafkammer nicht erfolglos geweſen, da nach dem im 
letzten „Juſtiz⸗Miniſterialblatt“ und im „Reichs⸗Anzeiger“ publicirten Erlaß 
das Amtsgericht Sagan eine Strafkammer für Sagan, Priebus und Halbau 
mit dem Sitze in Sagan erhält. — Das jetzige warme Wetter führt unſerer 
Stadt viel Sommergäſte zu, namentlich iſt an den Sonntagen der herzog⸗ 
liche Park von vielen Fremden beſucht. 


$ Striegau, 8. Auguſt. [Gewerbevereinsfeſt. — Ausſtellung 
von Lehrlingsarbeiten. — A a 
vorigen Mittwoch beging der biefige Gewerbe: und Handwerkerverein fein 
diesjähriges Sommerſeſt in Richters Garten durch Concert, Spiele und 
Beluſtigungen für Kinder, geſelliges Vergnügen u. ſ. w. Um das 
Arrangement der einzelnen Kinderſpiele hatten ſich einige Vorſtandsmit⸗ 
glieder beſonderes Verdienſt erworben. — ) 
werbevereins wird hierſelbſt in der Zeit vom 17. bis 24. d. 
ſtellung von Lehrlingsarbeiten ſtattfinden. Dem Vernehmen nach find ſchon 
zahlreiche Anmeldungen hierzu bei dem Ausſtellungscomite eingegangen. 
Es wird von jedem Handwerksmeiſter als eine Ebrenſache betrachtet, das 
projectirte auf die Hebung der techniſchen Fertigkeiten im Handwerkerſtande R 
gerichtete Unternehmen nach Moͤglichkeit zu fördern. Die beiten Arbeiter 
ſollen prämürt werden, zu welchem Zweck ſeitens der ſtädtiſchen Behörden 
75 Mark ausgeſetzt wurden. — Bei dem vom 24. d. M. ab in S 
abzuhaltenden Vereinstage der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften 
Deutſchlands wird der ſchleſiſche Unterverband durch ſechs Delegirte ver⸗ 
treten ſein. Darunter befindet ſich als Vertreter des hieſigen Vereins 
Buchdruckereibeſitzer Tſchörner bierſelbſt. 


A. Jauer, 8. Anguſt. 


+ Exploſton und Feuer.] In der Modewaarenhandlung des Kauf: Apparat iſt au 
ouis L., Ring 40, ſollten vorgeſtern Abend die Gasflammen ange⸗ 
zündet werden, als plötzlich eine ſchwache Exploſion erfolgte, durch welche 
mehrere Gardinen und einige Damenmäntel in Brand geriethen. 
dortigen Ladenperſonale gelang es alsbald, die Flammen zu unterdrücken 
und jede weitere Gefahr zu beſeitigen, ohne daß erſt die Feuerwehr herbei⸗ 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſind die Gas⸗ 
häbne nicht gut verſchloſſen geweſen, wodurch ein Ausſtrömen des Gaſes 
berbeigeführt worden iſt. 

+ Blitzſchlag.] Bei dem vorgeſtern Nachmittag ſtattgehabten Gewitter 
ſchlug ein Blitzſtrahl in eine große Linde in der Nähe der ſogen. Tempel: 
wieſe im Scheitniger Parke. Der ſchöne Baum wurde vom Blitze bis zur 
Erde geſpalten, fo daß die Holiſpähne weit umher geſchleudert wurden. 
Der in der Nähe beſchäftigte Parkgärtnergebilfe Langer und ein Parkarbeiter 
wurden beide durch den gewaltigen Luftdruck zu Boden geworſen und be⸗ 
täubt, doch erholten ſich dieſelben bald wieder, ohne irgend einen Schaden 
genommen zu haben. 

® [Ein Meſſer 
in der Perſon des 


= Sagan, 7. Auguſt. 
Sommergäfte.] 


und 34 Schülern 
neuer Schüler iſt der 


gerufen zu werden brauchte. 


Folge deren er in das Für die Anmeldung 


Herrn Director Dr. Wen 
werden, anderſeits ſind 


diesmal leider aus den gebildeten Ständen, iſt Nachrem ‚er Immel, auf: 


alters einer hieſigen Cichorienfabrik, Carl Zucker, 
ermittelt worden. Freitag Abend, gegen 12 Uhr, wurde der Schauſpieler 

Herr Alphons Gedalje von zwei anſtändig gekleideten Herren an der 
Promenade, in der Nähe der Schweidnitzer Thorwache erſt inſultirt und, 
ohne daß derselbe ein Wort erwiederte, von obengenanntem Herrn durch 

einen Meſſerſtich in den Kopf verwundet. 

Nachtwachtmann, dem es gelang, den entfliehenden Attentäter dingfeſt zu 
machen. Herr Gedalje befindet ſich in ärztlicher Behandlung und hat den 
Strafantrag geſtellt. 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 4. d. Mts. den bisher Roſenſtraße Nr. 11 
wohnbafte, 25 Jahre alte Eiſendreher Eugen Schikorra. 
mittlerer Statur und hat rötblich blonde Haare und Schnurrbart. 
Angehörigen befürchten, daß ihm irgend ein Unglück zugeſtoßen ſein dürfte. 

—e Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Die 8 Jahre alte 
Tochter einer auf der Gräupnergaſſe wohnenden Wittwe wollte heute Nach⸗ 
mittag gegen 2 Uhr am Ausgange der Treppe, welche am Ende der bezeich⸗ 
neten Straße an das Ufer ber Oder hinabführt, ein Schaff auswaſchen. 
Bei dieſer Arbeit verlor das Kind, während es nabe am Waſſer ſtand, das 
Gleichgewicht, itürite in den Strom und verſchwand in den Wellen. 
ſofort mit einem Kahne zur Hilſe herbeigeeilten Schiffern, Gebrüder Müſſig, 
gelang es zwar, nach kurzer Zeit den lebloſen Körper des Mädchens wieder 
ans Land zu bringen, die Wiederbelebungsverſuche, welche durch den als⸗ 
bald herbeigerufenen Arzt, Dr. L., angeſtellt wurden, erwieſen ſich jedoch 
leider als erfolglos. 

+ ſungtücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Am 8., Nachmittags 
gen 5 Uhr, beluſtigten fi die beiden Schülknaben Otto Klottwig und 
ranz Alexander im kleinen Waſchteich am Lebmdamme damit, daß dieſelben 
auf einer Holzbohle bis inmitten des Teiches ruderten. Leider kippte die 
Holzbohle um und beide Knaben ſtürzten ins Waſſer. Glücklicherweiſe be: 
fanden ſich zwei Männer, der Eigarrenmacher Veit und Haushälter Kuhnert, 
in der Nähe, welche ſofort ins Waſſer ſprangen, um den Ertrinkenden zu 
Hilſe zu eilen. Es gelang auch den genannten beherzten Männern die 
Knaben bald aufzufiaden und ans Ufer zu bringen, doch war nur noch 
Klottwig am Leben, während der 11 Jahr alte Franz Alexander kein Lebens⸗ 
8 Der ſchnell herbeigerufene Wundarzt Knebel 
ſtellte zwar ſofort alle nötbigen Wiederbelebungsverſuche an, doch blieben 
r da ein Schlagfluß den Tod des Knaben herbei 


Auf ſeinen Hilferuf kam ein 


Derſelbe iſt von Vorſchußverein.!] die Arbeiter aus 
Der Roſſelenker 


nkeswort, feinen 


In, Folge, Anreſung des Ge⸗ Rinderpeſt.] In Mähriſch⸗Oſtrau, einer 


0 aiſer Ferdinands⸗Nordbabn, iſt bei einem Hornviehtransporte 
die Rinderpeſt conſtatirt und in Folge deſſen 
Auf- und Abladen von Rindvieb und tbieriſchen Rohproducten verboten 
worden. Im Zuſammenhange damit werden jedenfalls bald von unſerer 
aßregeln gegen die Einſchleppung der Seuche 


ütz, 9. Auguſt. 
bis auf Weiteres dort das 


egierung wieder verſchärfte 
getroffen werden. 


4 + Pleß, 8. Aug. 
Hitze zogen ſich geſtern 
zuſammen und es regnete ab 


— — — — 
wetter] Nach pierkägiger, faſt unerträglicher 
ormittag ſchwarzgraue Gewitterwolken im 
und zu. Gegen Abend zeigten ſich plotzlich 
were Wolkenmaſſen von ſchwefelartiger Färbung, die auf das Herannahen. 
s ſchweren Gewitters ſchließen laſſen fo 
plötzlich ein orkanartiger Sturm, dem fo 
welches unter ſortwährendem Blitz und 
nächſte Umgebung wegzog. 
gleich ein wolkenbruchartiger Regen 
daß in geringer Entfernung befindli 
nicht zu ſehen waren. 
tiefer gelegene Häufer und 
an einigen Stellen ſtaute ji 
wetter, wie es bier ſeit vi 
daſſelbe nur etwa 15 M 
Heut hat ſich da 
dieſes furchtbare 


t ein ſtarkes Gewitt 
nner über unſere 
rſchlägen ftellte ſich aber 

chloßen ein, ſo zwar, 
Bäume momentan gar 
ſind große Waſſermaſſen in 
Schnelligkeit eingedrungen; 
fußhoch. Es war ein Un⸗ 
ſen iſt. Zum Glück dauerte 
der Ruhe in der Natur ein. 
erlaufen. In Feld und Garten muß 
en angerichtet haben. 


[Berathung bezüglich der 
verordneten. — n 
Sungfrauen:Berein.] Mittelſt beſonderer 
meiſter Girndt für geſtern die Hauptlehrer 
n in den Stadtverordneten ⸗ Sitzungsſaal zu 
welcher darüber berathen wurde, in welcher Art: 
jugend in Betracht kommt, die Feier des dies⸗ 
en werden ſolle. Die Verſammlung war in der 
eeigneten Feſtplatzes, welcher die 
aufnehmen könnte, von einer ge⸗ 
üſſe, und daß es, 


[Manöver — Sedanfeier. — Ernte. — 
Theater. — Gewitter. — Unfall.] Heut früh iſt unſere Garniſon 
zum Manöver ausgerückt und wird während der fünfwöchentlichen Abweſen⸗ 
heit deſſelben ein gemiſchtes Wachtcommando der Königsgrenadiere und 
Neunzehner den Wachtdienſt an den bieſigen königlichen Strafanſtalten 
übernehmen. — Auch in dieſem Jahre h ! 
Sedantages gebildet und wird dieſer Nationalfeſttag wieder, wie bisber, 
durch Gottesdienſt und ein Bürgerfeſt auf dem Sch 
werden. Letzterer gewinnt durch die Pflege des ſtäd 
ärtners, welcher ſich die Anlage neuer Wege und Sitzplätze ſehr angelegen 
ein läßt, immer mehr das Ausſehen eines freundlichen Parkes. 
Feſt wird auch endlich die Grundſteinlegung zu dem 
bunden werden können. Bereits iſt auf dem zur Aufftellung deſſelben er⸗ 
wählten Platze vor dem bisherigen Kreisgerichtsgebaude ein Bretterverſchlag 
errichtet worden, hinter welchem ſich die erſten 
Ueber die Ernte in unſerer Gegend kann berichtet werden, daß ſie eine 
gute iſt; das Regenwetter hat außer unliebſamen Störungen in der Ber⸗ 
gung des Roggen und Rapſes keinen Nachtheil gebracht, iſt 
den Kartoffeln, dem Klee und dem Grünzeug von Nußen ge 
en giebt eine Schauſpieler 
udwig's Garten. Bei un 
das Stadttheater. — Im Anfang dieſer Woche 
Gewitter; bei dem einen ſchlug der Blitz in den alten, ſteinernen Tl 
am Striegauer Thor und fuhr auch in das dicht an dieſem ſtehende Haus, 
ohne größeren Schaden anzurichten. — J j 
ein Tiſchlerlehrling dadurch feinen Tod, daß er, um in das bereits ge: 
ſchloſſene Haus zu gelangen, am Giebel binaufkletterte, aber in der Höhe 
von 3 Metern herabſtürzte. 


W. Goldberg, 8. Auguſt. [Bürgerverein. — Einquartierung. 
eſtern Abend war der Bürgerverein 
te Anſchluß an den Volksbildungs⸗ 
in Aufruf an die Buͤrgerſchaft zu 


che Häuſer und 
Gärten mit reißender 


n Jahren nicht gew 
ten und es leaf wic 


Comite zur Feier des 
zeichen mehr von ſich gab. 


ießwerder begangen 
tiſchen Promenaden⸗ 
Wetter viel Schad 


—m— Königshütte, 8. Auguſt. 
ahl eines Stadt 


De [Aufnahme einer . 
dienende, 18 Jahre alte Mädch 
der letzten Tage mit der Bereitun 
tigt. Beim Löſchen der in Folge 
aufſchlagenden Flamme geriethen 


erunglückten.] Das auf der Schubbrücke 
en Roſina W. aus Breslau, war an einem 
einer Suppe auf Spiritusfeuer beſchäf⸗ 
berlaufens der kochenden Flüſſigkeit hoch 
8 die Kleider des Mädchens plötzlich in 
Die Bedauernswerthe erlitt, da Hilfe nicht bald zur Hand war, 
nden und den Oberſchenkeln, daß 


Siegesdenkmal ver⸗ 
ier“ 
5 Frauen⸗ und 
ben lud Herr Bürger 
figen fünf Volksſchule 
einer Versammlung ein, in 
und Weiſe, ſoweit die Schul 
jährigen Sedanfeſtes began 
Anſicht einig, daß wegen 
Kinder ſämmtlicher 53 
meinſchaftlichen Schulf 


Bauarbeiten vollzieden. — 


ſo ſchwere Brandwunden au beiden Ha 
ihre Aufnahme in das Kranken ⸗Inſtitut der Eliſabethinerinnen noth⸗ 


3 [Von der Oder.] Während aus Ratibor das langſame Fallen 
hat ſich hier ein Wachſen bemerkbar gemacht, 
ne Folge des letzten Regenwetters. Im Oberwaſſer iſt die Schifffahri 
ehr flau, ſeit Langem iſt wieder einmal ein Schi 

iegelei für Kaufmann Seidel) am Schl 
18. ab wird eine Verladun 
ſtattfinden, zu welchem 3 
Im Unterwaſſer find. bei dem h 
mebrere Käbne (15 beladene und 20 leere) hier einge 
löſchen ihre Waaren am ſtädtiſchen 


weſen. — Seit 
eſellſchaft Vorſtellungen im Sommer: 
eundlichen Abenden flüchtet man in 


wird, ange 
des Waflerd gemelvet batten wir einige ſchwere 


Klaſſen auf einma 
eier Abſtand genommen werden müſſe, 
auch für dieſes Jahr ſich empfiehlt, die einzelnen Volks⸗ 
Lokalen geſondert zu verſammeln und mit der Schul⸗ 
ſchaftlichen Geſang, durch Anſprache ſeitens der Lehrer 
Vortrag patriotiſcher Gedichte von Seiten der Schüler jenes Feſt 
An Stelle des von bier nach Kattowitz berzogenen Kaufmanns 
elcher in unſerem Orte das Amt eines Stadtverordneten be⸗ 
künftigen Montag ein anderer 0 a 
ı Seiten eines Theils der Einwohnerſchaft iſt als Candidat 
für das erledigte Amt der Müblenbeſitzer A. Stern in 
deſſen Wahl inſofern ziemlich geſichert ſein därfte, als 


mit Ziegeln (aus der 
unge eingetroffen. — 
von Kohlen daſelbſt nach der 
wede bereits fünf Kähne dort 
ap he 8 
en. Die beladenen 
Packhofe und dem Lorenzhofe. — Der 
Dampfer „Prinz Carl“, welcher zwei Schleppläbne bier angebracht hat, ift 
ſofort wieder abgeſchwommen. Im erften Quartal dieſes Jahres wurden 
aſtenkrahn 66 Maſten, im zweiten Quarkai 211 Maſten 


ſchulen in größeren 
n dem Dorfe Herrmanns dorf fand jugend durch gemein 


Zuckerfabrik Laniſch 


Stadtverordneter gewählt 
Uebertragen. — B ai 


in feinem Locale verſammelt. Der erfol 


e 0 Ausſicht genommen, 
verein wurde zur Kenntniß gebracht. i 


dieſelbe von einer 


- * r u 2 
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herrſchtenn die allgemeine flaue 


erheblichen Zahl der in der II. Abtheilung wäblenden Bürger begünſligt 


wird. — Der hiefige evangeliſche Frauen⸗ und Jungfrauenverein gedenkt 
auch in dieſem Sabre zum Beſten der Armen eine Verlooſung zu ber: 
anſtalten und bittet zu dieſem Zwecke um Zuwendung von Geſchenken, 
welche bis zum 30. September cr. bei Frau Paſtor Zawada abzu⸗ 


geben ſind. 
r. Loslau, 7. Auguſt. [Urlaub. — Verbaftung. — Ernte. — 
Schwefellager.] Der Bürgermeiſter Neumann bat feinen von der 


köͤnigl. Regierung auf 4 Wochen feſtgeſetzten Urlaub mit dem heutigen Tage 
angetreten und wird der ſtädtiſche Beigeordnete, Kaufmann Röſch, die 
Amtsgeſchäfte erledigen. n den Landſchulen des diesſeitigen Bezirks 
und in der hieſigen Simultanſchule bat der Schulunterricht am 7. d. Mts. 
wieder ſeinen Anfang genommen. — In Pſchow hat der Gendarm Wyſtrach 
drei gefährliche Individuen dingfeſt gemacht und nach Rybnik eingeliefert. 
Ein mitaufgegriffenes Weib iſt wegen ſchweren Diebſtahls und Kindesmord 
ſchon früher mit 4 Jabren Zuchthaus beſtraft worden. — Die Roggenernte, 
welche vom ſchönſten Wetter begünftigt war, iſt beendet und nimmt die 


daß unſere lange Zeit arg vernachläſſigten industriellen Werthe im Laufe 
dieſer Woche in recht ne Verkehr ſich erhielten, ohne daß deren 
Courſe von dem allgemeinen Marasmus angeſteckt worden wären, dies gilt 
insbeſondere von Donnersmarckhütte, Eiſenbahnbedarf, Immobilien, Kramſta 
und Oelactien. Namentlich etablirte ſich für die Actien der Donnersmarck⸗ 
bütte ſehr lebhafte Kaufluſt, welche deren Cours um etwa 6 pCt. ſteigerte, 
während Eiſenbabnbedarf etwa 2 pCt. verlor. Immobilien gewannen 3½ 
pCt. Von Bankactien war nur in den ſchleſiſchen Bankvereins⸗Antheilen 
lebhafteres Geſchäft; dieſes Papier erreichte Anfangs der Woche den Pari⸗ 
Cours, von welchem es indeſſen Dank der allgemeinen Abſchwächung 1 pCt. 
zum Opfer bringen mußte. 0 \ 

Für Fonds und Anlagewerthe bleibt die Tendenz nach wie vor recht 
feſt bei regelmäßigem, ziemlich lebhaftem Geſchäft. Bezüglich der weiteren 
Einzelnheiten des Verkehrs verweiſen wir * n Courstableau 

Augu 9. 


FFF 


Weizenernte jetzt ihren Anfang. Dieſelbe dürfte in ihrem Ausfall als kaum] Preuß. 4, proc. conſ. Anleihe 106, 50106, 40106, 50100, 20106, 25106, 25 
mittelmäßig bezeichnet werden; daſſelbe gilt von der Roggenernte. Die] Schl. 3½ proc. Pfobr. Litt. A. ] 91, — 91, — 90,75 91, — 91, — 91, — 
Sommerung dagegen ſteht ſchlecht und wird ihr Exträgniß äußerſt gering] Schleſ. proc. Pfdbr. Litt. A.] 99, 80] 99, 90 99, 90] 99, 85 99, 85 99, 90 
ſein. Auch die Kartoffelernte verſpricht keine günſtige zu werden; gegen: Schleſ. Renten briefe 99, 75 99, 75 100, — 100, — 100, — 99, — 
wärtig ſieht das Kraut kränklich aus und zeigen ſich viele ſchwarze Blätter. | Schleſ. Bankvereins⸗Anth.] 99, 25100, — ] 99,50, 99, — 98,501 98,75 
— Die Gewerkſchaft der Schwefellager von Kokoſchütz iſt mit der Nieder⸗ Breslauer Disconto⸗Bank 
bringung eines Schachtes beſchaftigt und ift, da Tag und Nacht abgetäuft| (Friedenthal u. Co.) 81,25 82, — 81,75 81,50! 80,75 81, — 
wird, die Arbeit ſchon erheblich gefördert. Die „Täufe“ iſt gegenwärtig ca.] Breslauer Wechsler⸗Bank] 90,75] 92,25) 91,500 91,25) 90,90 91, — 
10 Meter tief und werden die Arbeiten mit Energie, Umſicht und Fach⸗ Schleſiſcher Bodencredit. ——.— —1.—.—1.—.—1.—.—.—— 
kenntniß geleitet. Nach allen Ermittellungen dürfte jetzt wohl fo viel feſt⸗]Oberſchl. St.⸗A.Lit. A. C. D. E. 160, 50160, 40158, 75158, 75 159, — 180,75 
ſtehen, daß Kokeſchutz mit feinen Schwefellagern und Schwefelquellen eine] Freiburger Stamm⸗Actien. 79, 90 80, 100 79,75 79,15 79,—| 79,— 
Zukunft prognoſticirt werden muß. Rechte⸗O.⸗U.⸗Stammactien 128, — 128, 15/127,50 127, 50127, 40 127,75 
v. Meuftadt, 8. Auguff. I Jahresbericht des ftäbtifhen Gym o de., Stamm- Prior. 127,75 (128,257,252, 251127, — 127,75 
naſiums.] Aus dem vom Director des Gymnaſiums, Herrn Dr. Jung, Lombarden +... ...... e 
verfaßten Jahresberichte für das Schuljahr 1878/79 entnehmen wir Fol⸗] Franzoſen ...a. . D 197580 37,75 Fe 37.50 
gendes: Von den früheren Schülern kehrten bei Beginn des Schuljahres] Numäniſche Eiſenb Oblig.“ |, 38, 25] 39, — 2157021415 4601572, 
fee See ing e Ga e e 
ahres ? üler, i ? ; 3 N 2 5 67 176, 10175, — 175, 
waren 189, ebangei) 39 tif 10° ergangen 120, ane 12 Sgr. daten enn. 121.80 121 — 250. — 470, — 19 75 
davon Ausländer 2. Im Laufe des Schuljahres gingen 20 Schüler ab und Jeſterr. 1880er Looſe. . 33 121,5 69. 69,— 9878 8 8 
Sag Ben Beh am tk e er e en eee e 0 Aral Bm SEE) 90 
bis 28. Juni fertigten die Abiturienten ihre ſchriftlichen Prüfungsarbeiten 8b öl Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 44, 75 45.— 42,— 42,50 42, — 42,75 
und am 16. Juli erfolgte die mündliche Prüfung. Wie ſchon früber ge⸗ er] König d Laura ge? 5 . AH 5 
meldet, wurde zweien von den fünf Prüflingen die mündliche Prüfung er⸗ Bult lee ee 88 | 88.25 85,—1 85, 75] 85,— 87,25 
aſſen, die andern drei unterzogen ſich — und beſtanden fie- Drei] Donnersmarckhütte. 36, 50 41,50 39,75 41, — 42, — 42,50 
bau ihnen wollen Mediein, einer Theologie und einer Jura und Cameralia Schl. Leinen ⸗Ind. (kramſta) I —.—| 78,501 ——| —,——— ZZ 
üdſren. Seit dem Beſtehen der Anſtalt als Gymnaſtum haben bis jetzt Schl Immobilien „ 66,50 68,— 70, 79, —| 70,— 


28 Abiturienten das Zeugniß der Reife erhalten. — Die Lehrer⸗Bibliothek 
wurde in dieſem Jahre vermehrt um 30 Werke in 57 Bänden, und beſtebt 
nunmehr aus 593 Werken in 1831 Bänden. Die Schüler⸗Bibliothek erhielt 
einen Zuwachs von 8 Werken in 24 Bänden und mancherlei Fortſetzungs⸗ 
lieferungen, und umfaßt 1298 Werke in 1972 Bänden. — Die Krankenkaſſe 
9 . Juli 3950 M. Die Zinſen des Stipendienfonds, welcher jetzt 
57 5 „angewachſen ift, wurden an vier arme Schüler vertheilt. 
en 0 wurden auch noch einer Anzahl armer Schüler Unterſtützungen zu⸗ 
ewendet. Ferner wird auch über die Stiftung eines neuen Stipendien⸗ 
onde berichtet. Auf ein Geſuch um Erleichterung der durch die Erhöhung 
des Schulgeldes hart betroffenen armen Schüler der Anſtalt und den An⸗ 
trag des Kreis Ausſchuſſes batte der Kreistag am 6. März beſchloſſen, „daß 
für arme Schüler des bieiigen ſtädtiſchen Oymnaſiums aus dem reife Neu: 
ſtadt mit Einſchluß der Städte vom 1. April d. J. ab auf die nächſten 
zehn Jahre 1000 Mark jährlich aus Kreismitteln mit der Beſtimmung be⸗ 
willigt wurden, daß denſelben davon durch Gewährung von Geld⸗Unter⸗ 
übungen freier oder theilmeife freier Schulbeſuch zugewendet werden ſoll.“ 
m 3. Juli kamen die erſten 500 M. aus dieſer Stiftung an 14 wackere 
Schüler der Anſtalt zur Vertheilung. — Mit dem Ende des Jabres 1878 
ſchied der ſeit 1. Mai 1878 beurlaubte Gymnaſiallehrer Herr Dr. Hatwig 
aus dem Lehrer⸗Collegium, dem er ſeit 1872 angehört hatte, um definitiv 
die Stelle eines königlichen Kreis⸗Schul⸗Inſpectors zu Flatow, Regierungs⸗ 
Fiir Marienwerder, zu übernehmen. Die durch den Weggang des Herrn 
15 Hatwig vacant gewordene vierte ordentliche Lehrerſtelle erhielt mit dem 
April Herr Gymnaſiallehrer Dr. Holled, die fünfte Herr Hilfslebrer Dr. 
eſta. Die etatsmäßige Hilfslehrerſtelle wurde inzwiſchen proviſoriſch ver⸗ 
waltet von errn Candidat Schüttrich. — Am 21. März gab zur Vor⸗ 
feier des Allerböchſten Geburtstages und zum Beſten des Stivendienfonds 
der Anſtalt der Gymnaſtal⸗Sängerchor unter Leitung ſeines Geſanglehrers 
. fart anerkkag ag n re der Beſucher die 
: \ r . Das neue uljahr beginnt Mont 
den 22. September. Die Anmeldungen neuer S Ba 
den 20. September, beim Director zu erfolgen. cler baben Sonnabend, 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 9. Aug. [Von der Börſe.] Beeinflußt durch ungünſtige 


Ernteberichte aus Ungarn verkehrte die Börſe für öſterreichiſche und ungariſche] 5 


Werthe in matter Haltung mit weichenden Courſen, die zwar im Verlaufe 
eine vorübergehende Aufbeſſerung erfubren, jedoch auf Berliner und Wiener 
Notirung wieder in weichender Richtung ſchließen. Auch auf den übrigen 
Speculationsgebieten lonnte ſich das Geſchaft nicht recht entwickeln, nur in 
Oberſchleſſchen Eiſenbabn,Actien fanden einige Umſäte zu 1 pCt. erhöhten 
Courſe ftatt. Oeſtern Ereritacken 470,4 —468, österr. Renten durchweg nier 
driger, öſterreichiſche Valuta weichend, ruſſiſche Valuta dagegen etwas beſſer. 
Banken ohne Umſatz, nur Schleſiſche Banlantheile einige größere Poſten 
gehandelt. 
—— O1 
a. Breslau, 9. Auguſt. [Börſen Wochenbericht. 
hi Woche zeigte die Börſe in Se 5 
ee r a natürliche Realiſationsl 
en i iſationsluf 8 
gerufene Abschwächung ließ ſich nicht verkennen: es war aber eben nur 
eine temporäre Abſchwachung, keineswegs eine ernfte Erſchütterung der gun⸗ 
ſtigen Tendenz, welche die Börſe ſeit einiger Zeit beherrſcht und 1 
dem endlich wiederkehrenden Vertrauen ihre berechtigte Baſis findet. a 
si Laufe der Woche eingegangenen Nachrichten über den Stand der unga⸗ 
den Ernte, welche deren Ausfall in den 1 i 
berfpraden zwar vollſtändig den früher ausgege 7 Berichten; 
mus hin, w gab ſich die Börſe daraufhin en Burddhaltung 9 
mus Fin, me cher ſich Anfangs in einer großen 72 — ung und jpäter 
ber un 5 em Angebot aller derjenigen er auf welche der Ausfall 
üben muß, chen Ernte mittelbar oder unmittelbar e pielſach lde e 
worden, indem Pace: freilich ist babei die Orr Mean überfcheitten 
abſolut garen ‚Bapiere, die tbalſächlich mit dem Grnieergeöntk in Ungarn 
Ueber Nacht maß zu thun haben, in Mitleidenschaft 1 der J fer Be. 
richte ain, A trat fon eine mehr nühterne Beurtbeilung 8 Peſter Be: 
olge deſſen dann als mehr oder minder tendenziös gefärbt, bezeichnete, in 
jene Berichte > Angebot zurückhaltender wurde; andererſeits aber gaben 


Zu Beginn 
ebung der vorwöchenklichen Tendenz 
ie indeſſen nur kurze Zeit vor⸗ 


konnte, wiederum keimen man doch wobl ein Körnchen Wahrheit vermuthen |; 


inen Impuls, aufs Neue Engagements à la hause 
in nge bewegte hi der Wertebr, was die internationalen 
der Courſe. recht beſcheidenen Grenzen bei erheblichen Schwankungen 


Cre rita ain en, fümantten von 480,50-83—82—78--74- 69-72—468, 


n in 
a e be Babe 0. eee ene 


ud nennenswerthen Umſatzen. Ruffiſche Werthe 
big 62—61,75—61,25—61,50. nian 
1575—1350—1 450215, Nulſiche Valuta auf Termine 216,50 —18,50 


ſein, wand der glänzenden 1 pro Juli 
A x ung, welche d i . 
ae Fabnie Erntwickelung nicht geftört älter Freiburger Wctien beben 
mäniſchabaſte von 1 pCt., Oderufer eine ſoſche von %, pet. erlitten. Nu: 
ſtiegen, gapfenbahnactien, Anfangs der Woche ſehr animirt und bis 39 ger 
wieder einßen dann nicht unerheblich nach, erholten ſich indeſſen ſchließlich 
a; 15 Spanapen, 3 haben fie von dem höchſten Coursſtand der 
8 ei einge . 5 f R 
= erfreuliches Zeichen können wir an dieſer Stelle conſtatiren, 


zweifellos höher gegangen 


Farben malte, C 
nichts: J 


in lebbaftem Verkehr, ae de 1877 91—90,25, Brientanleibe 11 62,50 | fc 


E. Berlin, 9. Aug. [Börſenwochenbericht.] Während der Local 
markt in dieſer Woche nicht nur die bisherige Zäbigleit an den Tag legte, 
ſondern auch ſpeciell für Montanwerthe eine ausgeſprochen günſtige Mei: 
nung documentirte, trat am Donnerstag auf dem Gebiet der Spielpapiere 
eine vollſtändige Deroute ein, der ſich auch die andern, feitber bevorzugten 
MWertbe, namentlich ſoweit dieſelben auf Zeit gehandelt werden, nicht zu 
entzieben vermochten. Unter dem Vorwand einer totalen Mißernte in 
Ungarn geſchah ein förmlicher Angriff auf ſämmtliche öſterreichiſch⸗ungariſche 
Werthe, vorzugsweiſe auf Creditactien und Franzoſen, die dann auch eine 
ftarfe Courseinbuße davontrugen. Dieſer Angriff fand e ſtatt, 
daß ſelbſt diejenigen Papiere, welche mit dem event. Ausfall der Ernte 
nichts gemein haben, in Mitleidenſchaft gezogen wurden, und ſogar auch 
ſolche, die falls ſich jene Nachrichten beſtätigen ſollten, am Courſe eher 
profitiren mußten. Es gilt dies letztere in hervorragender Weiſe von Ruſſen 
und ganz beſonders von Ruſſiſcher Valuta, der doch gerade das Fehlen des 
ungariſchen Exports, inſofern nunmehr auf die Ernte in Rußland zurück⸗ 
zugreifen wäre, zu Gute kommen muß. Im Uebrigen ſcheinen jene un⸗ 
Reents Nachrichten mebr der wilden Hauſſe⸗Speculation in Getreide und 

ente, und dem damit zuſammenhängenden Steigen der Napoleons in 
Wien ihren Urfprung zu verdanken. Hier wollte man wenigſtens willen, 
daß zu den geſchraubten Preiſen in Peſt irgend welches nennenswerthes 
Quantum mehr anzubringen wäre, und wenn auch unſere Getreide⸗Börſe 
nicht umhin konnte eine feſte Haltung zu bekunden, ſo blieb ſie doch weit 
entfernt davon ſich den Peſter Notirungen auch nur annähernd an⸗ 
zuſchließen. Im Ganzen und Großen wird man mit der Annahme 
mehr fehl gehen, daß man es mit einem Mannöver zu thun 
batte, das angeſichts der geringen Betheiligung am Börſengeſchaft 
von vornherein die Chancen des Gelingens bot. Im Uebrigen liegen auch 
beute noch keine authentiſche Mittheilungen vor, fo daß jene Unzuperläſſig⸗ 
keit der Berichterſtattung ihr Weſen noch immer weiter zu treiben im Stande 
iſt. Die Kopfloſigkeit, welche fie geſtern bewieſen hatte, ſuchte fie beute — 
Freitag — allerdings wieder gut zu machen, was ihr auch bis zu einem 
gewiſſen Grade gelang. Ein Mangel an Vertrauen iſt indeß zurüd- 
geblieben, der durch die Abweſenheit einer großen Anzahl Börſenbeſucher 
eine weitere Verſchärfung erhält. Es wird eines, meiner Meinung nach 
allerdings nicht ausbleiben könnenden neuer Elans bedürfen, um Hand in 
and mit der im Grunde günſtigen Situation der Börſe den letzten Ein⸗ 
druck zu verwiſchen. Der Pariſer Platz war in der laufenden Woche nicht 
im Stande, dem unſerigen zur Stüge zu dienen, die Haltung deſſelben 
charakteriſirte ſich als eine durchaus ſchwache, welche zu den gerade für den 
neuen Monat vorbereitete Emiſſionen in argem Mißverhältniß ſteht. Die 
Vorliebe unſerer Börſe für Induſtriepapiere dauert unverändert an und 
Er ih en Han am a 1 behaupten. Mit der zu⸗ 
nehmenden Coursſteigerung tritt indeß gleichzeitig die 
an das Pripatpublikum heran, ue De e Beinen 
doppelt vorſichtig zu fein, da, wie nicht zu verkennen, die Börſenſpeculation 
es ſich angelegen ſein läßt, die Courſe nach ihrem Belieben ohne Rückſicht 
auf die wirkliche Lage der einzelnen Unternehmungen zu normiren. Ebenjo 
bleibt die bisherige günſtige Meinung für Bankactien, wenn auch vorüber⸗ 
gehend erſchüttert, eine ziemlich allgemeine, und dieſe ſowobl als die Beliebt: 
beit unſerer heimiſchen Eiſenbabnen laſſen hoffen, daß ohne das Hinzu⸗ 
treten ſchlauer politiſcher Einflüſſe das Börſengeſchäft eine weitere gedeih⸗ 
liche Entwickelung nehmen dürfte. Der Privatdiscont hat eine abermalige 
wenn auch nur geringe Ermäßigung erfahren und iſt gegenwärtig auf 


“Ye 


114 pCt. angekommen. Tägliches Geld bleibt mit 2 pCt. offerirt. 


venzen 
Jahre 1876 auf 326 Fälle belief. Was den Charakter der Wiener Inſol⸗ 


big ut. 000 Fl., ſechs mit Paſſiven von 100,000 bis 200,000 Fl. und fünf mit 
emaß ebenfalls am Courſe ein eſterreichiſche Renten büßten natur Paſſiven von 50,000 bis 100,000 Fl. Es hat mithin auf dem Wiener 
dilde von 82% bis 80 nadgab: a Velde ds a u nur die Zahl, ſondern auch die Bedeutung der Fallimente ab: 
erreic ı f ’ er groß war die Einbuße, we . . ! ; 
f Sn aide Wee wis . N Das Finanzminiſterium veröffentlichte dieſer Tage den Ausweis über die 
Junderg a 9g ſchleſiſche bolt nactien war der Verkehr nicht ber | Stener-Eingänge im erften Semeſter 1879: 
Laufe bat ber dalle, wied en den Verluſt, den deren Cours im u directen Steuern gingen einn 43,028,000 Fl. 
auf Woche erlitten hatte, er pollſtändig ein und fie würden heute In der gleichen Periode des Vorjahres 41,690,000 „ 


In der gleichen Periode des Vorjahres brachten fie .. 75,908,000 „ 
. Das Plus beträgt alſo hier 5,286,000 Fl. 

und beide Steuergattungen zuſammen genommen ergaben 
ein un 40... 24 6,624,000 „ 
gesteigertes Erträgniß. 


bei der Auswahl der betreffenden Werthe] R 


a Ungarn gingen im erſten Semeſter 1879 an directen Steuern 
34,060,000 Fl., das iſt um 1.640,000 Fl. mebr als im erſten Semeſter 1878, 
an Verzehrungsſteuern 7,670,000 Fl., das iſt um 1,039,000 Fl. mehr als 
im Vorjabre ein Im Ganzen wurden im erſten Semeſter 1879 um 
5,320,000 Fl. mebr eingenommen, wovon 1,220,000 Fl. als reiner Zuwachs 
in Folge des Ausgleichs mit Oeſterreich. 

Unſere Börſe hält ſich treu zur beſſeren Richtung der Courſe und ſie er⸗ 
zielte dabei, ungeachtet des ſchwachen Umſatzes und ungeachtet der Gerüchte, 
welche von Berlin importirt wurden, immer neue Avancen. Dieſe inmitten 
der todten Saiſon auffällige Feſtigkeit der Tendenz dürfte weniger einem 
politiſchen Sanguinismus, als dem Ueberfluſſe an Baarmitteln, welche eine 
mäßige Verzinſung ſuchen, zuzuſchreiben ſein. Die Fragen der inneren 
Politik werden erſt bei Zuſammentritt des Reichsrathes zur Löſung drän⸗ 
ger; hinſichtlich der auswärtigen Politik berrſcht die Meinung, daß der 
Vormarſch nach Novibazar in unblutiger Weiſe 0 0 werden dürfte; es 
fehlt alſo im Augenblicke an einem paſſenden Anlaß zur Bethätigung 
von Aengſtlichkeit; dagegen iſt das Bedürfniß nach Zinſengewinn für brach⸗ 
liegendes Geld ein ziemlich drängendes. Die leßte Ultimo⸗Abwickelung 
wurde bei flottem Geldſtande vollzogen, Prolongationen wurden mit Leich⸗ 
tigkeit erwirkt, Reports ſtellten ſich ſofort nach Ablauf des Ultimo auf 4 bis 
4½ Procent. Dieſer Geldſtand findet denn auch in den Ausweiſen der 
Staatsſchulden⸗Control⸗Commiſſion einen prägnanten Ausdruck. Die Aus⸗ 
gabe von Partial⸗Hypothekar⸗Anweiſungen (ſogenannten Solinenſcheinen) 
bat die geſetzliche Marimal-Höhe von 100 Williouen Gulden erreicht. Die 
Anlage von 100 Millionen Gulden in vierprocentigen Anweiſungen iſt wohl 
der entſprechendſte Beweis für den großen Geldüberfluß. Unſere Circulation 
iſt für die commerciellen Bedürfniſſe des Momentes zu groß. Wir hatten 
Ende Juli einen Umlauf von Banknoten per 295% Millionen Gulden und 
von Staatsnoten per 312 Millionen, wozu noch die bedeutenden Mengen 
Silbergeldes kommen, welche in den letzten Monaten durch Hereinziehung 
und Ausprägung von Silberbarren gewaltſam in Umlauf geſetzt worden 
find. Es fehlt die Gelegenheit, dieſe Geldbeträge im Escompte und Lom⸗ 
bard nutzbringend zu verwenden. Die öſterreichiſch⸗-ungariſche Bank macht 
den Privat⸗Escompteuren auf offenem Markte Concurrenz und ſie hatte 
gleichwohl Ultimo Juli im Escompte und Lombard zufammengenommen 
nicht mehr als 120 Millionen Gulden inveſtirt. Durch dieſe Verhältniſſe 
werden ſelbſt ſolche Perſonen, welche die öffentlichen Verhältniſſe mit Miß⸗ 
trauen betrachten, zur Geldanlage in Effecten gedrängt. Außerdem wurde 
die Börſe durch die vorhin erwähnten Steuer⸗Ausweiſe, durch die officielle 
Nachricht von der Räumung Oſtrumeliens Seitens der Ruſſen, durch Renten⸗ 
läufe für deutſche Rechnung und durch die Regſamleit des holländiſchen 
Marktes in öſterreichiſchen Lotterie⸗Effecten günſtig beeinflußt, ſo daß ſogar 
der Verſuch gemacht werden konnte, eine kleine Hauſſe in Eiſen⸗Induſtrie⸗ 
Papieren in Scene zu ſetzen. Zur Vervollſtändigung des Berichtes ſei noch 
bemerkt, daß in Renten namhafte Stellgeſchäfte auf 3 Monate mit vier 
Procent Ecart geſchloſſen wurden und daß die ſteifere Haltung der Deviſen 
einzig und allein durch die Ernüchterung der auf Export Speculirenden 
veranlaßt iſt. Im Vorjahre haben vor Beginn des Saatenmarktes um⸗ 
faſſende Verkäufe von Deviſen Seitens der großen Getreidehäuſer des 
Weſtens ſtattgefunden, welche ſich den Curs für den nachfolgenden Einkauf 
der Getreidemengen ſichern wollen. Von ſolcher Thätigkeit zeigt ſich heuer 
wenig Spur, und das veranlaßt viele Speculanten, ihre voreiligen Blanco⸗ 
Verkäufe von Goldſorten und Deviſen zu eſtorniren. Seit Wochenfriſt iſt 
denn auch die Deviſe London um genau % pCt. geſtiegen und es ſcheint, 
daß die peſſimiſtiſche Auffaſſung, welche gegenwärtig rückſichtlich der Ge⸗ 
treide⸗Conjunctur an der Tagesordnung iſt, den Effecten⸗Verkehr ungünſtig 
beeinfluſſen muß. Bisher iſt dies allerdings noch nicht der Fall geweſen. 


Breslau, 9. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, gef. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, per Auguſt 133,50 Mark bezahlt, Auguſt⸗September 132,50 Mark 
Br. u. Gd, September⸗October 132—2,50 Mark bezahlt, October⸗November 
133 Mark bezahlt, November⸗December 134 Mark Br. u. Gd., April⸗Mai —. 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) ge. — — Ctr., pr. lauf. Monat 185 Mark 
Br., September⸗Oetober 195 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., per lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) ge. — — Ctr., pr. lauf. Monat 125 Mark Gd., 


September⸗October 121,50 Mark Br. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 230 Mark Br., 
Auguſt⸗September — Mark Br., September⸗October 235 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, get. — Ctr., loco 56,50 Mark Br., pr. Auguſt 
55 Mark Br., Auguſt⸗September 54,50 Mark Br., September⸗October 54 Mark 
Br., October⸗November 54,50 Mark Br., November⸗December 54,50 Mark Br., 
April⸗Mai 55 Mark Br., 54,50 Mark Gd. 
Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) unverändert, loco 24,50 Mark 
Br., pr. Auguſt 24 Mark Br., Auguſt⸗December 20 Mark Br. Tranſito. 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 K) feſt, gr — — Liter, pr. Auguſt 
53,6.) Mark Br., Auguſt⸗September 53 Mark bezahlt, September⸗October 
51,50 Mark Gd., October⸗November 50,70 Mark Gd., April⸗Mai 52 Br. 
Zink: ſehr feſt. Fe Die Börſen⸗Commiſſion. 
g . für den 11. Auguſt. 
Roggen 133, 50 Mark, Weizen 188, 00, Gerſte —, —, Hafer 125, 00, 
Raps 230, —, Rüböl 55, 0, Petroleum 24, 00, Spiritus 53, 60. 


Breslau, 9. Auguſt. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marki⸗Deputation pro 200 Zollpfo. = 100 Klgr. 
ö gute mittlere geringe Waare 


ade r bee ae wide nr N 


Weizen, weißer 10 250 19 00 18 20 17 80 17 50 16 70 
Weizen, gelben 18 70 18 50 18 00 17 60 17 30 16 40 

BODEN: ecke ape een = 14 39 14 10 13 90 13 60 13 50 12 80 
eie ae 14 40 14 00 13 70 13 30 12 90 12 70 
Hofer ans 13 40 13 10 12 80 12 40 12 20 12 00 
ehen; 16 00 15 50 15 20 14 80 14 20 13 40 


200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


eine mittle ord. Waare. 

r Ar 9 a 
Raps — DT 17 50 
Winter⸗Rübſen . 21 50 20 — 18 — 
Sommer⸗Rübſen. — — — — — — 
eee — — — — — — 
Schlaglein — — — — — — 
Hanfſaae — — 


75 Kilogt) 


** Breslau, 9. Auguſt. e Das 
Wetter war ſeit Ende voriger Woche ſehr beiß und trocken, nur 
an den letzten Tagen ſind vereinzelt Gewitterregen niedergegangen. Für 
die Erntearbeiten iſt dieſe c Witterung im vollſtem Maße benutzt 
worden, und ſind dieſeben ſehr raſch vorgeſchritten. 

Der Waſſerſtand iſt derart abgefallen, daß die Kähne höchſtens noch 
mit 1000 Ctr. Ladung abſchwimmen können. Das Verladungsgeſchäft war 
noch immer ziemlich rege, ſo daß die vorhandenen Kähne leicht Ladung 
fanden und ſich wiederum Mangel an Kahnraum fählbar machte. Ver⸗ 
ſchloſſen wurden dieswöchentlich Getreide, Mehl, Stärke Zink, zu Frachtſätzen 
per 1000 Zur Getreide Stettin 8 M., Berlin 9,50 M., Hamburg, Magde⸗ 
burg 13,50 M.; per 50 Klgr. Mehl nach Berlin 40 Pf., Stärke nach Ham⸗ 
burg 60 Pf., Zint nach Hamburg 42—45 Pf. Stückgut Stettin 50 —55 Pf., 
Berlin 55—60 Pf., Hamburg 65 —75 Pf. 

In Newyork hat der Cours für Weizen unter kleinen Schwankungen 
1 Ct. per Bſhl., Mehl 5 Cts. per BU. eingebüßt. Die Verſchiffungen von 
Amerika haben neuerdings eine noch nicht gekannte Ausdehnung erreicht 
und betrugen in der am 2. d. M. endenden Woche 

von den atlantiſchen Häfen 
nach a a 8 f 347,000 QOrs. gegen 
von den atlantiſchen Häfen . 
nach dem Continent.. 200,000 Urs. gegen 100,000 er un 
von Californien 50,000 Ars. gegen 30,000 QOrs. Weizen, 


ufammen 597,000 Ors. gegen 431,500 Qrs. Weizen, 
und nach PR N 43,000 Blls. gegen 56,000 Blls. Mehl 
in der Vorwoche. Trotz diefes koloſſalen Abzugs baben bie ſichtbaren Be⸗ 
ſtände in n Ne ten Staaten Amerikas wieder erbeblich zugenommen 
und beliefen ſich am 2. d. M. auf 14,625,000 Bible. Weizen gegen 18,375,000 
Bſbls. am 26. Juli d. J. In Curopa bat die oben erwähnte Höhe der Ab⸗ 
ladungen nur wenig Eindruck bervorgebracht, ein Beweis von den vorhan⸗ 
denen großen Bedürfniſſen des Conſums. Zwar war an den engliſchen 


301,000 QOrs. Weizen, 


viel nach, da die neue meiſt gelb 


bi 
W 


Märkten die Haltung etwas ſchwächer doch blieb nach 9575 Richtung din 
auch die günſtigere Witterung nicht obne Einfluß, ſo daß der Verkehr in 
den letzten Tagen einen ſchleppe neren Charakter annahm. An den fran⸗ 
zoͤſiſchen Provinzialmärkten war ebenfalls ruhigere Stim nung vorherrſchend, 
während ſich an der Pariſer Börfe recht zuverſichtliche Haltung in den letzten 
Tagen kund gab. Mehrſeitig werden Befüchtungen laue, daß bei der tropiſchen 
Hitze der vergangenen Woche vielfach eine Nothreife der Körner eingetreten ſein 
könnte. Belgien hatte ſtilles Geſchäft, auch in Holland weiſen die Notirun⸗ 
gen für Weizen keine beſondere Veränderung auf, während für Roggen ſo⸗ 
wohl aus dem Inlande wie vom Rhein her rege Nachfrage zu Tage trat. 


In Süddeutſchland war die Tendenz eine ſehr ruhige, weil die Ernte⸗Aus⸗ ir 


ſichten dort im Allgemeinen recht befriedigen, während in Oeſterreich⸗Ungarn 
die vom Lande eintreffenden höchſt ungünſtigen Berichte über das Druſch⸗ 
reſultat für Weizen eine allgemeine Hauſſe hervorriefen, welche beſonders 
in Peſt durch große Speculationskäufe zum eclatanten Ausdruck gebracht 
wurde. Auch in Rußland haben Preiſe neuerdings vielfach eine Erhöhung 
erfahren, da ſowohl aus einigen ſüdlichen wie nördlichen Gouvernements 
des Reiches klagende Ernteberichte eintreffen, jo daß die bisherigen bo: 
geſchraubten Erwartungen auf den diesjährigen großartigen Ueberfluß Ruß⸗ 
lands an Getreide jedenfalls etwas herabgeſtimmt werden müſſen. Es iſt 
dieſer Umſtand von um ſo größerer Bedeutung, als Rußland im Verein 
mit Amerika in dieſem Jahre auch den von Ungarn anſcheinend erlittenen 
Exportausfall zu decken haben werden. g 

In Berlin war im Termingeſchäft die Stimmung für Weizen und Roggen 
anfänglich matt, doch trat bald eine feſtere Tendenz ein, welche die Preiſe 
einige Mark über den vorwöchentlichen Stand erhöhte. 

Das bieſige Getreidegeſchäft war anfängich ziemlich ſchleppend und be⸗ 
wegte ſich bei kleiner Zufuhr in engen Grenzen. Erſt in der zweiten Wochen⸗ 
hälfte war das Angebot etwas reichlicher, auch geſtaltete ſich die Kaufluſt 
gebeſſert und konnte das Geſchäft einige Lebhaftigkeit gewinnen; im großen 
Ganzen war es aber auch zuletzt nicht ſehr bedeutend. Die Beſchäftigung 
der Oekonomen mit den Erntearbeiten verhindert momentan noch großere 
Zufuhr. Die Stimmung war ziemlich feſt und die Preiſe faſt unverändert. 

Weizen hatte zuerſt ruhige Haltung, und erſt im Verlaufe der Woche 
ſtellte ſich wieder etwas mehr Kaufluſt ein, doch wurde das Geſchäft durch 

u hohe Forderungen ſeitens der Eigner ſehr erſchwert. Für feine Waare 
ind noch immer hohe Preiſe bewilligt worden, und kamen vereinzelt Preis⸗ 
unregelmäßigkeiten vor, dagegen waren geringe Qualitäten vernachläſſigt 
und ſchwer zu placiren. } 
Von neuem Weizen find bereits einige Poſten herangekommen, die, der 
jetzigen Zeit entſprechend, theils noch eiwas zäh, theils aber auch ſchon 
gut trocken ausfielen und ſolchergeſtalt denſelben Preis, wie alter Weizen, 
erzielten. Die Preiſe im Allgemeinen ſind nicht verändert, da ein anfäng⸗ 
licher kleiner Rückgang zuletzt wieder eingeholt wurde. Käufer waren der 
bieſige Conſum und die Exporteure. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. weiß 
17,50 18,70 19,20 19,60 M., gelb 17— 17,80 —18,20—18,90 M., feinſter 
darüber. Per 10.0 Kilogr. Auguſt 188 Mark Br., September⸗October 
195 Mark Br. 

Für Roggen war die Stimmung anfangs matt und Preiſe nachgebend, 
doch hat ſich darin an den letzten Tagen wieder eine Aenderung eingeſtellt, 
ſo daß zuletzt wieder feſtere Tendenz vorberrſchte und die Zufuhr, die nun⸗ 
mehr größtentheils aus neuen Qualitäten beſtand, ſchlank aus dem Markte 
genommen wurde. Die Kaufluſt war ziemlich rege und ſind bei knapper 
Zuſuhr mitunter keine großen Anſprüche an die Qualitäten geſtellt worden, 
ſo daß vereinzelt ſelbſt wenig trockene Partien leicht Nehmer fanden. Bei 
ſtärkerer Zufuhr dürfte dies allerdings aufhören; bis jetzt hat die zugeführte 
neue Waare nur in einigen ſeltenen Fällen voll befriedigt, zum größten 
Theil waren die Qualitäten noch ziemlich mangelhaft. Von ruſſiſchen An⸗ 
künften haben trockene Poſten ebenfalls gut placirt werden können. Haupt⸗ 
käufer war der Conſum und vereinzelt das Gebirge. Zu notiren iſt per 
100 Klgr. 12,40 —13,40— 14,40 M., Fänſter darüber. ft 

Im Termingeſchäft war anfänglich matte Stimmung und Preiſe nie: 
driger, doch trat auf beſſere auswärtige Berichte wieder feſtere Tendenz ein, 
und haben Preiſe nicht nur die anfängliche Einbuße wieder eingeholt, fon: 
dern dieſelben ſchließen noch ca. 2 M. hoher. Zuletzt waren auch die Um: 
ſätze, namentlich für ſpätere Sichten, ſtärker als zu Anfang der Woche. Zu 
notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Kilogr. Auguſt 133,50 bez., Aug. 
Sept. 132,50 Br. u. Gld., Sept.⸗Oct. 132— 132,50 bez. u. Gld., Oct. Nov. 
133 bez., Nov.⸗Decbr. 134 Br. u. Gld. 

Für Gerſte war zuerſt matte Stimmung bei weichenden Preiſen, erſt 
als Eigner williger waren, geſtaltete ſich das Geſchäft reger und wurde 
wieder zu Waſſerabladungen viel gekauft. Von neuer Ernte waren bereits 
einige größere Poſten zugeführt, doch gab deren Qualität der alten Waare 
ausfiel; man bezahlte für neue Waare 
9 Ar Zu notiren ijt per 100 Kilogr. 12,70—13,50 —13,90 bis 
14, arf. 

Für Hafer blieb die Stimmung feſt und war das Angebot, was aller: 
dings nicht groß war, ſchlank zu begeben, beſonders in feinen Qualitäten. 
Im Ganzen war das Geſchäft von keiner Bedeutung. Zu notiren iſt per 
100 Klgr. 10,80—12,70—13 13,40 M., feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft war die Tendenz nur für nahe Sichten feſt, dagegen 
konnten ſich ſpätere Termine nicht behaupten und ſchließen etwas niedriger 
als vergangene Woche. Die Umſätze waren nicht belangreich. Zu notiren 
15 Die heutiger Börſe per 1000 Klgr. Auguſt 125 M. Gld., Sept.⸗October 

„Br. 

ülſenfrüchte waren bei mäßigem Angebot gut preishaltend. Koch⸗ 
Erbſen gut verkäuflich, 14—15,30—16 M. Futter⸗Erbſen 12,50—13,50 
bis 14 M. Victoria 16,40 —17,80—18,70 M. Linſen, kleine 18—23 M., 
Nr li 28—32 M. und darüber. Bohnen mehr beachtet, ſchleſiſche 17,20 
is 18,20 M., galiziſche 14,50—16 Mark. Rohe Hirſe nominell, 9,50 bis 
10,50 M. Lupinen zubiger, gelbe 7,80-9 M., blaue 7,50—8,60 M. 
Wicken ſchwacher Umſatz, 10,50—11,50—12,0 M. Mais gut preisbaltend, 
9,70—10,20—10,80 M. Buchweizen mehr Kaufluſt, 11—12,20--13,50 M. 
Alles per 100 Klgr. > 2 ; 

Für Kleeſamen blieb auch in dieſer Woche die Stimmung feſt erhalten, 
und haben einige kleine Umſätze in weiß und ſchwediſch Klee zu unver⸗ 
änderten Preiſen ftattgefunden, während alter Roth⸗Klee keine größere Be: 
achtung als vorher fand. Zu notiren iſt per 50 Klgr. roth 28—33—37 bis 
bis 40—45 M., weiß 36—42—47—.52—58 M., ſchwediſch 40—48—55—63 
Mark, Thymote 13—15—17—18 Mark, Gelbklee 14—15—16—17,50 M. 

In Oelſaaten war das Angebot ziemlich bedeutend, und wleſen die 
Qualitäten auch ſchon beſſere Beſchaffenheit Zur, wodurch im Allgemeinen 
größere Kaufluſt hervorgerufen wurde und die Zufuhr leichter zu placiren 
war. Die Stimmung war etwas fester, Preiſe ziemlich unverändert. Zu 
notiren iſt per 100 Klg. Winterraps 18—20—22 M., Winterrübſen 19,50 
bis 20,50 —22 M. N 1000 Klgr. Raps Auguſt⸗September 230 M. Br., 
Septbr.⸗Oetbr. 235 M. Br. 

1 ſchwach gefragt, 16,50—18 M. N ; 

An Leinſamen war wegen fehlenden Angebots das dieswöchentliche 
Geſchäft äußerſt ſchwach, und haben ſich Preiſe demgemäß, beſonders für 
feine Qualitäten unverändert feſt erhalten können. Zu notiren iſt per 100 
Kilogr. 2324,50 — 25,50 — 26,50 M., feinſter darüber. t 
Napskuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 6,10—6,30 Mark, fremde 6 bis 
6,20 Mark, September⸗October 6,20 Mark. 

Leinkuchen in ruhiger Haltung, 9—9,20 M., fremde 7—8 Mark per 


Klgr. 
Für Rüböl war die Stimmung zuerſt ſehr matt und Preiſe weichend, 
doch haben zuletzt beſſere auswärtige Berichte wieder feſtere Tendenz zur 
Folge gehabt, ſo daß die Preiſe wieder anzogen und den anfänglichen Ver⸗ 
luſt ziemlich einholten. Die 1 waren ſehr unbedeutend. Zu notiren 
iſt von heutiger Börſe per 100 Kilogr. loco 56,50 M. Br., Auguſt 55 M. 
Br., Auguſt⸗September 54,50 M. Br., September⸗October 54 M. Br., 
October⸗November 54,50 M. Br., November⸗December 54,50 M. Br., April: 
Naben 115 ig: 54,50 M. Gd. 8 f 100 
etroleum bei unveränderten Preiſen ruhig. Zu notiren iſt per 
1 Kon 24,50 M. Br., Auguſt 20 Mark Br., Auguſt⸗December 20 Mark 
r. tranſito. 

Spiritus behauptete ſeine feſte Tendenz und gewann auch in dieſer 
Woche eine Kleinigkeit im Preiſe, 8 ſind die Umſätze unbedeutend, da 
Käufer die höheren Forderungen der Verkäufer nur ſchwerfällig bewilligen, 
zumal das Spritgeſchäft nicht lebhaft iſt und die diesbezüglichen Preiſe nich 
im Einklange mit den Rohſpirituspreiſen ſtehen. Die Nachfrage für Roh⸗ 
waare von auswärts iſt ſehr gering, da unſere Preiſe anderen Plätzen 
gegenüber zu hoch ſind. Laut e der Producenten erwartet 
man einen ſrübzeitigen Beginn der Brenn-Campagne. Ju notiren iſt von 
beutiger Börſe per 100 Liter: Auguſt 53,60 Br., Auguſt⸗September 53 bez., 
September⸗October 51,50 Gd., October⸗November 50,70 Gd., April⸗Mai 
52 M. B 


Br. N N 
i ruhiger Stimmung Preiſe unverändert. Zu notiren iſt per 
6 100 Ng Weben fein 27,50 bis 28,50 Mark, Roggenmehl fein 2150 
8 22,50 M., Hausbaden 20—21 M., Roggenfuttermehl 8,50 bis 9,50 M, 
izenkleie 6,90 bis 7,50 Mark. 5 1 + 
tarke ſchwach offerirt und feſt zu notisen: per 100 Kilogr. inel. Sack: 


— 


Weizenſtärke 11—42 M, Kartoffelſtärke 26,25 bis 26,75 M., Kartoffelmiebl] Hectoliter Nuß und Stückkoble, 3,00 per 1000 Kg. Roggen, 3,25 per 1000 


27,25 bis 27,75 Mark. 


Breslau, 9. Aug. [Wochenmarkt⸗ Bericht.] (Detail ⸗Preiſe.) 
Auf ſämmtlichen hieſigen Wochenmärkten herrſchte im Laufe dieſer Woche 
ein recht reger Verkehr, und waren auch die Zufuhren an Obſt und Gemüſe 
ſehr bedeutend. Federvieh war überall in großer Auswahl vorhanden, hin⸗ 
gegen herrſchte an Fiſchen Mangel. Notirungen: 

Fleiſchwaaren: Rindfleiſch pro Pfund 50—60 Pf. pon der Keule, 
dito vom Bauche 50 bis 55 Pf., Schweinefleiſch pro Pfund 55 bis 
Pf., Hammelfleiſch pro Pfund 50 bis 55 Pf., Kalbfleiſch pro 
Pfund 50 bis 55 Pf., Kalbskopf pro Stück 70 bis 80 Pf., Kälberfüße 
pro Satz 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 80 Pf. bis 2 Mark. 
Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 Mark, Gekröſe pro 
Portion 50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., 
Rindszunge pro Stück 2, —3 M., Rindsnieren pro Paar 80 Pf., 
Schweinenieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennjeren pro Paar 5 Pf., 
Schöpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., 
Schweineſchmalz G e pro Pfd. 70 Pf. bis 1 M., Naubiäweine: 
fleiſch pro Pfd. 80 Pf. bis 90 Pf., Schinken, gelegt, 1 Mark 20 Pf. pro 
Pfd., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro 112 Pf., geräuchert 1 M., 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 55 Pf. 5 

iſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 20 Pf., geräuchert 1 M. 
50 Pf. pro Pfund, Schleie 90 Pf. pro Pfund, Zand pro Pfund 1 M. 40 Pf., 
Lachs pr. Pfd. 1 M. 50 Pf., Flußhechte, lebende, 60—70 Pf., Seehechte, 
todte, 50 Pf. pro Pfd., Stör pro Pfund 50 Pf. Wels pro Pfd. 70 Pf., ge: 
mengte Fiſche pro Pfund 50 Pf., Forellen 1 M. pro Stück, Hummer pro 
Stück 1--1% Mark., Krebſe pro Schock 2-6 M. " 

Federvieh und Eier. Capaun pro Stück 3 bis 4 M., Hühnerhahn, 
pro Stück 1 Mark 20 Pf. bis 2 Mark, Henne 1% Mark, ne Hühner 
pro Paar 80 Pf. bis 1 Mark, Tauben pro Paar 60 bis 70 Pf., Gänſe 
pro St. 2 —3 M., Enten pro Paar 24—3 M., Hühnereier das Schock 
2 Mark 20 Pf., die Mandel 55 Pf. 

Geſchlachtetes Geflügel. Capaun pro Stück 2 Mark 50 
Gänſe pro Stück 3 M., Enten pro Stück 1% M., Henne pro Stück 
50 Pf. bis 2 M., Tauben, Paar 80 Pf. 

Wild. Rehbock 17% Kilo 22—24 M. 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf., 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 
40 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf. Bohnen pro Liter 25 Pf., Linſen pro Liter 
30 Pf., Graupe pro Liter 50—70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. 

Waldfrüchte. Getrocknete Pilze das Mäßchen 20 Pf. Morcheln pro 
Liter 15 Pf. Champignons pro Mäßchen 25 Pf. Steinpilze pro 2 Liter 
40 Pf. Gelbpilze pro Liter 10 Pf. Erdbeeren pro Mäßchen 10 Pf., Blau⸗ 
beeren pro Liter 20 Pf., Jobannisbeeren pro Liter 15 Pf., Wachbolder⸗ 
rei 5 0 Ds 40 Pf. Himbeeren pro Liter 50 Pf., Preiſelbeeren pro 

iter 15 Pf. 

Feld⸗ und Gartenfrüchte. Neue Kartoffeln pro 2 Liter 10 Pf. 
Carotten pro Gebund 3 Pf. Spinat pro 2 Liter 10 Pf., Blumen⸗ 
kohl pro Roſe 30 Pf. bis 50 Pf., Mohrrüben pro Liter 20 Pf. Peter⸗ 
ſilienwurzel pro Mandel 10 Pf., Zwiebeln pro Liter 30 Pf., Schnitt⸗ 
lauch pro Mandel 20 Pf., Knoblauch 1 Liter 50 Pf., junge Zwiebeln pro 
Gebund 5 Pf., Borre pro Gebund 5 Pf., Meerrettig pro Mandel 1—1½ M., 
Radieschen pro Gebund 5 Pf., Kopfſalat pro Mandel 20 Pf., Sellerie pro 
Mandel 30 Pf., Gurken pro Mandel 50 Pf., Dill pro Gebund 10 Pf 
Schoten pro Liter 10 Pf., Schnittbohnen pro Liter 8 Pf. Oberrüben pro 
Mandel 15—20 Pf. Welſchkraut pro Mandel 50 Pf. Weißkraut pro Kopf 
10—30 Pf. Blaukraut 15— 30 Pf. 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro 1 Liter 
20—25 Pf., Apfelſinen pro Stück 20 Pf., Citronen pro Stück 10 bis 
15 Pf., Feigen pro Pfd. 60 Pf., Datteln pro Pfd. 80 Pf., Apriksſen à Stück 
15 Pf., Pfirſichen, das Stück 20 bis 40 Pf., Ananas pro Pfund 3 M., 
reife Stachelbeeren pro Liter 25 Pf., grüne unreife Wallnüſſe pro 
Schock 40 Pf., Haſelnüſſe pro Pfund 40 Pf., gebackene Aepfel pro 
1 5 50 Pf., Prünellen pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Ebereſchen pro Pfund 


rn 
1. 


0 Pf., gebackene Birnen pro Pfund 30 bis 40 Pf., friſche Kirſchen pro Liter 2 


20 Pf., ſaure Kirſchen pro Liter 30 Pf., Weichſellirſchen pro Liter 25 Pf., 

Birnen pro Liter 25 Pf., gebackene Kirſchen pro 

Pflaumen pro Pfd. 20 bis 40 Pf., Pflaumenmus pro 

ann vn PD: 80 Pf., Johannisbrot pro Pfd. 
r 


—1% Mark. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter, Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Kochbutter 80 Pf., ſüße Milch! Liter 12 Pfg., 
Sahne 1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Käſe pro Schoch 
IM. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., 1 er Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., 
Sahnkäſe pro Stück 20 bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., 
Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 


Breslauer Schlacht⸗Viehmarkt.] Marktbericht der Woche am 4. und 
7. Auguſt. Der Auftrieb betrug: 1) 281 Stück Rindvieh, darunter 115 
Ochſen, 166 Kühe. Bei dem geringen Auftrieb wurde nur der Platzbedarf 
gedeckt, deshalb Export unbedeutend, mattes Geſchäft. Export 14 Ochſen, 
11 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗ 
Waare 53—55 M., II. Qual. 46—48 Mark, geringere 29—30 Mark. 2) 
847 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht beſte 
feinſte Waare 52—54 M., mittlere Waare 47 —48 Mark. 3) 1266 Stuck 
Schafvieh erzielten, da Nachfrage in Prima⸗Waare nicht gedeckt werden 
konnten, beſſere Preiſe. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht exel. 
Steuer Prima⸗Waare 22—23 Mark, auch darifber, mittlere Qualität 18—20 
Mark. 4) 493 Stück Kälber erzielten gute Preiſe. 


Poſen, 8. Aug. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: ſchön. — Roggen loco ſehr feſt, Termine geſchäftslos. Spiritus 
ſehr feſt. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — M. Auguſt 52,70 bis 
52,90 M. bez., September 52,50—52,60 
st 9 M. bez., December 48,60 M. Gd., Januar 48,50 

18 48,60 M. bez. 


Königsberg i. Pr., 8. Aug. [Börſenbericht von Rich. Heymann 
u. Riebenſahm. Getreide, Wolle: u. Spiritus⸗Comm.⸗Geſchäft.] Spiritus 
ſeſt. Ohne Zufuhr. Gelündigt — Liter. Loco 56% M. Br., 56 M. Gd. 
56 De. bez., Aügunt 56 M. Br., 56 M. Go., September 57 M. Br., 
56% M. Gd., September⸗October 54% M. Br., 54 M. Gd., Nobember- 


März 52½ M. Br. x 
Cz. 8. [Berliner Viehmarkt.] Freitag, 8. Auguſt. Auftrieb: 94 


Rinder, wenige Stücke verkauft, beſſere 46—48, geringere 38-39 M. 701 
Schweine, gleichfalls matt tendenzitt, 40—45 M. pr. 100 Pfd. Schlacht⸗ 
gewicht. 616 Kälber, lebhafter begehrt, 40505560 Pf. 858 Hammel, 
ganz ohne Nachfrage und maßgebende Preiſe nicht anzugeben. 


$ Liegnitz, 9. Aug. [Submillion auf Hochbauarbeiten.] Bei 
der biefigen königlichen Garniſon⸗Verwaltung GR die Ausführung der 
Zimmer, Steinmetz und Schmiedearbeiten, ſowie der Iſolirſchicht von 
Asphalt zum Neubau der Nordkaſerne und des Erercierhaufes zur öffent: 
lichen Submiſſion. Die Zimmerarbeiten offerirten Procente unter dem Ans 
ſchlage: Jeglinski in Breslau 3,25, Tſchenſcher in Liegnitz 5,50, Käsler 
dort 6, Schüller dort und Paul dort 7%, Nabed in Breslau 8,25, Welz in 
Breslau 8, Täuber in Liegnitz 9,3, Schmaller in Goldberg 11,5, Hitziger in 
Liegnitz 13,4, Bücher in Breslau 13,5, Anders in Hainau 20,5. — Die 
e offerirten Procente unter dem Anſchlage: C. Kulmiz in 
Liegnitz 7%, Weiß in Gräben 10, Niggl in Breslau 19, Kramer in Jauer 
und Lehmann in Striegau je 20. — Die Schmiedearbeiten boten an Pro: 
cente unter dem Anſchlage: Weigelt 20, Sauer 21,4, Schade 14,2, Hannig 
25, Schneider 28,8, Walter 32, Kühn 34,93, ſämmtliche Offerten find aus 
Liegnitz. Pro Quadratmeter der Asphaltiſolirſchicht verlangten: Richard in 
Weißſtein 1,12 M., Minuth in Küſtrin 1,30 M., Zobel in ieqnib 1,35 M., 
Friedeberg in Breslau 1,39 M., Hähndel in Wahlſtadt 1,67 M. Manni 
in Breslau 1,74 M., Stiller in Breslau 1,74 M., Jeſerich in Berlin 1,7 
Mark, Bobreck in Breslau 2 M. 


mm m 4 
Stettin, 8. Aug. [Transport⸗Bülletin vom Spediteur⸗Verein 
Herrmann u. Theilnehmer.] Kahn⸗Frachten: Tendenz faſt un⸗ 
unterbrochen flau. Wir notiren heute: nach Breslau 0,56 per 100 Kg. 
Güter und Roheiſen; nach Maltſch 0,56 per 100 Kg. Güter und Rhe 
Glogau 0,50 per 100 Kg. Güter und Robeiſen; Neuſalz 0,50 per 100 Kg. 
Güter und Roheiſen: Ratzdorf 0,40 per 100 . Güter; Mällroſe 0,30 per 
100 Kg. Robeiſen; Finkenbeerd 0,40 per 100 Kg. Güter, 0,28 per 100 Kg. 
A 7 Frankfurt a. O. 0,28 —0,30 per 100 Kg. Güter, 0,26 per 100 Kg. 
Roheiſen; Küſtrin 0,30 per 100 Kg. Güter, 0,17 per 100 Kg. deen 
Landsberg a. W. 0,30 per 100 Kg. Güter, 0,22 per 100 Kg. Ro Bin 
Poſen 0,50 per 100 Kg. Güter, 0,50 per 100 Kg. Roheiſen; Bromberg 0, 00 
bis 0,50 per 100 Kg. Güter, 0,70 per To. Cement; Warſchau 1,60 per 1 
Kg. Güter; Berlin 0,30 per 100 Kg. Güter, 0,24—0,22 per 109: Kg. Rob: 
eiſen, 0,50 per To. Cement, 6,75 per 40 Hectoliter Gaslohle, 6/00 per 40 


age: 


z 


50 Pf., Melonen 5110 Stück] 103 — 


M. bez., October 50,70 — 51,10 M. |: 


Kg. Hafer, 7,00 per Mille Chamottſteine, 0,05 per Kubikfuß kiefern Kant⸗ 
holz, 0,04 per Kubikfuß Bretter; Magdeburg 0,50 —045 per 100 Kg. Güter, 
0,80— 0,70 per To. Cement, 4,50 per 1000 Kg. Roggen, 0,07 per Kubikfuß 
liefern Kantholz, 0,06 per Kubikfuß Bretter; Halle a. S. 0,80 per 100 Kg. 
Güter, 1,30 —1,40 per To. Cement; Hamburg 0,60 per 100 Kg. Güter. 
Schleppe r⸗Frachten: Nach Breslau ſind die b e ee de gegen⸗ 
wärtig gänzlich unterbrochen, da der kleine Waſſerſtand der Oder der Stettiner 
Linie nur noch Fahrten bis Frankfurt a. O. erlaubt, während die Glogauer 
Linie erſt Ende dieſes oder nfang nächſten Monats wieder in Thätigkeit 
treten kann, weil deren Dampfer ſeine Reparatur nicht früher beendigt 
baben dürfte. Wir notiren: nach Küſtrin 0,60—0,50, Frankfurt 0,80—0, 
per 100 Kg. ie nach Gattung, Menge und Beſtimmung der Güter; na 
Berlin 0,40 (Dampfkahn 0,60 —0,70), Magdeburg 1,00, 
Dresden 1,60 per 10) Kg. 


Berlin, 9. Aug. [Hypotheken⸗ und Grundbeſitz. Bericht von. 
Heinrich Fränkel, Friedrichſtr. 104a.] Der endlich eingetretene Umſchwung 
der Witterung hat noch in vorgerückter Saiſon eine Menge Intereſſenten 
des Realitätenmarktes zu Erholungsreiſen veranlaßt. Dieſer Amſtand, im 
Verein mit der hochgradigen Temperatur der letzten Tage, führte zu einer 
weiteren Erſchlaffung des Verkehrs in bebauten Grundstücken, jo daß die 
Umſätze der verfloſſenen Woche faſt einem gänzlichen Stillſtande des Ge⸗ 
ſchäfts gleichkamen. — Auch der Hypothbekenmarkt verharrte in feiner Un⸗ 
thätigkeit, wiewohl die Annäherung des Michgeli⸗Termins bier und da einiges: 
Angebot zum Vorſchein kommen ließ. Groͤßere Capitalien liegen bei Be⸗ 
hörden und Inſtituten zur Belegung in erſten Hypotheken bereit, doch dürften 
dieſelben ſchwerlich unterzubringen ſein, da die Hausbeſitzer auf die Erlangung 
ſolcher Gelder Werth legen, die auf längere Zeit feſtgeſchrieben werden können, 
und bei welchen die bisherigen Normen der Pupillarität nicht ſtricte aufrecht 
erhalten zu werden brauchen. Die meiſt nominellen Zuſätze ſtellen ih für 
erſte pupillariſche Eintragungen in frequenten Straßen 5 pCt., bevorzugte 
Stadtlage 444% pCt., entlegnere Gegend innerhalb des Weichbildes 
54-6 pCt. Zweite und fernere Stellen innerhalb Feuertaxe, je nach Bes 
ſchaffenheit 54 —6—7 pEt. Beige Oybokneten. in den beſten Stadt⸗ 
theilen 5—5% pCt., im Uebrigen 5½ 5, —6 pCt. incl. Amortifation. 
Erſtſtellige Guts Hypotheken in pupillariſchen Grenzen 4½ 4 —5 pt., 
je nach der Provinz und dem Culturzuſtande. Verkauft würde das Ritter⸗ 
gut Schloß Löwen, Kreis Brieg. 


6. E. Magdeburg, 8. Auguſt. Marktbericht! Wir batten auch in 
dieſer Woche bisher ſchönes, heißes Erntewetter und nur vereinzelte kurze 
Regenſchauer, die die Luft angenehm erfriſchten. — Im Getreide ⸗Geſchäft 
konnte ſich um deswillen keine Lebhaftigkeit entwickeln, weil Handeltreibende 
und Conſumenten faſt nur der neuen Frucht entgegenſahen und die alte 

aare nur noch in ganz dringenden Fällen beachteten. Es tritt dieſer Zu⸗ 
ſtand in jedem Jahre während der Erntezeit ein und erſt, wenn dieſe völlig 
vorüber iſt, nimmt das Geſchaft wieder feinen normalen Verlauf. Wir 
notiren heute: Weizen, bieſige Landwaare nominell 205—215 M., geringere 
Sorten und Rauhweizen 195—200 M. für 1000 Kilogr. bei ſehr kleinem 
Handel, denn es fehlt an Vorrälhen und mithin an Angebot. — Roggen 
iſt in neuer Waare und verſchiedener Qualität bereits an den Markl ges 
kommen und zu Preiſen von 154—160 M. gekauft worden; alter inlan⸗ 
diſcher Roggen iſt je nach 4000 flibeit zu 145—152 M. und fremdländi⸗ 
ſcher zu 125—135 M. für 1 ilogr. zu haben. — Gerſte. Hieſige Land⸗ 
waare iſt noch vereinzelt zu 145—155 M. käuflich. Futtergerſte nach Be⸗ 
ſchaffenheit zu 125—135 M. für 1000 Kilogramm. Neue Gerſten 
werden in nächſter Woche ſchon in größeren Poſten offerirt werden. — 
Hafer fand und findet noch lebhaften Begehr, hieſiges Gewächs zu 150 bis 
160 M., fremdländiſche Sorten zu 140 — 148 M., ſchwimmende oder im Ab⸗ 
laden begriffene Partien holten 135—144 M. für 1000 Klgr. Zablung 
gegen Ladeſchein. — Mais, bunter amerilaniſcher, 109—112 M., weißer 
desgleichen 118—120 M., Donaumais 120—124 M. für 1000 Klgr. — 
Hülſenfrüchte, kleine Kocherbſen und Victoriaerbſen 160 — 180 M., Futter⸗ 
erbſen 130—140 M. für 1000 Klgr. — Deliaaten. Raps von neuer Ernte 
viel angeboten und je nach feuchter oder ſchon etwas zrockener Qualität mit 
00—220 M. für 1000 Klgr. bezahlt; für ganz trockene Waare im Sep⸗ 
tember⸗October zu liefernde würden um 15—20 M. höhere Preiſe bewilligt 
werden. Rübſen nicht angeboten. Mohn, 1 und Dotter werden erſt 
in einiger Zeit an den Markt kommen. — Rüböl 5550 — 86,50 M., Mohnöl 
107 M., Leinöl 610 M., Rapskuchen 13 —14 M. für 100 Klgr. — 
Gedarrte Cichorienwurzeln 16 M. für 100 Klar. — Gedarrte Runkelrüben 
gr. — Spiritus feſt aber unbelebt. Kartoffel⸗Spiritus 


allwitzhafen 1,40, 


14 M. für 100 Kl. 
loco, Fäſſer zurück, 55,30—55,50 M., mit Uebernahme der Fäſſer zu 4 M. 
um 0,75 M. billiger erhältlich. Rübenſpiritus, prompte Leferung und per 
dieſen Monat 52,50 —52,25—52,50 M. bez. u. Br., per September 52,50 M. 
bez. u. G., per November dieſes bis Mai k. Jahres 51,50 M. nominell. — 
Rübenbrennſyrup 8,30 —8,60 M. für 100 Klgr. 


Ei r Bei der gegenſeitigen Lebens⸗Invaliditäts⸗ und 
Unfall⸗ 10 dan „Prometheus“ in Berlin wurden im Monat 
uli d. J. 165 Unfälle auf Collectiv⸗Verſicherungen angemeldet, und zwar: 
Fälle von Tödtung, 4 Falle, welche theilweiſe Invalidität zur Folge haben 
werden, und 156 Fälle von vorübergehender Erwerbsunfähigkeit. Von den 
Tödtungen entfallen 4 auf eine Zündhütchen⸗Fabrik und 1 auf eine 12 
wollreißerei. Von den Invaliditätsſällen ereigneten ſich je 1 in einer Holz⸗ 
handlung, einer Maf 
einer Bürſtenholzfabrik. Auf Einzel⸗Verſicherungen wurden 18 Fälle von 
vorübergehender Erwerbsunfähigkeit angemeldet. 
— — — —-— — ͥ — — — 


Ausweis. a t 
Wien, 9. Aug. Die Staatsbahn⸗Einnahmen vom 29. Juli bis 4. Auguſt 
betrugen 672,741 Fl., Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 52,970 Fl. 
—— — — — — 


Telegraphiſche Depeſchen. 
0 ae 

Berlin, 9. Aug. Der rumäniſche Miniſter Boerescu iſt Mittags 
hier eingetroffen. a 

London, 9. Auguſt. Die „Times“ meldet: Die „Erchangebank 
of Canada“ und die Bank „Ville de Montreal“ ſuspendirten ihre 
Zahlungen infolge ſtarker Depoſitenentnahmen, verurſacht durch das 
Falliſſement der „Conſolidated Bank of Canada.“ Die Paſſiva be⸗ 
tragen 1 Million reſp. 700,000 Dollars. (Wiederholt.) 

Seraſewo, 9. Auguſt. Die Feuersbrunſt wüthete die ganze 
Nacht nur und verheerte die innere Stadt, namentlich das ganze 
Handelöviertel. Gegen 1000 Häuſer, darunter die katholiſche Kirche, 
mehrere Moſcheen, der Bazar, zahlreiche Handelsmagazine und das 
ärariſche Magazin find niedergebrannt, le Verluſte an Menſchen⸗ 
leben ſcheinen ſich auf drei beim Loſchen verunglückten Soldaten zu 


| 


Maſchinenbauerei, einer Fabrik für feuerfeſte Steine und 


N 


beſchränken. 20,000 Menſchen find obdachlos, der Handelsſtand Se⸗ 


aſewo's vernichtet. Dank der unermüdlichen Anſtrengung ded Herzogs 
0 e die ganze Nacht hindurch, den die Garniſon und 


die Beamten aufopfernd unterstützen, war der Brand morgens um 


Eine umfaſſende und ſchnelle Hilfe in jeder Be⸗ 


8 begrenzt. 
Uhr beg (Wiederholt.) 


ziehung von Außen iſt dringend geboten. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
ünchen, 9. Auguſt. Ein Antrag der Gemeindebevollmächtig⸗ 
ten auf Abſchaffung des obligatoriſchen Beſuchs der Simultanſchulen 
wurde heute vom Magistrat mit 13 gegen 8 Stimmen abgelehnt. 

Gaſtein, 9. August. Der öſterreichiſche Kalſer iſt Mittags wohl: 
behalten hier eingetroffen und wurde von der Bevölkerung und den 
Curgäſten jubelnd empfangen, mit Ehrenpforten und Glockengeläute. 
Kaiſer Wilhelm begab ſich ſofort nach der Ankunft des öſterreichiſchen 
Kaiferd mit ſämmtlichen Herren feines Gefolges nach der Villa 
Meran, dem Abſteigequartier des öſterreichiſchen Kalſers und begrüßte 
denſelben ſehr herzlich. Nach einer halbſtündigen Beſprechung fuhren 
beide Kaiſer in offenem Wagen nach dem Badeſchloß in die Wohnung 
des Kaiſers Wilhelm. 

Simla, 9. Auguſt. Die engliſch⸗indiſchen Truppen begannen 
die Räumung Afghaniſtans. Nach den bisherigen Annahmen ſoll 
die Räumung am 1. September beendet ſein. Die britiſchen Truppen 
marſchiren zunächſt nach Piſhin. . W n n 


— ——— ꝗ ᷓ i!; 


* 
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Boörſen Depeſche n. 

Berlin, 9. Aug. An T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Stil. 
5 e Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 

8 Cours vom 


Cours vom h 9 8 
Bien Credit⸗Actien 468 501474 — | Wien RER 
on 


174 30174 80 


.... 


Deiterr. Staatsbahn. 475 — 484 50 Wien 2 ate. . . 173 30/173 80 
Lombarben. ..... . . 157 —160 50 Varſchau 8 Tage. 214 70214 85 
Schleſ. Bankverein. 98 50) 97 50] Deiterr. Noten. 174 60174 95 
Bresl. Discontobank. 81 10) 81 10 Aufl. Noten . 215 10215 30 
Bresl. Wechslerbank. 90 60] 91 —4½ % preuß. Anleihe 106 10106 10 
Laurahütte 87 — [87 — 134% Stdatsſchuld. 95 — 95 — 
Donnersmarckhütte. — — 42 50 1880er Looſe 118 —!119 50 
Oberſchl. Eiſenb. Bed. — —| — — 177er Ruſſen 90 — 90 10 
(H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. N 

Heer Pfandbriefle 98 00] 8 WIR D-U-St.-Actien . 127 50127 75 
eiterr. Silberrente.. 59 50) 59 40|R.-D-U.-St.:Brior. . 127 25127 — 
Oeſterr. Golvrente.... 68 —| 68 40 Rbeiniſche 134 60134 75 
Ungar. Golorente... 70 90| 80 75 Bergiſch⸗Märkiſche... 90 50] 90 50 
Türk. 5% 1865er An. 1160) 11 30 | Koln⸗Mindener 189 —138 50 
Orient⸗Anleihe II. . 61 37 60 49 Galizie r 103 500104 — 
Nam. Lig.⸗Pfandbr.. 53 30 8 40 London lang 20 42 — — 
um. Eiſeub.⸗Oblig. 37 70.37 25 Paris kurz 81—1— — 
we! Litt. A... 160 5016 — Reichsbanz I 155 50155 50 
Breslau-Freiburger 78 25 79 — Disconto⸗Commandit 157 751158 75 
(W. T. 8) [Rachbörſe.] Creditactien 470, —. Franzoſen 476, —. 


Lembarden 157, 50. 
; Ruſſ. Noten 215, —. 
gene feſt, Spielwerthe, beſonderz Franzoſen auf ungenügendes Ein: 
Pater 15 gedrückt, Bahnen feſt, Banken niedriger, Montanwertbe be: 
hauptet, Renten durchweg ſchwächer, ruſſiſche Valuta feſt. Discont 1% pCt. 
Coßrenffurt a. M. 9. August. Mittags. (. F. P) (Anfangs 
ourſe.] Credit⸗Actien 234, —. Staatsbahn 237, 50. Lombarden —,—. 
860er 7 —, —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 


we he att. 

Wien, 9. Aug. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Matt. 

Cours vom 9 8 Cours vom 9. 
1860er Looſe ... 125 — 125 20 |Noroweitbahn... —— | —- — 
1864er Looſe 158 — 158 — Napoleonsd'or.. 9 33 9 31 
Ereditactien ... 268 10 270 — [Marknoten .. 57 40 57 20 
ingloo 125 80 1127 — Ungar. Goldrente 91 97 92 77 
Unionbank ... — — — — [Papierrente .. (6 67 66 90 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 273 25 278 — Silberrente . 68 — | 68 10 
Lomb. Eiſenb.. 89 50 90 25 [London 116 80 116 55 
Galizien 236 50 1236 50 |Deit. Goldrente. 78 60 | 78 70 


117 . 9. Auguſt. (W. T. 


B. 0 
Neueſte Anleihe 1872 b. Anfangs See 


116, 30. Italiener 78, 35. 
* 200, —. Zürten —, —. Goldreute 69. Ungar. Goldrente 
1877er Ruſſen — 3% amort. —. Orient —, —. Matt. 


London, 9. Auguſt. (W. T. B.) BinfongarCourie] Conſols 97, 11. 


3% Rente 82, 25 
aatsbahn 587, 50. 


taliener 87%. Lombarden —, — — £ / 
ilber —, —. Glasgow —, —. Wetter: ſchön. ee 
Berlin, 9. Auguſt. (W. T. B.) [Schluß-Beriht.] 
5 Cours vom 9 8. Cours vom 9 1 & 
Weizen. Beſſer. Rüböl. Schwankd. 
f 13 rue 204 — 203 — Sept.Dt. -u.... 54 30 54 50 
April⸗ Mai 216 — 215 50] April⸗ Mai 56 30 56 20 
Ne Beſſer. 
ug.⸗Se pft. 139 501129 50 Spiritus. Beſſer. 
Sept. Dh. ti.. eo 55 30 55 — 
n . 146 50145 — | Aug.⸗Se pft. 54 30 53 90 
er. nr r 54 — 
Auguſt 133 —|133 — te 2 + 
Sept.⸗ Oct.. 133 — 1132 — 
Stettin, 9. Auguſt, — Uhr — Min. (W. T. B.) 
Wei Cours vom 9 [8. Cours vom 9.8 
eizen. Felt. Rüböl. Geſchaftsl 
Bept⸗Oct. 2... 202 — 199 50] Aug 54 — 53 50 
Oct. Nov.. 203 — 200 50] Sept⸗Octt . 54 — 53 75 
Roggen. Feſt. Spiritus. 

Sept.⸗Oc +» ++. 129 — 127 — Ba 383 55 80 55 60 
Oct.⸗ Nov. 181 129 Aug. 54 40 54 — 
Ser Se . = 401 54 — 
um. DDEHESL ICH 2 2 01 05% 5 5 

San 7 601 7 60 2 e 


(W. T. B) Köln, 9. Aug. [Oetreidemarkt] (Schluß bericht.) Weizen 
loco —, —, per November 20, 30, der März 21, 15. Yen 1, >, 
per November 13, 20, per März 14, 15. üböl loco 29, 20, per October 
28, 50. Hafer loco 14, 50. Wetter: —. 

(W. T. B.) Paris 9. Aug. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mebl fteigend, ver August 61, 75, per Seplbr. 62, 25, per Septbr.⸗Decbr. 
62, 25, per Nodember Februar 62, 25. Weizen feſt, per Auguſt 29, —, 
ver September 28, 50, per September⸗Decemder 28, 25, der November⸗ 
Februar 28, 25. Spiritus ruhig, per Auguſt 59, —, ver September⸗Decem⸗ 
ber59, —. — Wetter: Bedeckt. } 

Amsterdam, 9 August. [Öetreidemarktt] Roggen per October 162, 


per März 172. 
— p UT: 


. T. 5.) Wien, 9. Aug., 5 Ubr 16 Min. [Abendbörſe.] Credit 
Aetien 208, 25. Staatsbahn 272, 75. Lombarden —, 2 Balizier 
Geier 91.00. gent ee l Marla Die Marl 

oldrente 91, 90. Papierte 60. arknoten 57, 45. 2 
Sranffı 7 Ur — M Abends. 5 ne 


un. rt a. M., 9. Aug, Wr; > 

(Orig.-Depejihe der Bresl. Big.) Creditactien 233, 25, Staatsbahn 236. 87 

Salden = Oeſterr. Silberreute 7 ds. Goldrente 681 * Ungar 

Boldrente 79, orte Ruſſen 90%, Orientanleihe —, —, fl. Orient: 
. att. 


anleibe — 
Fr 


Ich bin zurückgekehrt. 


M. Dierks, 
der Reiſe zurück. 
Dr. Mar lini. 


Ich bin zurückgekehrt. [2184] 


Dr. Schmeidier. ! 


Verreiſt auf 4 W 

ochen. E 
Ptroſeſſor Simon. 
Ich mobne Seffingftrape 11, 1 


Dr. Stran 


— prakt. Arzt, 
prechſtunden 8—10 Vm. 2—4 Nm 
— — — . 


Jupfung. er e 


W. Berliner, Tauentzienſtr. 72a. 


Iis510 
Von 


sche Malzchocolad 
organe stürkend und 
Stadinm der Lungenkrankheit 
das Hoff'sche concentrirt 


Ich hatte keine Genesu 


ich Ihr concentrirtes Malzextract 
malzbonbons wegen des Hustens) 


Kawitsch. 


BER are al Bay Er a e Ra TEE alas nn an ri 
* l ; 


te Beilage zu Nr. 369 der 


r Lungenleidende eine Schmerzlinderung. N 


rähre 

A — ährend das Hocsche Malzextract-Gesundheitsbier und die 2 

Ho © auf die Ernührungs- und Athmungs- 
heilend wirken, ist bei vorgeschrittenem 
als Linderungsmittel der Schmerzen 
K e Malzextract ärztlich empfohlen und ver- 
ordnet. Der k. k. Gubernialrath Dr. Sporer in Abbazia schreibt: 
ngsaussicht mehr für meine Tochter, als 


zu meiner grossen Freude wied 
1878. Ihr Malzextract wie Ihre Malzchocolude fangen jetzt un, 
meine Nerven zu. kräftigen, ich gebrauche 
Direetorswittwe, Oberwalistr, 6. — An die k. u. k. Hof-Malzextract- 
brauerei und Dampf-Malz-Chocoladenfabrik von Joh. Hoff in Berlin. 

Verkaufsstellen in Breslau bei S, G. 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 
Neumarkt Nr. 42, Erich & Carl 
nitzerstr. Nr. 15, A. Mankiewiez, 
J. Duebecke, Beuthen .-S., WW Ih. Schoepke, 


er 


n 


Paris, 9. Aug., Na cm. 3 Uhr. [Schlaß⸗Contfe] (Orig Depeſch⸗ 
der Bresl. Ztg.) Matt. 


Cours vom 9. (8. Cours vom 9. | 8 
Zproc. Rente . .. 82 50 82 37 Türten de 1865 . . . 11 47 11 40 
Amortiſirbare .. 84 60 84 43 Türken de 1899... — — 


Sproc. Anl. v. 1872 116 42 116 40] Türkiſche Looſe . — — 


Ital. öproc. Rente . 78 55 78 65 Goldrente öſterr .. . 69% 69 
Beſterr. Staats⸗E. A. 585 — 602 50 do. ungen .. 80% | 80% 
Lombar-Eiſenb.⸗Act. 200 — 202 50] 1877er Ruſſen . . 92 191% 


— Dirientanleihe II. —, do. III. 62%. ki 
London, 9. Auc., Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Original, 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platß⸗Discon! % Ci. 


Cours oom 9. 8. Cours dom 9. | 8. 
Jenſolss - 9786 977 pr. Ver. St.⸗Anl. excl. 105 % 105% 
Ital. proc. Rente 7775 8 Silberrente 58% | 53% 

2 A A 9 tertenie. co = %7%.. 98 — — 
e Ruſſen de 1871 88% | 881% 5 > 2 ee 
zproc. Ruſſen de 1872 88 — 88 — ] Hamburg 3 Monat .— —| 


proc. Ruſſen de 1873 87 13) 87% 

Silber 51% W 

Türk. Anl. de 1865 . 11% Paris 

öproc. Türken de 1869 — — | Betersburg * 
Deiterr. Goldrente 68. Ungar. Goldrente —. 


Bekanntmachung. 


Die Königl. Kunſtſchule beginnt ihren Unterricht zum Winterſemeſter für 
die bisherigen Schüler Mittwoch, den 1. October o. a. Der Curſus für 
neue Schüler beginnt mit dem 20. October. Aufnahme für die Anjtalt 
und damit verbundene Prüfung geſchieht vom 1. bis 15. Detober.” Der 
Lehrplan der Kunſtſchule umfaßt folgende Gegenſtände in Händen der dabei 
vermerkten Lehrer: 1) Freihandzeichnen, Ornamentzeichnen, Farbenſtudien, 
Anatomie und Proportionslehre: Maler A. Bräuer. 2) Projectionslehre, 
Perfpective und Schattenconftruction, archttekteniſches Jeichnen, Ornament. 
formen: und Stil-Lehre: Baumeiſter F. Stüler. 3) Architektoniſches und 
kunſtgewerbliches Entwerfen und die Darſtellung dahin gehöriger Gegen⸗ 
ſtände in Zeichnung und Farbe: Baurath Lüdecke. +) Modellen orna⸗ 
mentaler und kunſtgewerblicher Gegenſtände: Bildhauer H. Michaelis. 
5) Das Zeichnen und Malen nach dem lebenden Modell und von Gewand⸗ 
Studien, Technik des Malens überhaupt: Profeſſor James Marſhall. 
6) Das Modelliren von Figuren und Vorbildern und nach dem Act: Pro⸗ 
feſſor R. Härtel. 7) Kunſtgeſchichte: Profeſſor Dr. A. Schultz. N 

Anmeldungen von Schülern geſchehen in dem oben bezeichneten Zeit⸗ 
raume Dinstags, Mittwochs und Donnerstags von 12 bis 1 Uhr, im 
Zimmer Nr. 10 des Gebäudes der Königl. Kunſtſchule. Auguſtaplatz Nr. 3. 

Ein gedruckter Lehrplan, welcher neben den Aufnabme⸗Bedingungen auch 
die Honorar⸗Bedingungen enthält, iſt bei dem Schuldiener dort gratis zu 
entnehmen. Die Stundenpläne ſind im Vorflure der Anſtalt ausgehängt. 


Breslau, den 6. Auguſt 1879. 5 
Der Director der Königlichen Kunſtſchule. 


Lüdecke, Baurath. 


Olavier-Institute von Brucksch u. Nafe, 


Frankfurt a. M. 


11% 


, RE a Sidi er 


eee 


11571] Nicolaistrasse 47 und Schwertstrasse 9. 
Den 15. August beginnen neue Curse. 
Mn Beiträgen 
gingen ferner bei uns ein: - 
a) Für die Ueberſchwemmten im Kreiſe Natibor: 
Von D. Königsberger Söhne in Berlin 23 Mark, Frau Dr. Rh., geb. E., 


10 Mark, J. C. 1 Mark; zuſammen 34 Mark; mit den bereits peröffent⸗ 
lichten und an die Kreis⸗Communal⸗Kaſſe in Ratibor abgeführten 189 Mark 
35 Pf. in 223 Mark 35 Pf. 5 
b) Für einen halberblindeten Privatbeamten: a 

Von M. H. 3 Mark; mit den bereits angezeigten 4 Mark 50 Pf. in 
Summa 7 Mark 50 Pf. . 

Gern nehmen wir weitere gütige Beilräge entgegen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureg 


u 
in Breslau, Carlsſtraße 28. [944] 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bitte! 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


Zur Jagd ⸗Saiſon 


empfiehlt großes Lager Jagögewehre aller bekannten Syſteme, 
eingeſchoſſen unter Garantie Lefaucheur⸗Doppelflinten mit 
Zubehör und Patronen von 50 Mark an. Munition, Jagd⸗ 
Artikel. [2160] 


Gewehr⸗FJabrik von E. Richter, 


Breslau, Junkernſtraße, vis-A-vis goldene Gans. 


Vor Beendigung der Saiſon 


werden, um mit den vorräthigen Lagerdeſtänden zu räumen, ſämmtliche 
Sonnenschirme und Emtouteas zu ganz bedeutend ermäßigten 
Preiſen abgegeben. Regensehlrme in Wolle und Seide, vorzüglich 
gut, geſchmackvolle Ausführung und billigſte Preiſe. [1906] 


Schirmfabr. Alex Sachs, Hoflieferant, 
Ohlauerſtraße 7, „Hotel zum blauen Hirſch“. 


Reparaturen werden he 


Wir bringen hierdurch in 


bewahrung übernehmen. 


Schleſi ſcher 


Breslauer Zeitung. we 


1 und billigt besorgt! 2 


papiere, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, zur Auf⸗ 


EEE ER ERENER 


E e * * T 
Einem hohen Adel der Provinz um einem hochgeehrten Publikum 

ie gaciz ergebene Anzeige, ; Lon meinem jeligen Vater 
die ganz ergebene Anzeige, daß ich das inne gebabte Dre ser: 


dem Dren2lermeifter Carl Wolter sen., in! 5 
Waaren⸗Geſchäft, welches ich bereits ſeit Fab. en felbitftändig ges 
führt, in derfeisen Weiſe fortführen werde und date, ein 
Vater geſchenkte Vertrauen auch mir gütigſt zuwenden zu wollen. 
Breslau, Auguſt 1879. 12169] 
Hochachtungsvoll 


Carl Wolter Jun. 


Aufruf. 


Die evangeliſche Landeskirche in Preußen krankt ſeit langer Zeit 
an dem ebenſo allgemein beklagten wie bekannten Uebel, daß die in ihrem 
Namen verkündete Lehre in ſcharfem Widerſpruche ſteht mit dem Glauben 
weitaus der meiſten ihrer denkenden Glieder. Alle bisherigen Verſuche, 
unſere Kirche aus der ertödtenden Umklammerung einer fanatiſchen 
Orthodoxie zu befreien, baben ſich als fruchtlos erwieſen! In ſtarrer 
Unduldſamkeit weiſt dieſe Orthodoxie jede Verſöhnung mit dem moder⸗ 
nen Geiſtesleben unſeres Volkes zurück und zwingt diejenigen Männer, 
welche gegen die jetzt maßgebende unproteſtantiſche Deutung des 
Evangeliums zu proteſtiren wagen, entweder um der Selbſterhaltung willen 
ihrer Ueberzeugung Schweigen zu gebieten, oder das Opfer dieſer Ueber⸗ 
zeugung zu werden. — Die Hoffnungen, welche man in vereinzelten 
Kreiſen auf die Wirkung der neuen Gemeinde-, Kirchen: und Synodal⸗ 
Ordnung ſetzte, ſind nach den Erfahrungen der letzten Jahre für den 
freiſinnigen Proteſtantismus in ihr Gegentheil umgeſchlagen. Auch die 
anerkennenswerthen Beſtrebungen des Proteſtanten⸗Vereins 
haben die rückläufige Bewegung unſerer kirchlichen Verhältniſſe nicht auf⸗ 
zuhalten vermocht, weil die Arbeiten dieſes Vereins bisher einen vorwiegend 
theoretiſchen Charakter an ſich trugen, ohne einen thatkräftigen Reformverſuch 
aus ſich erzeugt zu haben! f 

An die Laienwelt, an das Volk ſelbſt iſt ſomit gebieteriſch die Pflicht 
herangetreten, ſeiner Gewiſſensnoth aus eigener Kraft abzuhelfen und die 
als unerläßlich erkannte Reform der Kirche ſelbſtſtändig in die Hand 
zu nehmen! — Dieſer Aufgabe hat ſich der in Berlin ſeit einigen Monaten 
wirkende „Proteſtantiſche Reform⸗Vere in“ gewidmet, indem er es 
unternahm, unabhängig von dem officiellen Regimente der Landeskirche 
dem religiöſen Bedürfniß der denkenden Gemeinde die Befriedigung zu ver⸗ 
ſchaffen, welche das Herz verlangt, der Verſtand aber am Fuße der ortbo⸗ 
doxen Kanzeln nicht zu finden vermag! 

Selbſtverſtändlich bedürfen dieſe idealen Beſtrebungen zu ihrer erfolg⸗ 
reichen Durchführung bedeutender materieller Mittel, zu deren Be⸗ 
ſchaffung die gegenwärtige Mitgliederzahl des „Proteſtantiſchen Reform⸗ 
Vereins“ keineswegs ausreicht. Schon der Hauptverein in Berlin, an 
welchen ſich im Laufe der Zeit immer mehr Zweigvereine in den Provinzen 
angliedern ſollen, hat bei mäßigſter Berechnung einen jährlichen Ausgabe⸗ 
Etat von 6000 Mark, wovon 2000 Mark allein zur Beſchaffung eines für 
unſere Gottesdienſte geeigneten Saales erforderlich ſind. An alle diejenigen, 
welche mit uns der Ueberzeugung leben, daß die Religion, das hei⸗ 
ligſte Gut der Menſchheit, nicht in todtem Formelweſen, ſondern 
in der lebendigen That des Geiſtes beſteht, an alle Diejenigen, welche 
noch einen Glauben an den Beruf und die Macht des freien Prote⸗ 
ſtantismus haben, richten wir deshalb vertrauensvoll die Bitte, von 
dieſem ihrem Glauben Zeugniß abzulegen durch die That! 

Keineswegs ſind wir gewillt, ohne Noth unſere Rechte als Mitglieder 
der evangeliſchen Landeskirche durch den Austritt aus derſelben aufzu⸗ 
geben, oder irgend Jemanden zu dieſem Schritte zu veranlaſſen; ebenſofern 
liegt es uns aber auch, in unſerem Vereine die Mitgliedſchaft von der Zu⸗ 
gehörigkeit zur Landeskirche abhängig zu machen. Um fo weiter iſt alſo 
der Kreis freiſinniger Männer, an den wir uns wenden. 

Mitglieder 


Zwei Dinge ſind es, deren wir bedürfen: 
und Geld! 

Den größten Dienſt werdet Ihr uns erweiſen, wenn Ihr mit Eurer 
Perſon für unſere Sache, d. b. in unſeren Verein eintretet, aber auch die⸗ 
jenigen werden ſich um unſeren Verein verdient machen, welche aus Nah 
und Fern zu der Beſchaffung der unſerem Vereine nothwendigen Subſiſtenz⸗ 
mittel beitragen. Ueber die eingehenden Geldſpenden ſoll in dem Jahres⸗ 
bericht des Vereins, welcher ſämmtlichen Gönnern zugehen wird, Quittung 
ertheilt werden. Zur Empfangnahme von Beitrittserklärungen und 
et jan zur Ertheilung näherer Auskunft iſt jeder SEEN 
gern bereit. : 

1 Jahresbeitrag für die Mitgliedſchaft iſt auf mindeſtens 6 Mark 
feſtgeſetzt. 

Berlin, den 1. Auguſt 1879. 


Der Vorſtand N 
des „Proteſtantiſchen Neform⸗Vereins“. 


br. Kalthoff, Prediger, L. Kaliſcher, Bezirks⸗Vorſteher, 
Steglitz bei Berlin, Mittelſtraße 10. Bernauerſtraße 15. 
Otto Albrecht, Kaufmann, Dr. Nöſeler. Arzt, 
Thurmſtraße 45. Franzöſiſcheſtraße 11/12. 
Herm. Lier, Rentier, F. Nauch, Kaufmann, 
Heiligegeiſtſtr. 11. Invalidenſtraße 164. 
Freeſe jun., Fabrikant, Carl Meyer, Kaufmann, 
Waſſergaſſe 18a. Oranienſtraße 147. 7 
Otto Geiſt, Buchdruckereibeſitzer, W. Fiedler, Gürtlermeiſter, 
Lindenſtraße 13a. Brunnenſtraße 107. 


Für das Kinderheim ſind noch folgende Beiträge eingegangen: Be 
Guido Graf Henckel von Donnersmarck a. Neudeck OS. 300 M. Ertrag 
des am 9. Juni er. von dem humoriſtiſchen Männer ⸗Geſang⸗Verein „Ulk“ 
veranſtalteten Concerts 75 M. Mit den zuletzt veröffentlichten 43,516 M. 
75 Pf. in Summa 43,891 M. 75 Pf. N [2147] 
Der Schatzmeiſter R. Sturm. 


Mts. ab 
2144] 


Srinnerung, daß wir Werth -], Vom Montag, den II. d. 
Erinnerung, daß 0 bin ich in Breslau für 
[932] 


ſtraße 33a, von 10—12 u. 2—4 Uhr 


(mit Zubilfenahme Ihrer Brust- 
anwandte, wovon meine Tochter 
enas. — Berlin, 11. Januar 


sie weiter. Julie Reyor, 


Schwartz, Ohlauer- 


Schneider, Schweid- 
Lissa, Reg.-Bez. Posen, 


2140] 


Sch 


Vauk⸗Verein. 


Restaurant ersten Ranges, 


Seifert" Hötel 


dl o in Altwaſſer 
ei 
unten beſtens empfohlen. 
möblirteanweit des Bahnhofes. Gut 
ſchöner Zimmer, Billard, Valcon, 
und Selur Garten. Speiten 
gemäße Pr ele anerkannt gut. 800 : 


eſchäfts⸗ und Vergnügungs⸗ me 


Ostsee-Bnd, unmittelbar am Strande gelegen. Eine grosse Aus- 
wahl elegant und mit vorzüglichen Betten eingerichteter Wohnungen 
und einzelner Zimmer sowohl tage- als wochenweise zu sehr eivilen 
reisen, einzelne Zimmer schon für 12 Mark pro Woche. Vor- 
treffliche Restauration. Die warmen See, Sool- ete. 
Bäder befinden sich im Etablissement selbst. Directe Eisenbahn-Ver- 
bindung bis Swinemünde. Jede Auskunft ertheilt bereitwilligst in 
Berlin die Wohll. Stuhr'sche Buchhandlung, U. d. Linden 61, sowie 
der Invalidendank, Markgrafenstrasse Fla, in Swinemünde die 
Inspeetiom des König Wlihelm-Bades. [929] 


empfiehlt ſich einer 


See: und Bool bad Colberg. 


Die in dieſem Jahre ungemein belebte erſte Saiſon (bis zum 23. Juli 
bereits 600 Gäfte mehr als früher!) ſchließt mit Anfang Auguſt; zur zweiten 
Saiſon ftehen Wohnungen jeder Art in rei 
und gedruckte Proſpecte gratis durch die Bade⸗Direction. 


Ning 4, Breslau, 


geneigten Beachtung. 


ſowie in meiner Klinik, Gartenſtraße 
460, von 8—9 und 4-5 Uhr wieder 
zu ſprechen. 


r * Hönig, prakt. Arzt, 


Specialarzt u. Dirigent einer Klinik 
für Hautkranke. 


Preuß. Looſe 1. Kl. 
kaufe jeden Poſten und zahle die 
höchſten Preiſe. [2138] 


J. Juliusburger, 
: Bredlan, Freiburgerſtr. 1. Et 


= Die höchſten 
ee e 


30 Mark 


— jedes 4 Loos 1. Klaſſo. 
zahle de (für Kroch), 


Modewaarenbol., Nicolaiſtraße 20. 


FETTE ˙ 
Glanz⸗ u. Goldtapeten, 
ſowie wur de dae 
"Berthold Lewy, Nikolai. 59 l. 


tam’s om 


D 


= 
— 


11935 


chl. Zahl zur Berfügung, 8 7 


Hautkranke se, 


täglich in meiner Wohnung, Garten⸗ 


[2144] 


Preise f 
Iofie Abit 


0 


Dio Verlobung meiner jungsten 
Tochter Ida mit dem Kaufmann 
und Lientenant der Reserve 2. 
Schles. Grenadier-Regiments Nr. 11 
Herrn Adalbert Blecha beehre ich 
mich anzuzeigen. [1567] 

Breslau, den 5. August 1879. 

Ida Vetter, 
verw. Commissions-Rath, 
geb. Mann. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Ida Vetter, jüngsten Tochter des 
verstorbenen Königl. Commissions- 
Rathes Herrn Eduard Vetter und 
der Frau Ida Vetter, geb. Mann, 
beehre ich mich anzuzeigen. 

Breslau, den 5. August 1879. 

Adalbert Blecha, 
Lieutenant der Reserve 2. Schles. 
Grenadier-Regiments Nr, 11. 


Hedwig George, 

Emil Steiner, 
Verlobte. 

Koſtenblut und Striegau, 
den 10. Auguſt 1879. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Paula mit Herrn Hermann Fried⸗ 
länder aus Berlin beehren wir uns 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. [541] 

Ratibor, den 8. Auguſt 1879. 

M. Bielſchowsky und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Paula Bielſchowsky, 
Hermann Friedländer. 


Die heute Nachmitt. erfolgte glückliche 
Geburt eines kräftigen Mädchens be⸗ 
ehren ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen 

Stadtgerichts⸗Rath Pniower 

2164] und Frau. 

Breslau, 8. Auguſt 1879. 


Durch die Geburt einer Tochter 

wurden boch erfreut 1598 
errmann Jacobius und Frau. 
reslau, den 8. Auguſt 1879. 


Heute wurde uns ein geſunder 
Knabe geboren. 11588] 
Breslau, den 7. Auguſt 1879. 
Moritz Reuter und Frau. 


Heut wurde uns ein Mädchen ge- 
boren. 1555 
Leobſchütz, den 5. Auauſt 1879. 

Zia ja, 
Kgl. Gymnaſiallehrer 
und Frau. 


Durch die Geburt eines geſunden 
Knaben wurden hocherfreut 
Joſef Benjamin und Frau, 
[543] geb. Fröhlich. 
Ratibor, 8. Auguſt 1879. 


Die heut Nacht 1 Uhr erfolgte 
lückliche Entbindung ſeiner lieben 
rau Marie, geb. Fiſcher, von einem 
geſunden Jungen zeigt ergebenſt an 
1591 Adolf Rögner. 
Striegau, den 9. Auguſt 1879. 


Der unterzeichnete Vereinsvorſtand 
widmet dankbaren Nachruf dem bis 
ver wenigen Jahren als Vorſtands⸗ 
Mitglied, beſonders in Fürſorge für 
in die Lehre entlaſſene Pfleglinge 
treuverdienten, am 4. d. M. verſtor⸗ 
benen Herrn Drechslermeiſter 


C. Wolter sen. 


Der Vorſtand [1568] 
des Vereins zur Erziehung 
hilfloſer Kinder. 


Todes⸗-Anzeige. 0 
Heute früh verſchied plötzlich zu 
Chemnitz, im Königreich Sachſen, der 
üchnermeiſter, Bürgergutsbeſitzer und 
alhmann 549] 


Herr Julius Koliſch 


im 60. Lebensjahre. 

Wir betrauern in dem Dahin: 
geſchiedenen einen höchſt achtbaren, 
unermüdlich tbätigen Mitbürger und 
biederen Collegen. 

Sein Andenken wird in Ehren unter 
uns fortleben. 

Polkwitz, den 8. Auguſt 1879. 

Der Magiſtrat 
und die Stadtverordneten. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut entriß uns der Tod nach 12: 
ſtündigem Leiden unſer jüngſtes Söhn⸗ 
chen Richard im Alter von 10 Monaten. 

531 Gregor nebſt Frau. 
Bahnhof Pleß, den 8. Auguſt 1879. 


Am 3. Auguſt entriß uns der 
Tod unſer innig geliebtes Söhnchen 


[545] 


Richard, im zarten Alter von 8% 
onat. Um jtille Theilnahme wird 
gebeten. 540 


Oſtrowo, den 8. e 
Nichard Hirſch, 


Am 31. Juli verſchied unſer gelieb⸗ 


tes Söhnchen Stas im Alter von 


6 * 01 Hensche [1542] 
eopo enſchel und Frau 
Eſtera, geb. Zkociner. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Hauptm. im großen 
Generalſtabe Herr von Roſenberg⸗ 
Gruszezynski mit Frl. Anna von der 
Mülbe in Potsdam. 

Geboren: Ein Sohn: dem 
Sanitätsrath Dr. Lehnerdt in Berlin, 
dem Pr. Lt. im Kgl. Sächſ. 2. Ulanen: 
Regiment * 5 Ehe Noſtitz und 
Fänckendorf in Hannover. 

1 Geftorben: Frau Oberförſter 
Spancken in Oberförft. Aſtrawiſchlen. 


Hr. Realſchul Director Dr. Kleiber 


aus Berlin in Wiesbaden. Ober⸗ u. 
Corps⸗Auditeur des 8. Armee⸗Corps 


Hr. Wilzer in Coblenz. Geh. Juſtiz⸗ 
kath Hr. Flittner aus Berlin in 
Neidfeld. 


C 


- » 
Lobe- Theater. 
Sonntag, den 10. Aug. „Die Reife 

durch Breslau in 80 Stunden.“ 

Geſangs⸗Poſſe in 6 Bildern von H. 

Salingre. Mit neuen Einlagen 

verſehen von R. Wiesner. Muſik 

von verſchiedenen Componiſten. 
Montag, den 11. Auguſt. Erſtes 

Gaſtſpiel der Wiener Ballet⸗Geſell⸗ 

ſchaft unter Direction des Herrn 

Louis Götz, arrangirt von der 

Balletmeiſterin Frau Antoinette 

Kurzi, vom Scala : Theater zu 

Mailand. Hierzu: Z. 3 M.: „Die 

Namens⸗ Vettern.“ Schwank in 

3 Acten von E. Otto. 


* * t 
Victoria - Theater. 
Das Beſtreben der Direction, dem 

geehrten Publikum nur Gutes und 
Schönes zu bieten, bethätigt ſich in 
der zur heutigen Vorſtellung gelangen⸗ 
den erſten Aufführung: „Die Glocke“ 


von Schiller mit declamatoriſchem 
Vortrage und Stellung von 12 leben⸗ 


— lden Bildern nach den Meiſtern Ludw. 


Richter, Ramberg u. a. m., arrangirt 
vom Balletmeiſter Herrn Jerwitz. 
Frl. Julia Wilke, begabt mit lieb⸗ 
licher, reiner Stimme, wählt ihre Ge⸗ 
ſangsvorträge aus den Werken un⸗ 
ſerer beliebteſten Opern: und Lieber: 
Componiſten, und die Leiſtungen der 
als Specialität erſten Ranges aner⸗ 
kannten Familie Cler auf dem drei⸗ 
fachen Trapez und der Luftbrücke 
verbürgen den Beſuchern des Theaters 
einen genußreichen Abend. 

Montag. Z. 1. M.: „Die Schmet⸗ 
terlinge“, phantaſtiſches Tanz⸗Diver⸗ 
tiſſement von W. Jerwitz. 

Snison-Thenter, (2155 
Sonntag. „Flotte Burſche.“ „Die 
weiblichen Seeleute.“ Poſſe mit 

Geſang u. Tanz. „Die ſchöne Ga: 

lathea. (Galathea Frl. Schleiffer.) 
Montag. „Die Banditen.“ (Lidia, 

Frl. Schleiffer.) „Die weib⸗ 

lichen Seeleute.“ 
Dinstag, den 12. Aug. Benefiz für 

Frl. Schleiffer. 


Volks-Theater 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 13. 

Sonntag. Z. 10. M.: „Die Nacht⸗ 
eulen von Paris.“ Senſationelles 
Trauerſpiel in 7 Acten mit Geſang. 
Zum 23. M.: „Paſcha Rataſching⸗ 
taratata.“ Operetten⸗Burleske. 
Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 

(Das Theater iſt vor Unwetter geſchützt.) 


Das große Orcheſtrio 


ſpielt heute Abend in Bögel's Re⸗ 
ſtauration, Friedrichſtr. 49. [1544] 


Breslauer Concerthaus, 
[2173] Gartenſtraße 16. 


Heute Gr. Concert. 
Anfang 5 Uhr. Entree Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Paul Scholtz's bie 


ment, 
Sonntag, den 10. Auguſt: 


Großes Concert 


der Stadttheater- Capelle. 
Anfang 5½ Uhr. Entree 20 Pf. 


Paul Scholtz’s Etsstfe 
Beh 
| 


den 11. Auguſt: 
Zum Beſten des Vereins 


„Invalidendank“ 
Großes Concert 


von der Capelle des 11. Regts. 
Director: Capellmeiſter Theubert. 

Anfang 7 Uhr. Entree 50 Pf. 
Billets à 30 Pf. [2135 

in den bekannten Commanditen. 


Belt: Garten, 


Heute Sonntag: 
Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Bengaliſche Beleuchtung 
et des Gartens. 
Infang 5½ Uhr. Entree 10 Pf. 
Morgen: Großes Coneert. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer’s 
Brauerei. 
Heute Sonntag, 10. Auguſt: 
Großes Frei-Concert. 


Anfang 5 Uhr. [1921] 


Volks-Garten. 


Heute Sonntag: [1565 


Großes Militär⸗ 
oncert, 


ausgeführt von der Capelle des Kgl. 
2. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. il 
unter Leitung des Herrn J. Theubert. 


Schiesswerder. 
Heute Sonntag, 10. Auguft: 
„Großes 
Militär ⸗Coneert, 


ausgeführt von der Regi 
des ee Bren- Mans Nr 0 


unter Direction 

des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 
Anfang 4 Uhr. a 

Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Wen g, 


ger Ne 


Eichen-Park. 
„Sonntag, den 10. kita 
Großes Militär⸗ 
Coneert, 
ausgeführt vom Trompeterchor 
des 1. Schleſ. Huſaren⸗Regts. Nr. 4 
unter Leitung 
des Stabstrompeters Herrn Wallaſch. 
Zum Schluß: 
Brillante bengaliſche Beleuchtung 
des Parkes 


Anfang 4 Uhr. [2159] 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Breslauer Prater 


Max- Garten). 
Heute Sonntag, den 10. Auguſt: 


Militär-Concert. 


Anfang 4½ Uhr. [1594] 
©. Englich. 


Gebr. Roesler’s 
Brauerei. 


Morgen Montag, den 11. Auguſt: 
Su 2 ma 


etztes 
Militär e Coneert, 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Negts. Nr. 10. 
Anfang 7 Uhr. [2168] 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 
W. Herzog. 


Seiffert's 
Etabliſſement [1541] 


Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


Tanz⸗Muſik 


im ſeſtlich decorirten Sommer: 
Pavillon. 

Bei Dunkelheit großartige 
bengaliſche Beleuchtung 
ſäͤmmtlicher Anlagen. 
Morgen Montag: 

Sup Dane u 1 


un 


Wappen- 
Hof. 


Von heute ar 

Frieb = 

Lagerbier, 
15 Pf. 


Am reelſten und billigſten! 
Sämmtliche Strumpf⸗Waaren, 
namentlich patent geſtrickte 
Strümpfe f. Damen u. Kinder, 
Herrenſocken von 20 Pf. an. 
Beſtſitzende Corſets in groß⸗ 
artigſter Auswahl aus den erſten 
Fabriken auffallend billig. 
Handſchuhe von Zwirn, Seide, 
Filet für Damen, Herren und 
Kinder ſehr billig. 
Ferner verkauft die Handlg. 
des Hofl. Albert Fuchs, 
nur allein Schweidnitzerſtr. 49, 
zu den 11 1 Preiſen: 
Alle Sorten Kleiderzuthaten, 
Franſen überhaupt billig, 
größte n Beſätze, 
itzen. 
Angefangene ſchöne Hand⸗ 
arbeiten; Spitzen jeder Art, 

Trimings und waſchechte 
Kreuzſtichborten. [1227] 


Eduard Kreutzberger, 

Ning 35, [1710] 

empfiehlt in größter Auswahl 

geſtickte Garnituren, 

à 75 Pf., IM, 1 M. 25 Pf. ıc, 

geſtickte Encoeurkragen, 
a 50 u. 60 Pf., 75 Pf., 

„ ca. 100 Otzd. 
ſeidene Shawls, 
handgeſtickt, & 1,50 bis 1,75 M., 
ca. 100 Otzd. 


ſeidene Tücher 


für Herren, Damen u. Kinder, 
bedeutend unter dem Werth. 


Schürzen 


für Damen und Kinder 
in Seide, Alpacca und Moirce, 
ſowie div. weißen Stoffen. 


Größte Auswahl, ſehr billig! 


Nouveautés! 


Schleifen, Fichus, 
Lavallières, Häubchen, 
Ruchen, Schleiern, 
coul. Garnituren ıc, 

Corsets! 


beitlipenb! ſehr billig. 
Eduard Kreutzberger, 
Ning 35. 


.:. — 07 
Ein Secund. (Gymnaſiaſt) bereitet 

Schüler z. Verſetzung vor. Off. 
unt. P. 15 in der Exped. d. Bresl. 3. 


Großer 


II. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater, 

Grosses Lager von Büehern aus 
allen Zweigen der Literatur. 
Journal - Lesezirkel von 74 Zeit- 
schriften. Bücher- Leih - Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur, 
Abonnements können täglich beginnen, 
Prospecte gratis und franeo. 


Theodor Lichtenberg's 


Piano-Magazin, 
30, Schweidnitzerstrasse 30, 
empfiehlt in grosser Auswahl 
Flügel u Pianinos aus 
ersten Fabriken, wie Ascher- 
berg, Bechstein, Blüthner etc. 
zu soliden Preisen unter Ga- 
rantie. [1914] 


Weiße 


Seidenſtoffe 


in Faille, Nips und Atlas, 
Meter 3 Mark 75 Pf. bis 9 Mark. 


[2152] 


Schwarze Lyoner 
Jeidenſtoffe, 
Meter 3 Mark 75 Pf. bis 6 Mark. 
Schwarze reinwollene 


Cachemires, 


120 Cm. breit, 
Meter 2 Mark 25 Pf. bis 4 Mark. 


Schwarze echte 


Seiden - Sammete, 


für Jaquettes und Paletots, 
Meter von 5 Mark an. 


Sefab-Stoffe 


für Kleider⸗Garnirungen 
in Wolle, Seide n. Sammet 
in glatt, geſtreift und damaſſirt 


empfehlen in größter Auswahl zu 
billigſten Preiſen 


Gebr. Schlesinger 


Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
ſchrägüber dem Stadt⸗ Theater. 


Trauerkleider 


ſtets vorräthig 


zu 1328] 
allerbilligſten Preiſen. 


L. Grünthal, 
Carlsplatz 4, 1. Et. 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe meines ſeit über 
25 Jahren beſtehenden 


Galanteriewaaren— 
Geſchäfts. 


Die Waaren werden größten⸗ 
theils für die Hälfte des An⸗ 
ſchaffungs⸗Werthes losgeſchla⸗ 
gen, ebenſo die ſchöne 1010 
511 


einrichtung. 1 


61 
Ad. Zepler, 


Schmiedebruͤcke 1, 
N Koffer: und Taſchen⸗Fabrik. 


Corseis, 


die eleganteſten u. ſchönſten Fagons 
liefert, Reder Dame gut paſſend, 


Albert Schwintke, 
Corſet⸗Fabrik 
u. Corſet⸗Waſchanſtalt, 
Schloß⸗Oble Nr. 4, 
auch Eingang Junkernſtraße 4. 


Auffallend billig 


Cüraß ⸗Corſet (Margot) 36 em lang, 
2 1 M. 30. 2201 
Neu! Cüraß⸗Corſet (elegant), 36 em 
lang, 3 M. 75. 


Auswahlſendungen franco. 


Corſets, größte Aus⸗ 
wahl, für Pr Mäd⸗ 
chen und Kinder kauft 


man nachweislich am bil- 
ligſten bei J. Fuchs 
Jun., Ohlauerſtraße 20, 
gegenüber der Biſchofſtr. 


[2197] 


Schieß werder ⸗Reſſouree. 


Nächſten Dinstag, den 12. d. Mts., findet das mir gütigft bemiligte 


Benefiz-Concert 


ſtatt, beftebend in einem ſehr gut gewählten Eoncert-Programm nebft 
großer bengaliſcher Beleuchtung des Gartens, (bei ganfligem Wetter) 
nach dem Concert Polonaiſe durch den Garten. Demnächſt Tanz⸗Kränzchen. 
Mich des liebevollen Beſuches hochgeſchätzter Mitglieder verſichert haltend, 
verbarrt hochachtungsvoll der Reſſourcendiener Carl Gebauer. 


Conſtitutionelle Bürger: (Freitag) Reſſource. 


Um vielfach ausgeſprochenen Wünſchen zu genügen findet Dinstag, den 
12. d. Mts., ein Gartenfeſt mit großem Concert, angeführt ee der 
Capelle des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regimen:s Nr. 10 in dem Seiffert'ſchen 
Garten⸗Etabliſſement in Roſenthal, welches an dieſem Tage unſerer Geſell⸗ 
ſchaft ausſchließlich überlaſſen iſt, ſtatt. Des Abends wird der decorirte 
Garten in der rühmlichſt bekannten Weiſe erleuchtet und ein großes Feuer⸗ 
werk von dem Kunſtfeuerwerker Göldner abgebrannt. Anfang des Con⸗ 
certes 4 Ubr. Von 2 Uhr ab ſtehen Omnibuswagen an der Endſtation 
der Pferdebahn (Oderthorbahnhof) à Perſon 10 Pf. Rückfahrt bis zur 
Oderthorwache à Perſon 20 Pf. [2136] Der Vorſtand. 


Gelhäfts- Eröffnung. 


Wir beehren uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir 
unſer neues Geſchäfts⸗Local [2149] 


50. Schweidnitzerſtr. 5 


mit einem vollſtändig aſſortirten Lager in: 
Seidenband, Schleifen, Fichus, Rüſchen, Kragen 
und Manchetten, Lavalliers, Schürzen ꝛc. ꝛc., 
eröffnet haben und treffen von allen Artikeln unſerer Branche 
fortwährend Nouveautés ein. 
Indem wir für das uns bisher in ſo reichem Maße ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen beſtens danken, bitten wir, uns mit dem⸗ 
ſelben auch in unſerem neuen Local beehren zu wollen. 


Schaefer & Feiler, 
50. Schweidnitzerſtr. 30. 


Der Ausverkauf zu bedeutend ermäßigten Preiſen in un⸗ 
ſerem bisherigen Local, Ohlauerſtr. 4, wird fortgeſeſetzt. 


a Hierdurch mache ich die ergebene Mittheilung, dass ich am 
hiesigen Platze unter der Firma [2205] 


Hugo Otto 
eine Papier- u. Schreibmaterialien- 
Handlung, 


verbunden 


mit Geschäftsbücher-Fabrik, Buch- 
und Steindruckerei, sowie Gravir-Anstalt, 


errichtet habe, 
Das Verkaufslocal bebindet sich 


RN Junkernstrasse, 
vis-a-vis dem Hötel zur „Goldenen Gans.“ 


Indem ich mein Unternehmen einer 


ütigen Unterstützun 
empfehle, zeichne a 5 


Hochachtungsvoll 


Hugo Otto. 


HGeſchäſtsverlegung. J 
= Meine = 
Leinen und Wäfche-] 
2 Handlung 82 
— 5 befindet ſich jetzt = = 
=# Schweidnißeritraße 8, 1 
2 Eingang Schloßohle, = 
9 . im 3. Laden. [703] S 
Isidor Loewy. 
F ˙ TTT 
Lefeldt Spat. rot. Buttermaſchinen, 
dito. Buftterkneter 
anne an ding e e e 


Julie Hering, Breslau, 


Alte Taſchenſtr. 16, 1. Etage, YıS"&-vis der Liebichs höhe. 
” ah Wringmaſchinen, ef ge döde 
PPC ĩðͤâ TEE EEE TE EEE EEE 
Breslau, den 25. Juli 1879. 
Hiermit erlaube a die ergebene Mittheilung zu i, daß 
ſich die Handels⸗Geſellſchaft 72 
H. Schwarzwald & Co., Junkernſtraße, 


aufgelöſt hat. ; 5 
Vom 1. September a. . an werde ich unter der Firma: 


H. Schwarzwald's Wwe. 
im Hauſe Königs ſtraße Nr. 2 


+ 


ein Leinen-, CTiſchzeng. u. Wäſche-Geſchäft 
eröffnen, welches genau in derſelben Weiſe, wie das ſeit 23 Jahren 
von meinem verſtorbenen Manne als Mitinhaber obiger Firma ge: 


i Führte, betrieben werden ſoll. 7 
eich Bitte eine fach tebige Kundſchaft, das meinem Manne in 


m 25. 


o reichem Maße geſchenkſe Mobiwollen auch auf mein neues Unter: 
meßmen gate Üörtragen n wollen, min erde ih dien ftreng reelle 
Bedienungsweiſe ſtets bemüht fein, das mir zu ſchenkende Verkrauen 
nach jeder Richtung hin zu rechſfertigen. 
Hochachtungsvoll M 
Franziska Schwarzwald, 

vom 1. September an 


H. Schwarzwalds Wwòe., 
Leinen, D n. Wäſche-Geſchäft, 


Königs aße Nr. 2. 


| 


1 


—— ne 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 24. Juni c. bringen wir 
wiederholt zur öffentlichen Kenniniß, daß die Friſt für die Convektfrung 
der zum 1. Januar 1880 zur Rückzahlung des Nennwerthes gekündigten 
Sprocentigen Oberſchleſiſchen Prioritäts⸗ Obligationen, Emiſſion von 1869, 
gegen 4 procentige Obligationen, Emiſſion von 1879, a 


am 25. Auguſt d. J. abläuft [1910 


Breslau, den 29. Juli 1879, 


Königliche Direction 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Reſtauration auf dem Bahnbofe Gogolin ſoll vom 1. October 1879 
ab anderweit verpachtet werden. [2209] 
Offerten find bis zu dem auf 5 
5 Mittwoch, den 20. Auguſt c., Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Amtslocal — Centralbahnhof — anberaumten Termine francirt 
und äußerlich mit der den d „Gebot auf Pachtung der Bahnhofs⸗Re⸗ 
ſtauration Gogolin“ verſehen einzureichen. Die Eröffnung derfelben erfolgt 
im Termine in Gegenwart der etwa erſchienenen Pachtbewerber. 

a an“ ah während der Amtsſtunden in 
unſerem Bureau zur Einſic us und werde f * 
lung von 50 Bf. abfriftlid mitgetheift n auf Verlangen gegen Zah 

Breslau, den 29. Juli 1879, 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Submiſſion auf die Lieferun ; i in bi 

\ I g bon 930 Mille Ziegeln (in vier Looſen), 
En Ohm Granitbrudfteinen, 440 Cbm. gelöſchten Kalt und 450 Tonnen 
Breslau ement zum Bau eines Locomotivſchuppens auf Bahnhof 
. Termin am 15. Auguſt 1879, Vormittags 10% uhr, 
im Zimmer Nr. 19 des Empfangs⸗Gebäudes auf dieſigem Central⸗Bahnhof. 
3 ie Submiſſions⸗Bedingungen für jede der vorgedachten vier Lieferungen 
liegen im techniſchen Bureau zur Einſicht aus, können auch gegen Einſen⸗ 
dung von 0,75 M. für je ein Exemplar der betreffenden Lieferung von hier 
bezogen werden. [2208] 

reslau, den 6. Auguſt 1879, 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Das proviſoriſche Empfangsgebaude auf Bahnhof Neiſſe ſoll tbeilweiſe 
abgebrochen und das gewonnene Material bei Herſtellung des definitiven 
Stationsgebäudes auf en Ae Twardawa wieder verwendet werden. 
Die ſämmtlichen bei dieſem Abbruch und Neubau erforderlich werdenden 
Arbeiten und Lieferungen werden in drei Looſen berbungen- 

Loos 1 umfaßt die Lieferung von 150 Cbm. Granitbruchſteinen, 

5570 2 die Lieferung von 25 Tauſend vollen Verblendſteinen 2. Qualität, 

dos 3 die Ausführung ſämmtlicher Abbruchs“ und Neubau⸗Arbeiten 

8 und Lieferungen, excl. der Bruch⸗ und Ziegelſteine, 

Termin hierzu ſteht 5 

* Montag, den 18. Auguſt c., Vormittags 11 uhr, 

im Bureau der Unterzeichneten an, bis wohin Offerten, auf ein oder auf 
alle drei Looſe lautend, und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, entgegen 
genommen werden. 

Zeichnung und Bedingungen ꝛc. liegen im techniſchen Bureau der König: 
lichen Eiſenbahn⸗Commiſſion bierfelbit, Zimmer 1, zur Einſicht aus. Ar⸗ 
beitsnachweiſung und Bedingungen werden für jedes Lobos für den Betrag 
von 0,75 M. pro Exemplar abgegeben. [2151] 

Neiſſe, den 7. Auguſt 1879. 


Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Wa den 3 erſten Wagenklaſſen directe Perfonen- und Gepäck⸗Beför⸗ 


93 
zwiſchen Breslau — Halbſtadt — Prag — Carlabad 
und Franzensbad 


mit Durchgangswagen I/II. Klaſſe und Benützung d i 
der Strecke Chogen—Prag für Reiſende dritter Klaſſe. ei Coutietiuged auf 


1 5 Nachm. Abf. I Brian 8 17 Ank. 4 15 


4 19 Ank.) Prager Halbſtadt. .... Abf. 12 41 rager 
+ * ut . . Ank. 1 | var 
10 E Abt. 929 | Stontsbahnbef f. 9 m 

4 57 Ant. Carlsbad Abf. 11 6 

6 52 Vorm. ranzensbad. 1 9 


Fahrpreis: Carlsbad 35,4 reſp. 27,6 reſp. 23,2 Mark. 
Franzensbad 39,7 reſp. 31,2 reſp. 224 Mark. 
Gleichzeitig bequemſte Tour nach Eger 
Ankunft 6 5 früh, Abfahrt 9 10 Abends, 
nach Marienbad Ankunft 8 12 früh, Abfahrt 7 53 Abends. 
Breslau, den 13. Mai 1879. 5 
Direetor ium. 


„ Am 1. September d. Js. tritt zum Preußiſch⸗Schleſiſch⸗Oeſterreich⸗Unga⸗ 
zen Getreide⸗Tarife der Nachtrag X in Kraft, welcher ermäßlgie Brad 
05 zwiſchen Stationen der Oeſterreichiſchen Staats⸗Eiſenbahn, fo wie der 
= nigl. Ungarſſchen Staatsbahnen und den Stationen Breslau und Glogau 
2 E. und B. S.⸗F. C. und Liegnitz der NM. C. und B.⸗S. F. E 

1 2207] 

1 Dinderemplare find vom gedachten Tage ab auf den Vaband Stalden 
Breslau, den 7. Auguſt 1879. 
Directorium der Breslan-@aweibni 

Königliche Direction der O 


Wegen Tod eines bedeutenden Fabrikanten 
Ausverfauf türk. Ebawilnger Seidenzeuge, Kaifer-Mäntel, Jaquets. Jacken 
Saat Seidene Bareges, Kleiderſtoffe, 2, 24 und 5 Sgr., s breite 
Garpimirs, Alvaccas, wie Seide, 4 u. 5 Sgr., große Teppiche? Thlr. Möbelitoffe, 
geen 0 r ede Car, d Bae 20 2 Eir, ofen Hora 
and 4 Thlr., Drilliche, gute Züchen, Inletts 2 Sgr., Chiffon, Dowlas, 
Nigue, Sbirting 16 Pf., Oberhemden, Nachthemden 9 Sar., Nocke 
stuche, Decken 3 Sgr., Strobſäcke 10 Sgr., Rouleaur 7% Sgr., 
1 Sur. Gareinen Hefte Stil az 007 
8 aaren ſchleunigſt ins Geld geſe 9 7 
Berliner, Semiebebrüce 55 und Kupferſchmiedeſtr.⸗Ecke. 


«Freiburger Eiſenb 
gaſcleſſcden Eisen dal zeſelſſchaft. 


Ausverkauf 
wegen Geſchäftsverlegung. 


Am 1. October e. verlege ich meine Geſchäftslocale nach 


lauerſtraße 


En ooeur- Kragen a, 
Stulpen-Garnituren 5 595 en Pf. an 
nfchleifen mit Beuguette s SI, 
Leit te Mulltücher mit Spitzen. e 
ppitzen⸗Cravatten - „ -ı > Bil BE 
wit großartige Auswahl felbener Ehawe - 25 


0 i 5 
lige andere Artikel zu außergewöhnlich billigen Preifen. 


Emil Eisner, 
Ohlauerſtraße 78, 


werden zu jedem nur annehmbaren Preiſe 
ausverkauft. 


„ Band⸗Reſte 


Höhere angeſt. Beamte 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld⸗ 
Dorlehne mit Prolongation. [1913 


1 R e. 


* . * 5 * 
eichenhaller Kirchenbau-Lotteri 
200,000 Looſe. — Geldgewinnſte 185,000 Mark. 
Ziehung am 15. October 1879 

Treffer 60,000 Mark, 25,000 Mark, 10, 
à 2 Mark zu beziehen durch die General⸗Agentur 
Carl Lang, Bankgeſchäft in Münden. 


[491 
Fe 


500 Mark u. ſ. w. 


Von Bordeaux nach Stettin. 


. D. „Thyra“ Ende dieſes Monats. 


Hofrichter & Mahn in Stettin. 


F. W. Hyllested in Bordeaux. 


[2031] 


Yerfonen-Extrazug 
nach Berlin 


mit ermäßigten Fahrpreiſen. 
Am Sonnabend, den 16. Auguſt 
d. J., wird ein Perſonen⸗Extrazug 
von Breslau (Oberſchleſiſcher Bahn⸗ 
hof) nach Berlin (Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
tiiher Bahnhof) abgelaſſen werden, 
welcher 0414] 
in Breslau (OS. Bahnh.) um 118 Nm. 
2 18 


4 
3,38 
2 
4 


‘ 6 * 
Frankfurt a.D. = 647 s 
Fürſtenwalde 7,33 
abfahren und um 8 Uhr 30 Minuten 
Abends in Berlin eintreffen wird. 

Zu dieſem Zuge werden 
Hin⸗ und Rückfahrtbillets II. und 
III. Wagenklaſſe nach Berlin mit 
einer Preisermäßigung von circa 
40 Procent und einer Giltigkeits⸗ 
dauer von 10 Tagen 
folgenden Stationen: 
in Breslau (Oberſchleſiſcher und 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſcher Bahn: 
hof), Neumarkt, Liegnitz, Bunzlau, 
KRoblfurt, Hirſchberg, Greiffenberg, 
Lauban, Görlitz, Sorau, Som⸗ 
merjeld, Guben, Frankfurt a. O. 
und Fürſtenwalde — und zwar 
am 15. und 16. d. Mts. — 
zur Ausgabe gelangen, auf welche ein 
Gepäckfreigewicht von 15 Kilogramm 
gewährt wird. 

Der Verkehr zwiſchen den vorge⸗ 
nannten Stationen wird durch dieſen 
Zug nicht vermittelt. 

Rückfahrt ab Berlin einzeln nach 
Belieben innerhalb der zehntägigen 
Billet⸗Giltigkeitsdauer mit allen fahr⸗ 


au 


—. 


planmäßigen Schnell: und Perſonen⸗ 


aügen (excl. der Courier: und Expreß⸗ 
züge). £ 

Letzter Termin für den Antritt der 
Rückreiſe: 

Dinstag, den 26. Auguſt d. J., 
entweder mit Schnellzug 5 (3 Uhr Nm.), 
Ye mit Perſonenzug 15 (9 Uhr Abds). 

ie Billets müſſen zur Rückfahrt 
der Billet⸗Expedition 15 Berlin 5 
Abſtempelung vorgelegt werden und 
ſind nur für den durch die Abſtem⸗ 
pelung bezeichneten Zug — bezw. nach 
Stationen der Schleſiſchen Gebirgs⸗ 
babn und Görlitz zu dem betreffenden 
Anſchlußzuge — gillig. 

Fahrunterbrechung iſt weder auf der 
Hin⸗ noch auf der Rückfahrt geſtattet. 

Die Reiſenden von Hirſchberg, 
Greiffenberg und Lauban nach Kohl⸗ 
furt werden mit Zug 108 (ab Hirſch⸗ 
berg 10 Uhr 30 Min. Vorm.), 

diejenigen ab Görlitz mit Zug 41 
(ab Görlitz 12 Uhr 10 Min. Nachm.) 
befördert. 

Den Reiſenden ab Lauban reſp. 


Greiffenberg und Hirſchberg iſt auch 


geſtattet, den Zug 402 
ab Lauban 2 Uhr 13 Min. Nm., 
in Kohlfurt 3 Uhr 26 Min. Nm. 
zu benutzen. 
Berlin, den 4. Auguſt 1879. 
Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn. 


Fruchtbonbons, | 


engliſche 5. 
nee 
ommeranzenſchalen cand. 

ſowie feinſte Confituren 


in beſter Qualität zu billigſten 
Preiſen empfiehlt [1852] 


S. Cr zellitzer, 
Antonienſtraße 3. 


Bruſt⸗Caramels, 
gr Dion ähee um 1900 
ermünz⸗Pläßchen. 
Maria Benno von 0 70 
Paris 1671. [2139] 
General Depot in Breslau 
Schweidnitzerſtr. Nr. 8, 
Ecke Schloß ⸗ Ohle. 


P. Schwerin, Nicolaiſtr. 69. 


Ein Primaner, Realschüler, 
wünscht Privat-Unterricht zu er- 
theilen. Gefl. Nachweisungen sub 
M. B. 17, Postamt XI, [1497] 


G Unterr. in Franz. u. Engl. 
(Gramm. u. Conv.) w. ertheilt. 
Hon. b. wenig Bemitt, mäßig, Un: 
bemitt. grat. Off. u. Z. 16 Exped. 
d. Bresl. Ztg. [1602] 
innen 48 Stunden werden alle 
Arten Gardinen gewaſchen u. 
geſpant, auch Tüllgardinen aus⸗ 
gebeſſert Friedrichſtr. 68 1. Etage. 


Yet eine neue maſſive Hausbe⸗ 
ſitzung werden zur 1. Stelle 
9000 Mark geſucht. [552] 
Gefällige Anfragen erbitte unter 
Chiffre 2. 100 poſtl. Myslowitz. 


2 0,000 Thlr. find pari z. 5 pCt. 
9 Zinſen unkündbar zur 1. Stelle auf 
f. Hypotheken zu vergeben. Fleger, 
Kloſterſtr. 461, 2. Et. r. [1577] 


14 500 Thlr. 1. St., Taxe 30,000 Thlr., 
29,000 = 1. = .= 60,000 = 

ſtädt. Hypotheken, gute Lage, à 5% 
Zinſen ſind d. mich per 1. October 
zu cediren. S. Schurgast, Breslau 
Neue Schweidnitzerſtraße 5. [2194 


Heiraths⸗Geſuch. [2202] 

Ich ſuche für eine gebildete Dame, 
23 J, evg., aus fein. Fam., m. einem 
disponiblen Vermögen v. 8000 Thlr. 
einen Lebensgefährten. Ernſtgemeinte 
Offerten beliebe man an mich zu 
ſenden. Descretion geſichert. Frau 
M. Schwarz. Sonnenſtr. 14, Breslau. 


Heiraths⸗Geſuch. [2203] 

1 kinderl. Wittwe, Anf. d. 30er J., 
mit einem Vermög. v. 12,000 Thir., 
wünſcht ſich z. verh. Herren in ge⸗ 
ſetztem Alt. bitte vertrauensv. ihre w. 
Adr. an Fr. M. Schwarz, in Breslau, 
Sonnenſtr. 14, 3. ſend. Discret. Ehrenſ. 


Ein Kaufmann, 


welcher 10,000 M. Caution bieten 
kann, ſucht Stellung als Verwalter, 
Caſſirer ꝛc., würde ſich ev. bei einem 
nachw. rentablen reellen Geſchäft 


betheiligen. 


Off. sub K. 3750 Nüdolf Moſſe, 
Breslau, Oblaueritr. 85, J, erbeten. 


Agenturen, 


ſowie Commiſſionen und 
Looſeverkäufe, [551] 
ſucht ein tüchtiger, ſelbſtſtändiger 
Kaufmann zu übernehmen 
M. G. Freiburg i. Schl. 
poſtlagernd. 
PC ͤ 


Penſions⸗Offerte. 3 
Einigen auswärtigen Schülern wird 
vom 1. October d. J. ab eine Penſion 
am hieſigen Orte in der geſundeſten 
Lage zu ſoliden Bedingungen nad: 
gewieſen. Die Penſionäre werden 
direct zur Familie gezählt, da nur ein 
Sohn, Schüler einer höheren Lehr⸗An⸗ 
ſtalt, vorbanden iſt und ſtehen gleich 
ibm unter liebevoller, elterlicher Auf: 
ſicht, genießen event. Nachhilfe bei 
den Schularbeiten und erhalten ihr 
eigenes Mohn: ſowie Schlafzimmer. 
Näbere Auskunft ertheilt Redacteur 
N. Tamme, Kaiſer Wilhelmſtr. 30. 


Königl. Gewerbeſchule. 


om Sctober ab am Lehmdamm. 

1 od. 2 Schüler find. z. Beginn des 
Herbſt⸗Curſus freund! Aufn. in anſt. 
Fam. b. mäßg. Penſ., in unmiteltb. 
Nähe des Matth.⸗Pl. u. ob. Anit. 
Ein eign. Knabe ebenf. Gewbſch. 
Beſte Empf. z. Seite. Gefl. Off. u. 
M. 10 hauptpoſtlagernd. [1543] 


Samilienpenfion 


für junge Mädchen unter ſehr gün: 
ſtigen Verhältniſſen. Näh. Auskunft 
ertheilt Herr Conſiſtorialrath Weigelt, 
Breslau, Teichſtraße 31, II. [1300] 


Piligtte Penſion u. ſchnellſte Vor: 
Nah 


— 


bereitung z. Lehrerinnen⸗Prüfung. 
äh. sub A. Z. Tauenzienſtr. 50, IL, r. 


Monogramme 


auf Bogen und Cbuverts in farbiger 
Prägung à 100 St. für 3—4 u. 5 M. 


Viſiten⸗Karten 


in der ſchönſten und feinſten Art, 
à 100 St. 2—3 und 4 M. 


Verlobungs-Anzeigen 
in Bogen oder Kartenform, à 100 St. 
für 8 9 und 10 M. 

Speiſekarten, Tanzkarten, Ein ⸗ 
ladungen, ſowie Anzeigen jeder Art 
fertigt ſauber und ſchnellſtens die 
Papierbandlung, Buch⸗ und Stein- 

druckerei von [1236] 


N. Raschkow jr., 
Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße. 


— 


Magdeburger 
Lebens-erſtwerungs⸗Geſellſchaft. 


Conteſſionsrt 185 
Aetien⸗ Capital. M. 6,000,000. 
Reſervefonds ult. December 1878. „ 7,878,409. 
Capital-Verſicherungen. „60,355,056. 
Prämien- und Zinseinnahme jährlich üben „ 2,000,000. 
Bisher gezahlte Verſicherungs ſumme 9,025,000. 
Die Geſellſchaft übernimmt: an 
Lebens, Renten- und Ausſteuer⸗Verſicherungen zu billigen 
und feſten Prämien, erſtere mit und ohne Gewinnaniheil (Dividende). 
Nachzahlungen der Verſicherten finden nicht ſtatt. Die in den Jahren 
1878/79 an die Verſicherten zur Vertheilung gekommene Divtdeude 
betrug 20 pCt. bezw. 21 pCt. der eingezahlten Prämien. 
Die Beleihungs- und Rückkaufsfähigkeit der Policen tritt 
ſchon nach fünfjähriger Verſicherungsdauer ein. Mit wenigſtens 


1500 M. verficherte Beamte können Dienſtcautionen bis 
der Verſicherungsſumme erhalten, worauf die neu⸗ 
ernannten Herren Gerichtsvollzieher beſonders aufmerkſam 
gemacht werden. [2150 

Verbindlichkeiten der Geſellſchaft werden anerkanntermaßen 
coulant und prompt erfüllt. 

Zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von 
Verſicherungs⸗Verträgen find ſämmtliche Haupt-. und Special⸗ 
Agenten, ſo wie der ergebenſt Unterzeichnete bereit. 


Julius Krebs, 
Blücherplatz 14, 
General-Agent der Magdeburger Lebens: 
„Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
für die Provinz Schleſien. 


Vorſchuß Verein zu Breslau 


(eingetragene Genoſſenſchaft). 
Donnerstag, den 14. Auguſt, Abends 7% Uhr, im Ca fe restaurant, 
Carlsſtraße Nr. 37: 


* ® 
Ordentliche General⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: 1) Mittheilungen. 8 
Antrag des Verwaltungs⸗Rathes auf Beſtätigung 
ver im erſten Semeſter ſtatigehabten Ergänzungs⸗ 
wahlen für den Verwaltungs⸗Rath. 
2) Darlegung der Kaſſen⸗ und Geſchäfts⸗Verhältniſſe 
($ 31 des Statuts). 
4) Antrag auf Entnahme eines Betrages aus dem 
Reſervefonds behufs Abſchreibung uneinziehbarer 
e 
N 5) Antrag auf Abänderung der Spar⸗Ordnung. 
Die Legitimation an der Controle erfolgt durch Vorzeigung des Mit⸗ 
glieds⸗Buches. [2167] 


Der Verwaltungs ⸗Nath. 


O. Meltzer, B. Schlesinger, 
Vorſitzender. Schriftführer. 


Kath, Penfionat, Lehrerinnenſeminar, h. Töchter⸗ 


Mn Breslau, gräfl. Nenard ſches Palais, N. Sandſtr. 18. Wieder⸗ 


ets 


beginn des Unterrichts am 26. Auguſt. Anmeld. w. v. 22. an d. d. Vor⸗ 
ſteherin entgegengenommen; Rückſprache mit derſelben iſt vorher erforder⸗ 
lich, wenn Schah ef in einem anderen Penſionat untergebracht werden 


ſollen. Theodolinde Holthausen. 


E. Vogels Musik-Institut 
für Glavierspiel und Gesang 


(Fränkelplatz Nr. 2) timmt Anmeldungen neuer Schuler — 
Anfänger wie auch schon Unterrichtete — täglich entgegen, [1572] 


Oppeln. 
In meinem Penſionat finden noch einige Mädchen, welche die höhere 
ſtädtiſche Töchterſchule nebſt Seminar beſuchen wollen, oder zur weiteren 
Ausbildung in Muſik, Malen, Sprachen und Frauenarbeiten ꝛc., Platz. Die 
beſte Pflege und Aufſicht bei mäßigem Preiſe erwieſen u. d. Perſönlichkeiten, 
u. A. Herrn Conſiſtorialrath Geisler, empfohlen. 3 [530 
Verwittwete Frau Hüttenmeiſter 


Bielftzer. 


VBechnische Fachochuiſeui ( Neorg. Tecbnikum) der Staödt 


Buxtehude (Bei Hamburg) 

Frequenz 18⁰ = 362 Techniker) für: Schloſſer, Schmiede, Maſchinendauer, Tiſchler, 
Maler, Bauhandwerker und Dautechniker. — Meiſterprüfungen. — Logirhäuſer. — 
65 Valdigfte Anmeldung zum Winterſemeſter erforderlich. — Programme gratis durch 
den Director: Architekt Hittenkofer. = 


Kaiſerlich Deutſche Poſt. 
Hamburg- Amerikanische 
Packetfahrt-Actien- Gesellschaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg n New⸗Nork, 


99) Havre anlaufend, 
Silesia 13. Auguſt, | Wieland 27. Auguſt, Westphalia 10. Septbr., 
Frisia 20. Auguſt, Herder 3. Setbr., Gellert 17. Septbr., 


von Hamburg jeden Mittwoch, von Havre jeden Sonnabend. 


Hamburg, Weſtindien Mexico, 


gun anlaufend, 

nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens, Mexico's und der Weſtküſte 

Vandalia 21. Auguſt, | Saxonia 7. September, | Teutonia 21. September, 

von Hamburg am 7. und 21. jeden Monats. Die Dampfer vom 7. 

allein haben Anſchluß in St. Thomas, via Havanna, nach Vera Cruz, 
Tampico und Progreso. 

Nähere Auskunft wegen Fracht u. Paſſage ertheilt der General⸗Bepollmächtigte 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger 
in Hamburg, Admiralitätſtraße Nr. 33/34 5 

(189 (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg), 20. 
ſowie in Breslau der Haupt⸗Agent Julius sache, Antonienſtraße 20. 
jomie in Are Lan der Haupt Agent am — 


111 Dieſelbe Concursmaſſe !!! 


+++ 

++ 

die einer hieſigen Firma Möbel zum ſchleunigen Verkauf gegeben, hat auch 
Nuß baum⸗ und 


mir außer einer großen Partie Mahagoni. Möbel einen 


roßen Poſten Kirſchbaum⸗Möbel übergeben, die ich zu wirklich 
reg aha billigen Preiſen verkaufen kan. 


Siegfrie Brieger, 


liedeſtro ge 
24. . J . Eig. 24. 


taunen⸗ 
1481} 


; 


mögen des Kaufmanns 


900 Mark ohne Vorrecht nachträglich 
angemeldet. 


Forderungen iſt 


von die ee al welche ihre 
rungen angeme 
niß geſetzt werden. 


Bekanntmachung. 
Ueber den Nachlaß des am 


Kretſchmers 
Wilhelm Mogalle 
iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗Ver⸗ 
fahren eröffnet worden. 
Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare auf⸗ 
efordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, 
bis zum 7. September 1879 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. Wer re Anmeldung 
chriftlich einreicht, hat zugleich eine 
bſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 
ie Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 
Vent können, was nach vollſtändiger 
erichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
115 mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen, übrig bleibt. 
Die Abfaſſung des 
Erkenntniſſes findet na 
lung der Sache in der 1 
auf den 13. September 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Sitzungs⸗Saale Nr. 21 


räcluſions⸗ 
Mir 


anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 


Breslau, den 31. Juli 1879. 
Königl. Stadt- Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 


julius Jungmann 
hg hat die Handelsgeſellſchaft 
itz Sachs & Co. hierſelbſt drei 
Becel Forderungen von zuſammen 


Der Termin zur Prüfung dieſer 


auf den 15. September 1879, 
Vormittags 11¼ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
immer Nr. 47 im 2. Stock des 
richts⸗ Gebäudes anberaumt, wo⸗ 
orde⸗ 
det haben, in Kennt⸗ 
Breslau, den 1. Auguſt 1879, 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. v. Flanß. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter Kier. 


5246 die Firma 


8. Bandmann { 
bier und als deren Inhaber der Kauf: 
mann Salo Bandmann hier heute 


. eee worden. 


reslau, den 6. Auguſt 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


e ede N 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1600 die von den Kaufleuten Itzig 
Neumann und John Bier, beide 
bier, am 1. Juli 1879 hier unter der 


rma £ 
J. Neumann & Bier 


errichtete offene ed 


beute eingetragen worden. 
Breslau, den 6. Auguſt 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Beſchluß. 
Der Concurs über den Nachlaß 
des am 17. Juli 1878 zu Neumarkt 


verſtorbenen Kaufmanns 


rnst Zerten 


iſt durch Ausſchüttung der Maſſe 
beendigt. 309 


Neumarkt, den 7. Auguſt 1879. 
Königl. Kreis-Gericht, 
Ferien⸗Abtheilung. 


be 1 500 
In unſer Firmen ⸗Regiſter it sub 
laufende bh. 508 die Firma [310] 
L. Nicolaier & Söhne 
zu Reife und als deren Inhaber der 
aufmann Iſidor Nicolaier zu 
Neiſſe am 5. Auguſt 1879 eingetragen 
worden. 
Neiſſe, den 5. Auguſt 1879. 
Königliches Kreis - Gericht. 
erien-Mbtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Geſellſchafts⸗Re⸗ 
iſter unter Nr. 59 eingetragene 
Sweigniederlaſſung 

L. Nicolaler & Söhne 


u Neiſſe iſt erloſchen. 
a Neiſſe, den 2. Auguſt 1879. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien Abtheilung. 


Bekanntmachg 155 
Firmen⸗ i 
die eri 135 35, 89, 65, 109, 117, 
Heinrich Königsberger, Louis 
Sachs, Salomon Brauer, La- 
zarus Radlauer, Benno Fiebag, 
Heinrich ein 


8 ni, den 5. Auguſt 1879. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


. 13ten 
Mai 1878 zu Breslau verſtorbenen 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis-Gericht 
zu Sprottau. 
Ferien Abtheilung. 
Sprottau, den 25. Juli 1879. 


manns 
H. Kretschmer 


auf den 24. Juli 1879 
feſtgeſetzt worden. 


in Sprottau beſtellt. 


ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 5. Auguſt 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 


abzugeben. 


etwas verſchulden, wird aufgegeben, 


oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 3. September 1879 
einſchließlich 


Maſſe Anzeige zu machen und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

ugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 


langten Vorrecht 244 
bis zum 3. September 187 
einſchließlich 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Pruͤ⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 
am 22. September 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Locale vor dem 
obengenannten Commiſſar zu er⸗ 
ſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechtsanwälte Gottwald u. Fried⸗ 
mann zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Sprottau, den 25. Juli 1879. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung 
der Concurs⸗Eröffnung und 
des offenen Arreſtes. 
Kgl. Kreis-Gericht zu Ohlau, 
Ferien⸗Abtheilung, 
den 1. Auguſt 1879. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns \ [280] 
Carl Mainka 
zu Ohlau iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 

einſtellung - 
auf den 8. Juli 1879 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Rechts⸗Anwalt Halke 
zu Ohlau beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 19. Auguſt 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Methner, im Termins⸗ 
Zimmer Nr. 1 anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu a 
oder zu zahlen, vielmehr bon dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 20, Auguſt 1879 

einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt er etwanigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des emen dners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
jtüden nur Anzeige zu Baden. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


in Sprottau iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs im abgekürzten Verfahren eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 


Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Emil Hahn 


Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


in unſerem Gerichts⸗Local vor dem 
Commiſſar Kreisgerichts⸗Kath Moh⸗ 
renberg anberaumten Termine die 
Erkläxungen über ihre Vorſchläge zur 
Beſtellung des definitiven Verwalters 


Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 


nichts an denſelben zu verabfolgen 


dem Gericht oder dem Verwalter der 


Zum 1. October d. J. foll die 
2 Polizei⸗Secretär⸗ 


1800 Mark. 


werden zunächſt berückſichtigt. [2166] 
Neumarkt. den 4. Auguſt 1879. 
Der Magiſtrat. 


gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


chter' ſchen 
verfallenen 


verſteigert werden. 3 
Der Rechnungsrath Piper. 


Pfänder⸗Auction. 


Am 25. Auguſt er., von Vorm. 
9 Uhr ab ſollen Ketzerberg Nr. 9, ſo⸗ 
wohl die in dem Einickeſchen als auch die 
in dem Schubert'ſchen Leih⸗Inſtitute 
verfallenen Pfänder, beſtehend in 
Wäſche, Kleidungsſtücken, Uhren und 
Schmuckſachen, gegen ſofortige baare 
Zahlung verſteigert werden. [2134] 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


x 17 

Geſchäfts⸗Verkehr! 

Ein Geſchäftshaus, in der 
Nähe des Roßmarktes, mit fünf Läden 
und nur mit einer unkündbaren Hy⸗ 
pothek belaſtet, iſt bei 3000 Mark 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. 2157] 

Ein Geſchäftshaus (Eckgrund⸗ 
ftüd) Nähe der Schweidnitzerſtraße, 
ſolider feſter Ertrag, iſt bei geregeltem 
Hypothekenſtand und hohem Ueber⸗ 
ſchuß für 66,000 Mark zu verkaufen. 

Hypstheken werden in Zahlung ge 
nommen. 

Ein Geſchäftshaus an der 
Gartenſtraße, 8 Fenſter Front, 3000 


Mark Ueberſchuß, iſt zu verkaufen. 


Hypotheken werden in Zahlung ge⸗ 
nommen. 

Ein Geſchäftshaus auf der 
Carlsſtraße, Border, Hinter⸗ und 
Seitenhaus, ertragreich, iſt wegen 
Domicilveränderung unter günſtigen 
Bedingungen billig zu verkaufen. 
Rückſtändige Kaufgelder werden be⸗ 
feſtigt. Anzahlung nach Ueberein⸗ 
kommen. 

Nur Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere des Nachmittags von 1 bis 
3 Ubr bei 

HK. Bialla, Sonnenſtr. 27. 


Mein mir gehöriges, in beſter 
Lage Matthiasſtraße belegenes Haus 
mit Garten, 5 Fenſter Front, ſchulden⸗ 
frei, welches einen hohen ſicheren Er⸗ 
trag bringt, habe ich 177 0 Krankheit 
Herrn Kaufmann Bialla, Sonnen⸗ 
ſtraße 27, zum Verkauf übertragen 
und iſt daſelbſt Näheres Nachmittags 
von 1 bis 3 Uhr zu erfragen. [2158] 


Ein Rittergut, ane 


Liegnitz, 
1462 Mrg. Areal, Taxe 90,000 Thlr., 
iſt für 75 Mille bei 12,000 Thlr. 
Anz. Alterswegen zu verk. Nähere 
Zusk. d. S. Schurgaſt, Breslau, 
N. Schweidnitzerſtr. 5. (2199 


Verkauf oder Tauſch. 


Ein ſchönes Rittergut (1350 Morg.) 
Acker 950, Wieſen 180, Wald 170 
Morg., Wohnhaus prächtig im ſchö⸗ 
nen Park und Garten gelegen, Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude bereits alle neu, Ställe 
gewölbt, Inventar gut, 9 Meilen von 
hier aus Bahn. Auch wird ein klei⸗ 
nes Haus oder Villa mit in Zablung 
genommen und 10—12 Mille Thlr.; 
Baarforderung 85 Mille Thlr.; Schul⸗ 
den 50,000 Thaler Pfandbriefe und 
19,000 Thlr., zehn Jahre feſt. 

15921 E. Spitze, Burgfeld 12. 


Das neuerb. Haus Nr. 42 
am Markte in Striegau 


iſt unter günſtigen Bedingungen ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Auskunft ertheilt 

N. Lange jun., Handſchuhmacher, 
[533] Striegau. 


Hausverkauf in Oppeln. 


Das Haus, Hyp.⸗Nr. 14b Oppeln, 
Krakauerſtraße, in welchem eine 
ſchwunghafte Reſtauration betrieben 
wird, iſt erbtheilungshalber ſofort 
für den Preis von 51,000 Mark bei 
einer Anzahlung von 12,009 Mark 
verkäuflich. Der Hypothelenſtand iſt 
feſt. Der jährliche Miethsertrag er⸗ 
giebt einen Capitalswerth von 72,000 
Mark. Off. find bis 1. September c. 
an die Eigenthämerin Frl. Agnes 
Pelka zu Oppeln, und an den Ge⸗ 
richts⸗Actuar Hohndorf in Nybnik 
einzuſenden. [542] 


und Negiſtrator⸗Stelle in unſerer 
Kanzlei neu beſetzt werden. Das An⸗ 
fangsgehalt beträgt 1200 Mark und 
ſteigt daſſelbe von 5 zu 5 Jahren um 
150 Mark bis zur Maximalhöhe von 
] Qualificirte Bewerber 
haben ihre Geſuche unter Anſchluß 
der Qualificationsatteſte und eines 
Lebenslaufs bis zum 1. Septbr. c. 
bei uns einzureichen. Militäranwärter 


maſſiver Bauſtand, todt. und lebend. 


ſchiffbaren Waſſer, enthält auch einen 


Die Eiſengießerei u. Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen 


von . Januscheck in Schweidnitz, 
Niederlage in Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraße 5, 
empfiehlt den Herren Landwirthen Dreſchmaſchinen und Noßwerke, 17, 2, 3: und aſpännig. 
Letztere driſcht in 8—10 „ 3035 Schock Zſpannig 20.— 25 Schock, 2ſpännig 12—15 Schock 
Getreide jeder Art, ſowie Raps und Klee aus den Dücchen, Iſpannig, Stiften⸗Spſtem, au zu Handbetrieb. 
Die Maſchinen werden durch Monteure aufgeſtellt, in Betrieb gefetzt und wird für Brauchbarkeit und Halt⸗ 


barkeit 2 Jahre Garantie geleiſtet. 
Schüttelwerke, Futterquetſchen, 1415 


Außerdem Häckſelmaſchinen, 3⸗ und ameſſerig, Ningelwalzen, 
Verpachtung von Kaufläden. 


maſchinen ꝛe. 
Die Verkaufsläden in der größen Colonnade in Dad Neinerz ſollen 


„Donnerstag, den 21. Auguſt er., Vorm. 11 Uhr, 
im Stadtverordneten⸗ Sitzungszimmer meiſtbietend verpachtet werden. Die 
Bedingungen liegen im Magiſtrats⸗Bureau zur Einſicht aus und können 


Ein ſchönes Freigut in Nieder⸗ 
ſchleſien, 4 Meil. z. Bahnh, m. 166 
Morg. gutem Acker, voller Ernte und 


herrſchaftl. Wohnhauſe, 
iſt für 16,500 Thlr. bei 5000 Thlr. 
Anzahl. bald zu verkaufen. Näh. unt. 
A. R. 28 poſtl. Breslau. [1545 


Ein Freigut 


in Niederſchleſien, 
nahe von Stadt und Bahn, Areal 
500 Morg. incl. 60 Morg. Wieſen, 


. erz. 


[308 Der Magiſtrat. 
Waaren aller Art und Möbel 


nehmen wir unter coulanten Bedingungen jederzeit auf Lager. [1283] 
Breslauer Lagerhaus, Neue Oderſtraße 10. 


Bedeutende Preisermäßigung von 


Möbeln. 


Der großen Vorräthe und billigen Arbeitslöhne wegen haben wir 


ſammllche Möbel, Spiegel und Pol terwaaren 


—— ge im Preiſe herabgeſetzt. — 
Als günftigen Gelegenheitskauf empfehlen hochfeine ſchwarzmatte 
eichen antique Salon⸗, Speiſe⸗ und Herrenzimmer⸗Einrichtungen. 


Julius Koblinsky & Co., 


14. Albrechtsſtraße 14. [1932] 


| Tu 
| 


Inventar, ſowie Ernte vorzüglich, ſoll 
ſofort ſehr preiswerth verkauft werden. 
Anzahlung 8⸗ bis 10,000 Thlr., nur 
Selbſtkäufer erhalten Näberes durch 
den Kaufmann Bernhard age 
Bunzlau. 21 


Ein Haus iu der Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße, m. Garten, Stallung, allem 
Comfort der Neuzeit, ſolid gebaut, m. 
im Ganzen vermietbeten Etagen, (4] 
Miether) iſt für 30,000 Thlr., mit 6 
Mille Anzahlung, zu verkaufen oder 
auf ein ſchuldenfreies kleines Grund⸗ 
ſtück zu vertauſchen. Näheres bei 
E. Spitze, Burgfeld 13. [1483] 


Geſſchaͤfts⸗ und 
Haus Verkauf. 


Ich beabſichtige wegen anderweiti⸗ 
gem Unternehmen mein ſeit 30 Jahren 
beſtehendes, in einer Provinzialſtadt 
in beſter Lage am Ringe gelegenes 


Tuch-, Modewaaren- und 


ede 


OOKR’S 


Nur ächt 


Handelsmerke, 


A 
NAH-GARN 


Erhielt das einzige EHREN-DIPLOM. 
auf der Weltausstellung WIEN 1873 
und MEDAILLE PARIS 1878. 


wenn sich der Name auf jeder 
Etiquette befindet. 


Gef. Offerten erbitte an die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter E. T. 8. 
In einer Berlin nahegelegenen 
Finde Fabrikſtadt mit Waſſer u. 
iſenbahn⸗ Communication iſt ein 


großes Anweſen: 


eugebautes elegantes Wohnhaus 
mit Pferdeſtall und Remiſen, bedeu⸗ 
tende Hintergebäude, in denen u. A. 
ein Fabrikgeſchäft mit einer Dampf⸗ 
maſchine von 15 Pferdekraft betrieben 
wird, zu verkaufen oder theilweiſe zu 
verpachten. Gebäulichkeiten neu und 
maſſiv, Grundſtück unmittelbar am 


Sensation in der Küche erregt mit 
Recht die Malmwiecrk'sehe Patent- 
at- und Back-Pfanme (Deutsch. 
Reichs-Patent), welche bei gänzlicher Ersparniss 
W e von Butter und Schmalz innerhalb kürzer Zeit 
D aus nur mit Salz und den nöthigen Gewürzen 
. versehenem rohen Fleisch den schmackhaf- 
testen, äusserst saftigen, zarten und schön braunen Braten, wie er 
sich auf keine andere Weise so vorzüglich herstellen lässt, liefert, 
n allen Grössen vorräthig im 
Magazin für vollständige Kücheneinriehtungen 


A. Toepi er Nachf., E. Schimmelmann, 


reslau, Ohlauerstrasse 45. 
Zeichnungen ete, gratis und franco. [2153] 
Breslau, 


M. G. Schott Matthiasſtr., 


nhaber der von des Kätfersn. Königs f 
r verliehenen großen Staats⸗ 
edaille in Gold für Gartenbau, 


empfiehlt von Schmiede = Eiſen 
WGewächshäuſer, 


Glas⸗Salons, Fabrik- und Stallfenſter, Früh beetfenſter à 60 Mark, 
Pflanzen⸗Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien ıc., 


Warmwaſſer⸗ Heizungen. 


& Schmiede: 
eiſerne 
Treppen, 
Gewächs⸗ Es 
pbäuſer und 
jede Art Eiſen⸗Conſtruction, 
Gartenzäune und Grabgitter, si 
ornamentale Schmiedearbeiten seven Genes 

emſieblt in gediegenſter Ausführung billigſt (2200) 
die Fabrik ſchmiedeeiſerner Ornamente und 
auſchloſſerei, 
Gustav Trelenberg, 
Breslau, Gräbſchnerſtraße 13. 


Dampfdreſchmaſcine mit Locomobile⸗ Verlauf 


In Folge der Auflöſung unſerer Genoſſenſchaft als ſolcher se 


uns gehörende 
Dampfdreſchmaſchine nebſt 
5 Locomobile (dpferdekräftig) 
mit allem dazu gehörenden completten Inventar, Treibriemen ꝛc. meiſt⸗ 
bietend im öffentlichen Termine 
Uhr Vormitta 


Auguſt d. J. (Donnerstag), 1 0 
t des 50 G. Gra Löbau i. S., woſeloſt die 


Zier⸗ und einen größeren Nutzgarten. 
Günſtige Uebernahme⸗Bedingungen. 

Adreſſen sub J. 0. 1755 befördert 
Nudolf Moſſe, Berlin SW. [2110] 


Vor dem Ohlauer Thor] 4 f 


iſt ein Ackergrundſtück, ſechs Morgen, 
mit großer Front, an der Straßenbahn] N 
gelegen und als Bauplatz für gewerb⸗ 
liche Etabliſſements, Zimmermeiſter, 
Handelsgärtner ꝛc. ſehr geeignet, unter 
dem Koſtenpreiſe ganz oder getheilt 
zu verkaufen. 21871. 
Näheres durch Rudolf Moſſe in 
Breslau, Oblauerſtraße 85 unter! 2 
X. 3763 zu erfahren. x 


[416] 


Bäckerei 
wird von einem zahlungsfähigen 
Pächter zu pachten geſucht. Adreſſen 
unter R. 5 an die Exped. der Bres⸗ 
lauer Zeitung erbeten. [536] 


Ein an der Oder belegener 


Niederlagsplatz 
mit Bollwerk, Wohn⸗ u. 
Wirtſchaftsgebänden 


und einem [2183 


” 
Ackergrundſtück 
in einer Geſamimtgröße von 2 Hec- 
tar 71,18 Ar, ſich ſowohl zum La⸗ 
den und Löſchen von Oderkähnen 
als zu jeglicher Fabriksanlage eign., 
ſt unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Nah. Aust. sub J. C. 
1769 an Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Tall oisketten. 


Die Talloisketten genießen wegen 
ihrer ſorgfältigen Arbeit, ihrer langen 
2 75 — — 1 een m 14. 1 
mit echtem Golde ſeit ahren einen in der Maſchinenfabrit des 5 8 f 
wohlverdienten Ruf. [1125] Maſchinen bis dahi naue Anict ſel⸗ verkauft werd i s 

Um jede Fälſchung zu vermeiden, | tanten hierdur ee a . 


beachte man den Garantieſtempelt au in Sachſen, den 29. Juli 1879. 
m nols en Die bauer adp. Breſch⸗Genoſſenſchaft 


— 


— 


Paris. G. Lichtenſtein. 


3 


gegen Erſtattung der Schreibgebühren auch abſchriftlich mitgetheilt werden. 


den Herren Beamten, 


die nach bier verſetzt werden, 
empfehlen wir zu ſoliden Preiſen 
und günſtigen Bedingungen 


Flügel u. Pianinos 


unter Garantie. [2146] 


Die Perm. ind. 
Ausstellung, 


Zwinger platz, 


1. Etage. 


ECC 
Für Hautkranke a. 
Dr. Karl Weisz, 


nur in Oeſterreich⸗Ung. approbirt, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. Sprechſt Vm. 
8—11ʃ, Nm. 2—5. Auswärts brieflich. 


PILEPSIE 


(Fallsucht) heilt brieflich 
derSpecialarzt Dr.Killisch, 
Dresden (Neustadt). 
Baer Grösste Erfahrung, da be- 
reits über 11,000 Fülle behandelt. 


An geschwächte Männer 
sende ich für 1 M. 50 Pf. mein 
preisgekröntes Buch (mit Ab- 
bildungen) über alle durch 
geheime Jugendsünden entstan- 
denen Leiden u. deren wahre 
Heilung. Dr. med. Rumler, 
mediein. Schriftsteller u. Mit- 
glied vieler gelehrter Gesell- 
schaften im In- u. Auslande, 
im Auslande approb., Berlin W., 
Französische Strasse 24. [1232] 


Specialarzt Dr.med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗- und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den a 


Berlin 
» U 
Schützen⸗ 

Dr. Hirsch, s 18 
Mitgl. der Franz. Gelehrtengeſellſch 
2c., ſpeciell f. Syphilis⸗, Geſchlechts⸗ 
u. Hautkrankheiten der Männer. — 
Behandl nach ganz neuer Methode, 
radikal, ſchnell u. ohne Folgenübel. 
Auswärtige brieflich, Honorar 10 M. 


ecial« 

Berlin, Friedrichſtraße 3, 

Mitgl. d. Wiener med. Facultät, hlt. 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
raſch, gründlich, ohne Berufsſtörung: 
Syphilis, Mannesſchwäche, Pollut., 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
Hautausſchläge, Mund⸗ u. Halsübel. 
Behandlung brieflich (discret). [1847 


— ik v. Staate conc. zur 
In gründl. u. ſicheren 
Heilung hartnäckiger 
Haut⸗ u. Geſchlechtskrankh., Schwäche, 
Nervenzerrütt. ꝛc. Dirigent Dr. Rosen: 
feld, Berlin, Friedrichſtr. 189. 939) 
Auch brieflich. Prospeete gratis. 
Auch brieflich [940] 
werden discret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
ollut, u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Speclalarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, Unter den Lin- 
den 50, 2 Tr. v. 12—1 . Veralteteu. 
ver zw. Fälle ehenf᷑. in schr kurzer Zeit. 
eebenf. in sehr kurzer Zr. 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge: 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt 
Oderſtr. 13, 1.” Sprechſtunden täg⸗ 
lich von 8—10 u. 12—3 ihr. 1237 
Fr 
Geſchlechtskrankheit. (Pollutionen, 
oo Schwäche⸗Zuſtände) heilt ſicher 

aft. Wund⸗ u. Comm.⸗Arzt Riller, 
Wabarinenſtr. 2. Ausw. brief. 11593 


Geſchlechtskrankheiten, 
Impot, ganz veralteten Fallen, 
enz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche de., 
ebenſo [1597] 
Frauenkrankheiten 
heilt ſchnell, ſicher und rationell 
ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
Sprechſtunden von 8—12 und 
ei 
an Sign 


Fuß ſchweiß, 


und die Folgen des Aufſitzens, Auf- 
deitens . Aufreibens beſeitigt 9. 
n ganz unſchädliches Mittel à 25, 
E und 100 Bf [1566] 


J A. Fiebag, Breslau, Friedrichſtr. 53. 
6 


„Meyer's Conv.⸗Lex., 
Auflage, für 60 M. zu verkaufen. 
E. Lewy, Neumarkt 12. 


Forſchungen der Medicin. 


Wichtig für Damen. 


Von meinen rühmlichſt bekannten 


Wollſchweißblättern, 


die jede unter den Armen ſich bildende 
Schweißausdünſtung nach ſich ziehen, 
hält wie bisher alleiniges Lager für 
Breslau und Umgegend 41 
Herr J. G. Berger's Sohn, 
Pre 9 Paar 50 Ki 
reis pro Paar 50 Pfg., 3 Paar 
1,40 Mk. Wiederverkäufern Rabatt. 
Frankfurt a. O., 1. April 1879. 
Robert von Stephani. 


Alle Krankheiten 

des Blutes, Magenſchwäche, Magen⸗ 
krampf, ſchlechte Verdauung, Leber⸗, 
Milz⸗ und Nierenleiden, Verſchlei⸗ 
mung, welcher Art fie auch ſei ꝛc. ꝛc., 
werden nur durch die von der königl. 
preuß. Medicinal⸗Behörde und der 
Pariſer mediciniſchen Facultät ge: 
prüften und empfohlenen 


Weißen Gefundheits- 
Senfkörner 


von Didier in Paris ſicher und 
dauernd beſeitigt. 
von Atteſten von Aerzten und Gene⸗ 
ſenen beſtätigen die wunderbare Wir⸗ 


kung dieſes ſeit [2177] 


50 Jahren 
rühmlichſt bekannten Hausnmittels, 
keine Medicin. 

Preis à Carton 1 M. 50 Pf. Ge⸗ 
brauchs⸗Anweiſung mit vielen At⸗ 
teſten gratis im alleinigen General⸗ 
Debit für ard“ andlung 


Eduard Gross 


in Breslau, Am Neumarkt 42. 
Commiſſionshaus für alle in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Waaren, gegründet 1836. 


Perl⸗Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,60 M. 
Java⸗ " * " * fi ” 
beide Sorten ganz reinſchm., empfiehlt 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


600 Mille Havanna⸗ 


Ausſchuß⸗Cigarren in Originalkiſten 
zu 500 Stück habe ich, vor Eintritt 
der Tabakſteuer, heranbekommen und 
bin ich in der Lage, davon à Mille 
33 und 37%, Mark abzugeben. 


500 Stück ſende 1 R 
A. Gonschior, SEE 


2 


Gänſefett in vorzüglicher Qualität 
irt 376] 


offerir 
Rosalle Brody, 
* Steinkohlen 
aus Louiſensglückgrube empfehle in 
ganzen Waggon und in kleineren Par⸗ 
tien möglichſt billig. Von 15 Tonnen 
an berechne Waggon⸗Preiſe. [2163] 
Neugebauer, 
Oberſchleſ. Bahnhof, Platz 14. 


Grossbeerige 


Ananasfrüchte, 


Frische 


Pfirsiche, 


Geräucherten 


Rheinlachs 
Wein- u. Fruch E 


zum Einlegen vorzüglich, 
empfiehlt 2196 


Theodor Winkler 
Junkernstrasse, 
vie-A-vis 
Hötel „Goldene Gans“. 
— . ——ͤ—e h — — 
Neue Gebirgs-Preiselbeeren 
in Zucker 


Neue saure Gurken, 
Hochfeine 
Delicatess-Jäger-Heringe, 
Neue Schottische Voll-Heringe, 
Neue Matjes-Heringe, 
Geräucherte Aale, 


Hamburger Speckflundern, 
Geräucherte Lachsheringe, 
Gekochtes k 
Hamburger Pökelfleisch, 
vorzüglich zum kalten Aufschnitt 
und als Beilage zum Gemüse, 
Gänseleber-Pasteten, 
eine 


vöslauer Rothweine, 


gern getrunken während der 
Carsbader Nachcur, 


Bowienweine, g 
weiss und roth, [2161] 
das Liter bei 10 Flaschen 90 Pf., 


Kaffees, 


in den feinsten u. billigsten Sorten, 
das Pfd. 90 Pl., 1,00, 1,20 vis 1,80 M., 


Dampf-Kaffees, 


d. Pfd. 90 Pf., 1,00, 1,20, 1,30 bis 1,50 M. 


Gebr. Heck 


Ohlauerstrasse 34. 8 Mann & Co., Dünderfabrik, 


Hunderttauſende]e 


1879. Mineralbrunnen direct von den Quellen 1879. 
zu Tarasp im Engadin, Vichy, Orezza, Bilin, Brückenau, Carlsbad, 
Dryburg, Apollinaris a. d. Ahrthal, Eger-Franzensbad, Ems, Fachingen, 
Geilnau, Giesshübel, Goczalkowitz, Gleichenberg, Homburg, Brohl, 
Kissingen, Krankenheil, Lippspringe, Kreuznach, Marienbad, Pyrmont, 
Roisdorf, Selter’s, Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Wittekind, Bour- 
boule, Wildungen, Weilbach, Carlsbader u. Kissinger Salz, Bitterwasser 
von Ofen, Saidschütz, Friedrichshall, Kissingen, Pastillen, Badesalze, 
mediein. Seifen, Moorlauge von Franzensbad, Aachener Bäder, Wald- 

wollextract, Laabessenz, Seesalz, Moorsalz, Giesshübler Pastillen. 


ß 
n a 
— Uran Fre Lt rin 
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Südfrüchte{und Mineralbrunnen-Niederlage. 3 
ugssezvolſeg pun usenreluoſog 


[9212] 


II ann u, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 


Lager der Dr. Struve & Soltmann'schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


I Köbner & Kanty 


in Breslau, 


Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede und 
Reparatur -⸗Werkſtatt. 


Specialität: 
Dampfmaſchinen, 150 Pferdekraft, 
Field-Keſſel und Nöhrenkeſſel, 

D. R.-PF. 1856. 941] 


— Einrichtung von Mahl- u. Schneidemühlen, 
Brennereien u. Brauereien. 


Bi onen Walzeisenträger u, 
Eiſen-Conſtructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und gratis. 


Breslau. J. N. Bilstein & C 


Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. 


Feinste Bourbon-Vanille, 


Schoten in Bleipapier verpackt, à Packet 1 Mark, für Getränfe, 
pulveriſirt in Blechdoſen & 75 Pf., für Gefrornes, Speiſen, Schlagſahn, Kaffee. 


Bourbon- u. mexikanische Vanille 


für Droguiften, Conditoren c., [2143] 
hochfein 21 em, fein 18/19 cm, mittelfein 16/18 om, 
zu billigiten Tagespreiſen. 


Berthold Hipauf, 


Oderſtraße Nr. 28. 


ie., 
[1480] 


Barella’s Universal-Magenpulver 


behebt ſofort alle Magenbeſchwerden, wirkt ernährend und ai 

8 ad und Fülle. 17815 ap 2M 50 Pf. per ae 
erſuchsportion gratis und Engros⸗Verkauf für Bres i 

E. Stoermer, Ohlauerſtraße 24/25. Fake SERIEN bei gem 


Natürliches 
Sehwalheimer Mineralwaſſer. 


Dieſer Säuerling enthält nach den Analyſen von Bromeis, Mialke, 
von Liebig u. a. Chlornatrium und zweimal mehr freie Kohlenſäure 
(49, 44), als die ſonſt bekannten Säuerlinge. Daſſelbe wirkt kräftigend auf 
den Organismus bei Magenleidenden und beſonders Bruſtkranken. Nach 
den Beobachtungen der Profeſſoren Oppolzer, Scoda, Bamberger u. A. 
bewirkt die Kohlenſäure einen erfriſchenden Reiz, löſcht den Durſt, erleich⸗ 
tert die Abſonderung des Schleimes, mildert und behebt den Huſten und 
bewährt ſich gleich dem Emſer Waſſer ganz beſonders in Krankheiten des 
Kehlkopfes. i 1963 

n doppelt kohlenſaurer Füllung bildet das Schwalheimer Mineral 
waſſer, vermiſcht mit Wein, Cognac ꝛc., einen vorzüglichen Labetrunk. 
Haupt⸗Depot für Schleſien und Poſen: 


bei Carl Beyer, aue zaisente.15,W, Zeuker's Nachf., 


Albrechtsſtr. 40, auch zu haben in allen Apotheken, Mineralbrunnen⸗ 
und Delieateſſen⸗Handlungen. 


Dr. Scheibler's Mundwaſſer 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsraths Dr. Burow, beſtes und billigſtes 
Mittel, jeden Zahnſchmerz dauernd zu beſeitigen, das Stocken der Zähne 
und Weinſteinbildung an denſelben zu verhüten, das Zahnfleiſch geſund 
u erhalten und jeden üblen Geruch aus dem Munde ſofort zu entfernen. 
lein bereitet in der Anſtalt für künſtl. Badeſurrogate von W. Neu- 
dorff & Co. in Königsberg i. Pr. 1554] 
Preis für 1 Flaſche 1 Mark; halbe 50 Pf. ö 
iederlagen in Breslau bei Herm. Straka, S. G. Schwartz, H. 
Fengler, Reinhold Oy; in a bei Earl Dar ; in Görlitz bei 
Apotheker L. Heinemann, Apotheker Th. Wagner, J. O. Gaffron Nachf., 
Ewald Suſchke; in Glogau bei E. Sauer & Ed.; in Beuthen DS. 
bei Herm. Freund; in Ratibor und Leobſchütz dei S. Guttfreund; in 
ns bei Rob. Drosdatius; in Oppeln bei Franz Scholz; in A 
bei G. Noͤrdlinger; in Schweidnitz bei L. Dahleke Nachf.; in eiſſe 
bei G. Buchmann, Heinr. Nover; in Rybnik bei Nanny Freund; in 
Guhrau bei A. ene in 5 bei G. Otto; in Striegau bei 
C. F. Jäſchke; in Nawiez bei R. F. Frank: in Namslau bei F. Kar⸗ 
lowsky? in Neumarkt bei Zahntechniker H. Pathe; in Münſterberg bei 
Carl Krauſe; in Grottkau bei E. Neugebauer; in Sagan bei Apolheler 
C. Weeſe; in 3 bei a Edler; in Grünberg bei Ad. Donat; 
in Bunzlau bei F. N. Kobdl's Nachf. in Kattowitz bei Apotheker C. 
it Haynau bei Th. Neumann; in Reichenbach bei Apotheker 


20 Pt. Mejillones Guano-Superphosphat, 


trocken und fein pulvrig, offeriren zur sehr ermässigten Preisen 


Breslau. 


1 elegante und ein⸗ 

20 Zimmer fachere Möbel in 

ſchwarz, Nußb. u. Mahagoni, billigſt 
d Tauenzienſtr. 53, part. 


Nicolaiſtr. 9, 1. Etage. 
Möbel ſtaunend billig! 


Vorzügl. Plüſch⸗ u. Ripsgarnituren, 
compl. Zimmer⸗Einrichtungen, gedunk. 
Mah.⸗ u. Nußb.⸗Rollbureaux, Verti⸗ 
kows, Buffets, Trumeaux, ſowie eleg. 
Salonſpiegel werden ſtaunend billig 
Gelegenheits halber verkauft 12137] 

mur Nicolaiſtr. 9, 1. Etage. 


Petroleumfäſſer 


kauft jeden Poſten 2111] 
Julius Oppenheimer in Sprottau. 


Als Spritzen⸗Pferde 
werden zwei dreizöllige ſehr flotte 
5jährige Bleßfüchfe geſucht. [1576] 

Adreſſen ſind im Geſchäft des Herrn 
Die. Nemela, Junkernſtr. abzugeben. 


1 Hühnerhund, 
ſchwarze Hündin, 2 Jahre alt, von 
engliſch und deutſcher Kreuzung, firm 
und mit vorzüglicher Naſe, hat zu 
verkaufen [1548 
Oswald, Königl. Hilfsjäger. 
Städtel Leubus a. O., 8. Aug. 79. 


Vockverkauf 


in der Nambouillet⸗Stammheerde 
5 Wenig⸗Nackwitz, Kr. Löwenberg, 

ahnſtation Bunzlau i. Schl., beginnt 
am 5. September c., Nachm. 1 Uhr. 


[2059] W. Leitlof. 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verein junger Kaufleute 
von Berlin. 
Das Comite für Stellenvermit⸗ 


telung empfiehlt ſich 12 — und 


auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 
Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [938] 


Eine geprüfte Lehrerin, 
welche in fremden Sprachen u. Muſik 
gute peugniffe nachweiſen kann, findet 
er 1. October für 2 Mädchen im 
lter von 12 und 14 Jahren, ange⸗ 
nehme Stellung auf dem Lande. Gef. 
Offerten — und Photogr. 
bitte unter Chiffre H. T. 100 voſtlag. 
Kranowitz bei Ratibor einzuſenden. 


Zum 1. October wird eine gut em⸗ 


| pfoblene, proteſtantiſche [525] 


5 * * * 
Kindergärtnerin, 
welche Liebe für gefittete Kinder hat, 
zur Beaufſichtigung in den Schul⸗ 
arbeiten und Pflege für ein Mädchen 
im Alter von 9 Jahren, ſowie zwei 
Knaben von 7% reſp. 2% Jahren 
geſucht. 

Bewerberinnen um dieſe Stelle 
wollen baldgefälligſt ihre nien anus 
auch Lebenslauf, wenn möglich unter 
Beifügung der Photographie und 
unter Angabe ihrer Forderungen mit 
der Chiffre A. E. verſehen, poſtlag. 
Sorau Nieder⸗Lauſitz einſenden. 


Eine Directrice 


für ein feines Putzgeſchäft in einer 
lebhaften Provinzialſtadt findet zum 
15. September Stellung. Bevorzugt 
würde nur eine Dame, welche in 
größeren Geſchäften als Directrice 
thätig geweſen und gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat. Gefällige Offerten 
unter D. 6 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. [537] 


TTT 
Ein j. Mädchen aus anſt. Fam., 

w. ſeit etl. Jahr. in größ. Häu⸗ 
ſern conditionirte, in Wäſche u. Ser⸗ 
viren firm, ſucht per 2. Oct. Stell. 
a. e. Landgut od. i. einer größ. Stadt. 
Zeugn. u. Pbotogr. ſtehen zu Dienſten. 
Adr. erb. Exped. d. Wochenblatts in 
Friedland bei Waldenburg. [544] 


Ein Buchhalter, 


zugleich gewandter Correſpondent, 
wird für ein hieſiges bed. Producten⸗ 
Geſchäft per 1. October c. oder auch 
früher zu engagiren geſucht. Schöne 
Handſchrift erwünſcht. Offerten nebſt 
abſchr. Zeugniſſe erbittet man unter 
Chiffre H. 22487 Haaſenſtein & 
Vogler hier. [2179] 


Ein Kfm., verh., 38 J., e % mit 
Compt.⸗Arbt., ſowie Mat.:, Sped.⸗ 
u. Getr.⸗Geſ. vert., letzt. Branche 13 J. 
ſelbſtdg. gel., f., auf Empf. geſt., bald 
e 


ür ein gebritgeihärt wird ein 

zweiter Buchhalter, der mit der 
Correſpondenz und allen Com 
ur we iſt, gel 
eſchriebene . w. 8 . 
8 der Bresl. Zeitung erb. [1514] 


Ein Reiſender, 


mit der Kundſchnft in der Grafſchaft 
Glatz, Mittelſchleſien u. Niederſchleſien 
bekannt und der mit nachweisl. gutem 
Erfolg bisher gereiſt ift, findet ſofort 
oder ſwateſtens per 1. October a. e. 
Stellung in unſerem Manufactur⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft. Offerten 
find erbeten unter L. M. 4 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. [1549] 


Geſucht ein Stadtreiſender für ein 
Tuch⸗Groß⸗Geſchäft. Kenntniß 
der Branche erforderlich u. bevorzugt 
ſolche, die mit der e be⸗ 
kannt. Offerten sub H. C. 13 an d. 
Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. [1578] 


F. 1 Dampfmühle gde 


1 Provinz 
ſuche ich ſof. 1 Expedienten, wenn⸗ 
mögl. m. d. Br., d. poln. Spr. u. Buchfh. 
vertraut, bei 450 M. Geb. u. Stat. 
[1608] E. Richter, Leſſingſtr. 7. 


Für Papiergeſch. en 
1 Commis für Comptoir und Lager. 
0 E. Nichter Leſſingſtr. 7. 


” 7 = 
Für's Band⸗Kurzw.⸗ 
Engros⸗Geſch. ſuche ich per 1. Oct. bei 
9001000 M. Geh. 1 Lager⸗Commis 
u. fürs Detailgeſchäft 1 Verkäufer. 
E. Richter Leſſingſtr. 7. 


Für unſer Tuch⸗ u. Modewagren⸗ 
Geſchäft wollen wir einen ſoliden, 
jungen Mann, der gewandter Ber: 
käufer, aber auch in Comptoir⸗Ar⸗ 
beiten vollſtändig firm ift, pr. 1. Oc⸗ 
tober c. engagiren. 217 


S. Lustig & Co., Reiſſe 


er 1. September od. 1. Oetober 

iſt die Stelle des 1. Verkäufers 
ür die Kleiderſtoff⸗Abtheilung zu ver⸗ 
geben. Bewerbungen nebſt abſchrift⸗ 
lichen Zeugniſſen bisheriger Thätig⸗ 
keit nimmt entgegen 547 
F. V. Grünfeld, Kgl. Hoflieferant, 

Landeshut i. Schl. 


Für unſer Tuch⸗ und Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft ſuchen wir zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer bei hohem Salair. [1590] 
H. Meyer & Co. 


„Fürs Eiſenkurzwaaren und Stab: 
eiſengeſchäft wird zum Antritt per 
1. September auch per 1. October 
ein gewandter 2181] 


1 Exped ent 
mit angenehmen Aeußern und der 
polniſchen Sprache mächtig, geſucht. 
Meldungen an Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, Oblauerſtr. 85, 1. Etage, unter 
Z. 3765 zu richten. 


Für mein Manufactur⸗, Leinen⸗ 
und Tücher⸗Geſchaft ſuche einen tüch⸗ 
tigen, der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtigen 2011] 


Commis. 


Natibor. J. Bielſchowsky. 


N jeder Branche placirt ſchnell 
v. Lepell, Berlin, Invalidenſtr. 31. 


in Commis, Speeeriſt, ſucht mit 

beſch. Anſpr. per 1. od. 15. Sept. 
Stellung. Gef. Offerten u. B. R. 
Reinerz erbeten. [528] 


Ein junger Mann, 
— Speceriſt, militär- 
ei, der polniſchen 


Sprache mächtig, dem 
die beſten Zeugniſſe u. 
Empfehlungen zur 


Seite ſtehen, ſucht per 
bald od. ſpäter dauern⸗ 
des Engagement. 
Offerten an Herrn 
F. Cohn, Waldenbur 
i. Schl., erbeten. [535] 


Für unſer Stabeiſen⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft, verbund. mit Küchen- 


Magazin, ſuchen wir zum baldigen 


Antritt oder per 1. September c. 


einen jungen Mann, 


der mit der Branche vollſtändig ver⸗ 
1 75 und der polnischen 94500 
5 0 
Natibor. 
Freund Söhne, vorm. Pyrkoſch. 


Ein junger Mann, Speeeriſt, auch 
mit der Eiſen⸗ und Glaswaaren⸗ 
branche ziemlich vertraut, ſucht ver⸗ 
änderungshalber per 1. October er. 
anderweiti Stellung Pie: 

Gef. D. unter M. K. 140 poſt⸗ 
lagernd Namslau. 


ew., tücht., j. Mann, mit ſchöner 
1 Fenz b. feine jähr. Lehrz. i. 
1 Eiſen-, Stahl-, Galant. u. Kurzw.⸗ 
Geſch. beend., ſ. in ein. ſolch. od. ähnl. 
Geſch. b. beſch. Anſpr. bald Stell. Gef. 
Off. erb. sub J S. 100 poſtl. Liegnitz. 
FF 


ür mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 

F waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuche 15 

per 1. October einen tüchtigen jun⸗ 

gen Mann, der mit der Branche ge⸗ 
2 


ptoir⸗ 1 3 
Selbſt⸗ bog vertraut iſt. 
in d. Lie 


1 
gnitz, den 8. Auguſt 1805 
Moritz Pappe. 


Ein junger Mann (moſ. Conf.), 
der mit der Deſtillation u. Comp 
toirarbeit vertraut, findet in einer 


er Stellung. Adr. sub 8. S. 300 | hold Kü 


atibor poſtlagernd. [478] 


Für mein Tuch⸗ und Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft ſuche per 1. Sept. c. 
einen tüchtigen * Mann. 
ae Schl. [1547] 
Goldstein. 


N junger Mann mit beſcheidenen 
Anſprüchen wird für ein Cigarren⸗ 
Geſchäft zum 1 n Antritt geſucht. 
Meldungen unter E. 18 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [1604] 


Ein junger Mann, Speeeriſt, 
8 flotter Expedient, der doppelten u. 
einfachen Buchführung vollſtändig 
mächtig, ſucht geſtützt auf beſte Zeug⸗ 
niſſe und Referenzen per bald event. 
per 15. Auguſt dauernd en 
Offerten erbeten M. M. 1 poftlag. 
eiſſe. [556] 


Ein Deſtillateur, 
mit Buchführung und Corre- 
ſpondenz vollſtändig vertraut, 
der ſich auch für kleine Reiſen 
qualifieirt, wird per 1. Oetober 
zu engagiren geſucht. 255 

Offerten unter Chiffre L. W. 
93 an die Exped. der Bres⸗ 
lauer Zeitung erbeten. 


Ein Deſtillateur, 


e zur Reiſe, ſucht Stellung. 
Gef. Offerten unter B. 12 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [1540] 


Ein Deſtillateur, 


tüchtig im Fach, für die Reiſe ge⸗ 
eignet, in der 5 kn Buch⸗ 
führung firm, wird per 1. October c. 
eſucht. Offerten sub J. F. 9 an die 
Epeditton der Bresl. Zeitung. [546] 


in praktiſcher Deſtillateur, im 

Beſitz des einjährigen Zeugniſſes, 
ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe per 
bald oder 1. September Stellung. 

Gef. Offerten unter O. M. poftlag⸗ 
Züllichau erbeten. [1610] 


Ein tüchtiger [538] 


Friſeur⸗Gehilfe, 


welcher auch gut raſirt, 
findet bald unter beſcheidenen 
Anſprüchen dauernde und an⸗ 
genehme Stellung. 

Offerten ſind unter Chiffre 
©. K. 2 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. zu richten. 


Ein j. Landwirth, 25 Jahre, ſucht 
auf einem gr. Gute direct unterm 
Principal, od. auf einem kleinen eine 
elbſtſt. Stellung. Familien⸗Stellung 
edingung. Off. sub K. H. 11 an 
d. Exped. d. Bresl. Ztg. 11550) 


Ein j., ordtl., nüchterner Mann ſucht 
b. Stellung als Ausſchänker, 
Comptoirdiener od. ER Caut. 
k. v. 150—300 M. geſt. w. Etwaige 
Off. w. unt. F. B. 17 Exped. d. Bresl. 
Ztg. erbeten. [1603] 


Ein zweiter Reitlnecht 


wird ſofort geſucht. Bewerber mit 
guten Zeugulffen können dieſelben 
einſenden unter X. H. 983 an Herrn 


Emil Kabath, Breslau, Carlsſtr. 28.1 C 


Inländisohe Fonds, 


Russ. 1877 Anl.] 5 


Amtlicher Cours. 
B 


De das landwirthſchaftliche 
ö Central⸗Verſorgungs⸗Bureau 
der Gewerbebuch b 0 von Rein⸗ 
0 hn in Berlin W., Leipziger: 
ſtraße 14, werden zu folgenden Gebalts⸗ 
bedingungen geſucht: 3 Inſpectoren 
400—750 M., unv., 6 Rechnungs⸗ 
hrer und Polizeiverwalter bis 600 
kark, 2 Brenner, verh., nur ſolche 
mit glänzenden Zeugniſſen, 1 Jäger 
400 M., 3 Eleven (m. i. d. Familie). 
Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. 
(Etablirt 1853.) [553 


1 Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, 


der ſeine Brauchbarkeit durch gute 
Atteſte u. Empfehlungen nachweiſen 
kann, ſchon mehrere Jahre beim Fach, 
und auch im Schriftlichen bewandert 
iſt, findet am 1. October 1879 bei 
270—300 Mark Gehalt und freier 
Station ohne Wäſche, Anſtellung auf 
Dom. Habendorf, Poſt Langenbielau. 
Bewerbungen bittet man mit den 
Abſchriften der Zeugniſſe und einer 
kurzen Beſchreibung des Lebenslaufs 
franco einzuſenden an das Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt. [526] 


‚Für ein | Papiergefchäft 
wird per 1. Octbr., event. auch bald, 


1 Lehrlingsſtelle 


vacant. Offerten unter K. 14 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 2175] 


Einen Lehrling, 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen, 

ſuche ich zum ſofortigen Antritt. 

H. L. Breslauer, Strohhutfabrik, 
Schweidnitzerſtraße 52. [1595] 


Lehrlingsſtelle vacant. [2186] 


Isidor Leipziger. 
Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen für Manu: 

factur⸗ u. Poſamentierbranche ſucht 

unter put Beding. z. bald. Antritt 
[1226] David Badt, Sorau Ne. 


Ein Lebrling findet Stellung in 
einem Productengeſchäft. Gefl. 
Offerten T. N. hauptpoſtlagernd. 


in Waldenburg i. Schl. 


Fur eine hieſige Lederhandlung wird 
zum 1. October 1 Lehrling ge⸗ 
ſucht. Chriſtliche Confeſſion Beding. 
Offerten sub A. G. 19 in der Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [1605] 


Für ein hieſiges größeres Fabrik⸗ 
geſchäft wird zum baldigen An⸗ 
tritt ein junger Mann, mit guter 
Schulbildung und ſchöner Handſchrift 
als Lehrling geſucht. Selbſtgeſchr. 
Bewerbungen sub W. 95 in d. Exp. 
der Bresl. Zeitung erbeten. [1513] 


Ven einem tüchtigen Fachmanne 
werdeu 1 oder 2 Eleven, welche 
mit den nöthigen Vorkenntniſſen ber: 
ſehen ſind, zur Erlernung der Zucker⸗ 
fabrifation für nächſte Campagne an⸗ 
genommen. 


ed. der Breslauer 


Offerten unter Z. K. Nr. 75 an die DB” 


Ein Lehrlin 


mit guter Schulbildung (moſ. 
kann in meinem Kurz⸗, Galan⸗ 


terie⸗ u. Spielwaarengeſchäft, 


en gros & detail, bei freier 

Station per bald od. 15. Auguſt 

er. placirt werden. 
Ed. Roth in 


1 
Neiſſe. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 53054 
ſind ſchöne renovirte Wohnungen mit 
Gartenbenutzung bald oder ſpäter 
zu vermiethen. [1562] 


2 Etge., 3 2fenſtr. Zim., Cab., Küche, 
+ Cloſ., Badecab., Alexanderſtr. 26 
zu verm. Näh. daf. 1. Et. l. [1533] 


reundl. neuren. Hofwohn. mit 
Waſſerl. zu 240 u. 260 M. zu 

verm. Kupferſchm. 10 [1554] 

Comptoir, Boden, Nemife, Ser 
und Keller zu verm. Kupferfi m.10; 

3 Stub., große Küche m. Waſſ.⸗ u. 
Cloſ.⸗Einr., Boden und Keller find 
1, Etage Noſenthalerſtr. 13 wegen 
Verſetz. bald zu verm. Näheres daſ. 
zwiſchen 2—4 Uhr Nachmittag oder 
Kupferſchmiedeſtr. 10; 
1 gußeiſ. Ninne 60“ lang 6“ boch 
billig zu verkaufen Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 10. 


Ning Nr. 16 


iſt die erſte Etage als Geſchäfts⸗ 
deal u. Wohnung und 


unkernſtr. 36 


iſt die 3. Etage mit Cloſet u. Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen. 1582] 

Näh. daſelbſt in der Weinhand- 
lung des Herrn Suſt. 


Wäldchen 12 (Villa). 


Verſetzungshalber ift 1 herrſchaft⸗ 
liche Wohnung, beſtehend aus 5 bis 
7 Zimmern, Waſſerleitung, Cloſ. und 
1 Garten zur eigenen Benutzung zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt parterre. 


Feet 44 9 7 Wegzug 
3. Etage, 5 Zimmer, Bad. ꝛc. zu 
vermiethen. [2192] 


Reuſcheſtraße 50 bei 


iſt die Hälfte der 3. Etage per erſten 
October zu bermiethen. [1586] 
Näheres 1. Stock. 


Ohlau⸗Ufer 27 
feine Wohnungen, 4 bis 5 Stuben, 
mit Badezimmer ꝛc. 750 bis ri 


ab 1. October. 


Zwei Wohnungen, 


die eine im Hochparterre, beſtehend 


aus 5 Piecen, Kuce, Bade. 
cabinet u. Zubehör für 1200 M. 
P. a. ab 1. October 1879 beziehbar, 
ferner die andere im 1. Stock eben- 
ſoviel Piecen ꝛc. enthaltend, mit 
allem Comfort für 1200 M. p. a. ab 
1. October 1879; ein Pferdeſtall zu 
ZPferden, Wagenremiſe u. Kutſcher 
wohnung ſofort oder per 1. Oct. 1879 
u vermiethen. 
arveſtr. 7 bei d. 


Näb. 


Breslauer Börse vom 9. August 1879. 


inländische Elsenbahn-Stammaotles 
und Stamm-Prieritätsaotien, 
Amtlicher Cours. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


liſt der 2. Stock zu vermiethen. 
auswirth.! bei Birkenfeld. 


In der Nähe des Oberſchleſiſchen 
Bahnhofes eine elegante Mittel: 
wohnung in 2. Etage an pünktlichen 
Zahler billig zu vermiethen. [1606 
Näheres Loheſtr. 33, 1. Et. links. 


Schmiedebr.⸗ u. Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraßen⸗Ecke 17 


iſt eine Wohnung bald oder per 
1. October a. c. zu verm. Näh. bei 
S. Silbermann, Schweidnitzerſtr. 50. 


Elegante 3. Etage 


zu vermiethen 


Gartenſtraße Nr. 46. 
Gartenſtr. 23 d 


ſind mehrere Wohnungen bald billig 
zu vermiethen. 2171 
Näheres bei Herrn Krebs. 


Reuſcheſtr. 23 


eine Wohnung, 3. Etage, aus 5 Pie⸗ 
cen, vom 1 October. Näh. b. Herrn 
Jacob Buki, Carlsſtraße 28. 


Schuhbrücke 34 


iſt die 3. Etage, vornheraus, 3 helle 
Zimmer, Cab., Küche, jährl. 180 Thlr. 
per 1. Oetbr. zu verm. 585 


Rossmarkt Nr. II 


ist eine in der dritten Etage gele- 
ene Wohnung, bestehend aus 5 
iecen nebst Küche, Entrée, Closet, 
Wasserleitung, per 1. October zu 
vermiethen. Näh. daselbst 2. Et. 


Fremen 15 iſt eine Wohnung 
in der 2. und eine Wohnung in 
der 3. Etage, je 4 Zimmer, Cabinet, 
Küche, Mädchen⸗ und Badecabinet, 
incl. Gartenbenutzung zu verm. Näh. 
Freiburgerſtr. 11 beim Haushälter. 


onnenſtr. 32 iſt die herrſchaftl. 2. 
S Etage im Ganzen oder getheilt 
zu vermiethen, und wird einem con⸗ 
venablen Mietber die Verwaltung 
des Grundſtücks gegen Vergütigung 
übertragen. [1556 

Näheres bei V. Mamroth, Jun: 
kernſtraße 11. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 72 


Ecke Schwerdtſtraße 


iſt ein elegantes Quartier, I. Etage, 
ver Michaelis zu verm. Näheres 
S. Sackur. [1580] 


Breiteſtr. 11 


iſt eine Wohnung in 1. 0 u 80 
Thlr. und die 2. Etage ſeit Babe. 
Tiſchlerei, im Ganzen od. be zum 
1. Oct. zu verm. Näh e800 
bei Einicke. [1560] 


Breiteſtr. 9 


find Wohnungen 1. und 2. Etage zu 
4 Zimm., Küche, Entree per 1. Oct. 
zu vermiethen. Auskunft bei Einicke, 
Ketzerberg 9. [1561] 


Ketzerberg 9, 


Ecke Neuegaſſe, ift 1 freündl. Wohn. 


in 3. Etage per 1. September oder 
ſpäter für 300 Mk. zu verm. [1557] 


Carlsſtraße Nr. 17 


Näh. 
1558 


Ausländische Elsenbahn-Aotles and Prieritätee. 
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Entree, 


D 
ID 


— 


hochelegante ganze 


1. Etage Wohnung, 5 Zimm, Bad, Zubehör, 1. October, 


Fern T 


Unweit vom Königsplatz! Fr.⸗Wilhelmſtr. 3a, 


find freundl., bequeme Wohn. in 2., 3. Et. von 4,5, 6 Zimmern, gr. Küche, gr. 
Beigel., Cloſ. u. Waſſerl., jede v. Entree mit beſond. Eing., zu 


zeitgem. bill. Preiſen von 200 Thlr. ab für bald u. 1. Oetbr. zu vermiethen. 
Nah. beim Wirth daf., II. rechts, Hinterh. 2210] 


Mu ſeumplatz 8 
1. Etage bald oder 1. October; n 1 
50 Thlr. 


ein großes und ein kleines 


Biſchofſtraße Nr. 1, 


iſt 
Bohne per 1. October c. zu vermiethen. 
Näheres bei M. Wolff, Albrechtsſtraße Nr. 57. 


Ecke Ohlauerſtraße, 
Geſchäftslocal mit, a 


ler gegenüber, iſt die in der Re⸗ 
novation begriffene 2. Etage, 1 Saal, 
Zimmer, 2 Cabinets, die auch für 
einen Rechtsanwalt ſich eignet, zu 
vermiethen. Näheres 3. Et. [1555 

egen Wegzug ſof. od. ſpät. 3 Zimm., 
Cab., Küche, Badecab., Cloſ., 2. 
Et. Garveſtr. 13 zu verm. Näh. daſ. 


Freiburgerſtraße 16, 
in der Nähe d. Stadtgerichts, 


iſt in 3. Et. 1 herrſchaftl. Wohnung 
8 Zimmer, incl. Salon, Badecab., 
Entree's, viel Gelaß), 


ganz oder getheilt, 


zu vermiethen. 


Hummerei 26 


am Chriſtophori Platz, eine Wohnung 
Etage bald oder 1. October. Näh. 
parterre. [1563] 


Wohnungen 


von 3, 4 und 5 Piecen find [2004] 


Tauenzienſtr. Nr. 40 


zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 2. Et., 


per 1. October cr. zu bermiet 
2 Schmiedeprüce 33. ug 


Die hocheleg. Bel⸗Etage 
öfchenſtraße Nr. 12, dicht am neuen 


zuſeum, iſt per 1. October zu ber 
miethen. Näh. beim Portier daſelbſt. 


Bahnhofſtraße Nr. 27 


iſt die neu renovirte 1. u. 2. Etage, 
jede mit Entree, 5 Zimmer, Küche 
und Zubehör, a vermiethen. Der 
Wirth wohnt Kaiſer Wilhelmſtraße 
Nr. 4, erſte Etage. 2020] 


wat 
Ring 57 
ift eine große Wohnung in der 
4. Etage, mit allem Comfort 
ausgeſtattet, preiswerth zu ver⸗ 
miethen. [1490 


Chriſtophori⸗Platz 5 


iſt Term. Michaeli c. die 3. 1297 zu 
vermiethen. 1476] 


Aonesſtr. 1, 3. Et., 4 Zimm., Cab. 
p. October c. zu verm. Näheres 
Tauentzienſtr. 68, bochpart. [1551] 


Rossmarkt Nr. II, 


part., ist ein Geschäftslocal per I. Oei. 
a. c. zu verm. Näh. daselbst 2. Et 


Oblanerſraße 80, den weißen A ie erſte Etage Elifabethſtraße 4, 


neu renov., iſt als Geſchäftslocal 
und Wohnung per 1. Oct. zu derm. 


2 _ Gin großes 
Reſtaurations⸗Local, 


gegenüber dem Thalia⸗Theater iſt zu 
vermiethen. Näh. bei S. Sackur. 


Herrenſtraße 7 


find mehrere Partexrreräume, als 
Comptoir oder für Engros⸗Geſchäft 
geeignet, ſofort zu verm. 1911 
Näheres daſelbſt in der Reſtau⸗ 
on 


ration. 


Ein Geſchäftslocal in der Ohlauer⸗ 

od. Schweidnitzerſtr., 1. Stock, wird 
per 1. Janugr zu miethen geſucht. 
Gleichzeitig Wohnung, 5 Zimmer, er⸗ 
wünſcht. Off. P. W. 10 Exped. der 
Breslauer Zeitung. [548] 


Ein Laden, 


worin ein Wurſtgeſchäft mit großem 
Erfolg betrieben wurde, iſt per Mi⸗ 
chaeli zu vermiethen. 1564 
Näheres Sonnenſtraße Nr. 14. 


Ein großer Laden ag 
Schmiedebrücke Nr. 54, nahe am Ringe, 
iſt per 1. Oct. zu verm. 2075 


Näheres bei Oscar Mohr dal. 


Schoner Laden mit Schaufenſter 
iſt Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 4 
zu vermiethen. 21910] 
Die Localitäten meines Hauſes, in 
welchen durch 6 Jahre ein Flügel⸗ 
lehrinſtitut begründet war, ſind, da 
die Inhaberin den Ort verläßt, vom 
1. October d. J. ab anderweitig zu 
vermiethen. [532] 


532 
Gr.⸗Strehlitz. H. Drabich. 


Zwei neue Ladengeſchäfte 
mit Wohnungen dazu, Speicher⸗ 
räume und große Stallungen, 
ſowie große und mittlere Woh⸗ 
nungen vermiethe von ſogleich 
tejp. vom 1. Dctober d. J. ab; 
verkaufe auf Wunſch auch meins 
beiden Hausgrundſtücke, ge⸗ 
theilt oder im Ganzen. Ver⸗ 
mittler verbeten. 67 
H. Volkmann, 
Diſtricts⸗Commiſſarius, 
Snowraclaw. 


Während der Meſſen 


iſt in Leipzig in beſter Geſchäftslage, 
Petersſtraße, in einem neugebauten 
Hauſe die belle und geräumige Iſte 
Etage von 5 Fenſter Front ganz oder 
geibeilt zu vermiethen. h 5 

Näheres durch Theod. Eichler in 
Leipzig, Petersſtraße 32. 2182] 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 9. Auguſt. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


— — 


SHFER 
Ort. 2275 883 Vind. Wetter. Bemerkungen 
. leere ie 
Aberdeen 757,4 | 11,1 NND. mäßig. bedeckt. See ruhig. 
n e e ee ee, 
22, „ NO. 1 . 
aparanda 759,7 17,6 SO. leicht. wa kenlos. 
etersburg 7570 15,5 SO, ſtill. bedeckt. 
oskau 7598| 15,3 S. ſtill. wolkig. 
Cort 762,1 133 N. ſtill. balb bedeckt. See ruhig. 
Breſt 761,4 14,7 NW. v. en See mäßig. 
I . ect 
= 7558 150 (Sn. full. bald bedeckt 
amburg 758.0 13,4 Ben leicht. woll Feiner Regen. 
Feafahrmaße 756 187 85 leich en Nachts Thau. 
Memel 755,9 | 16,7 SW. friſch. bedeckt. Gr. See, Regen. 
) — — 1 22 | — [Regen. 
ald 28892 2 ar dect. Gſt Vm. . Nehls 
Wiebe 288 148 SW. Mill. egen. 
Kaſſel 756, 14 SSW leicht. Regen. Geſt. Ab.Regſch. 
München 761, 16/5 S. maßig. bedeckt. 
Leipzi 7570] 16,2 SED. ftill. Regen. Geſt. Abd. Gew. 
Berlin | 7815 188 N l wolf, 
i 7 „. ſtill. 4 
Denia 7598| 180 SW. leicht. wollig. Geſt.Nch. Regſch. 


Ueberſicht der Witterung: 


Das barometriſche Minimum, 

‚it 

Wage en 
wunden iſt. 

nber Central Guropa 


welches geſtern Morgen bei Wiesbaden 
bis Stockholm fortgeſchritten Ka 1 während der Nacht in 
während das Minimum über der Nordſee nach Norden 
Ueber den britiſchen Inſeln herrſchen mäßige nördliche, 
meiſt ſchwache füdliche bis weſtliche 


inde, bei ziemlich 


kühlem, vorwiegend trübem und insbeſondere über Deutſchland regneriſchem 


Wetter. 


Anmerkung. Die Stationen find in drei G 
Europa, 2) Küftenzone von Irland bi 
nerhalb 


Küftenzo 


dieſer ne. ed 
nach Oſt eingehalten. * 


3 Sipreaßen, 
Gruppe it die Reihenfelge von Weſt 


pen geordnet: 1) Nord⸗ 
) Mittel⸗Curopa ſüdlich 


Drud bon Graf, Bartb u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


A 


